
K€mFten im Allgäu Fie matblatl {i:r die €h€maligen Kreise Trautenau und Hohenelbe 13. Jahrgang Januar'1959

Unser Selbstbestimmungsrecht und dos MünchenerAbkommen
Eine Stellungnahme des Surletenileutschen Rates

Viele Stimmen in Presse und Rundfunk haben in den vergan=
genen lNochen an das Münchner Viermächteabkommen vom 29.
srpr, n.ber rol8 erinnerL. ts isL seit ldngem 7um Begriff gewor=
den: man be,,elchnet da.nit die 5elbstaulgabe freiheitli.her
Mächte vor der rechtswidrigen Cewaltandrohung einer Diktatur.
Weil sich das Abkommen mit der zwischen den Westmächten
und der Tschechoslo\a'ak€i bereits am 21. September 19ls g€=
troffenen Regelung der Sudetenkrise befaßte, ist mit seinem
schlechten Ruf auch die Sache der Sudetendedtschen verkrüpft
IvJr.l.r. \\r( rrrr g.ruben. zü Unrechl,
Die Sudeten-Krise des Jahres 19t8 war nur mittelbar das Ergeb-
nis nationalsozialistischer Propaganda. Zuerst und zunäch9t
mLrß vielnehr gefragt werden, w i e s o es dazr: kam, daß siih
Hitler einer flage bemächtigen konnte, die zweifelios der Lö=
sung ehes nationalen Notstandes galt. Das Sudetenproblem ist
älter als Hiller und Henlein. Wäre 1919 in St. Germain den
Vertret€rn von 3rr Millionen Sudeiendeutschen Gehär ge=
schenkt wolden, hätten die Ministerpräsidenten Großbritanniens
urd Frankreichs jm Jahre r91s den schweren Weg nach München
nichl antreten nüssen. Das Übel von München hat seine Wur=
zeln in der Vervreigerung des Selbstbestimmungsrechtes für
ivlillionen Europäer durch die Pariser Vorortsverträge von 1919.
Dadurch entstandeü lange '.7or 19JB nicht nur die,,Sudeten=
I(rise", sondern ähnliche Krisenherde um das ungarische und
pollische N4inderheitenproblem. Auch das Verlangen des slowa=
kischen Volkes nach der endlichen Verwirklichung der verspro=
chenen Auronomie blieb r:nerfüllt.
Im Wicicrspruch zu den feierlichen Proklamationen des ameri=
kansichen Präsidenlen W i I s o n wulde den Deutschen Böhmens
Lrnd N{ährer=Schlesiens nach dem ersten Weltkrieg das Selbstbe=
stilnmungsrecht verweigert, das man den Tschechen und ande=
ren Vöikern d€s ehemaligen Oslerreich=Ungarns gewährte. Ein=
Inütig hatten sich die gewählten Vertreter der Sudetendeutschen
zur Repr.rblik Deutsch"Osterreich bekannt und auf legalemWege
autonome V€rwaltungen aufgebaut, an deren Spitze Landes=
halrptl€ute standen. N4it Waffengewalt zerschlugen die Tsche=
chen Ciese Selbstverh'altung. Die Sleger des €rsten Weitkrieges
billigten diesen Cewaltakt ünd überhörten das ejnmütig€ Ver=
iar,gcn nach dcm Sclbstbestinmur-rgsrecht. Das neue Staatsg€=
bilde erbte die nationalen Probleme der alten Donaumonarchie,
ohne sie zu 1ösen. Schall ur,d Rauch blieben die Versprechungen
der tschechischen Führ€r, aüs dem neuen Staat ,,eine Art
Schr'r'eiz" zu entwickell. Statt die 7 Milljonen Deutschen, Slowa=
ken, Polen, Unsarn und Karpato=Ukrainer neben den 7 Millio=
nen Tschecher-r zu gleichberechtigten Parhrern zu machen, rrur.

Zu rnscrent Titelbild: Eine besoniers s&önc l,Vinteraufnahme
oom Elbfall, der hier in die So Meter Tiefe ntel einem did<en
Eismantel ton bizarren Formen stürzt. Ein seltenes Schausnipl.

den sie zu Minderheiten degradiert, durch einseitige poliiische
Maßnahmen wirtschaf tli(h und gesellschit lli,h geschädigL, dur'(lr
Spra(hengesetre und Verordnungen ku tLrrell unterdrürLL.
Die politischen Führer der Sudetendeutschen betrieben bei aller'
Wahrung des Rechtsanspruches eine maßvolle Politil<. Es darf
daran erinnert werden, daß Jahre hindrrrch \rertreter der Christ=
lichsozialen Partei, des Bundes der Landwirte und der Sozial=
demokratischen Partei in der Prager Regierung mitwirkten u]rd
sirh urn einen redlichen Ausgleich zwischen den Völkerr. dcr
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CSR bemüht€n, Sie wurden länger als ein Jahrzehnt mit Ver=
sprechungen hingehalten und zuletzt im Stich gelassen. 50 ist
zu verstehen, daß die r975 begründete Sudetendeutsche Partei,
die zur nationalen Sammlung aufrief, schon agtS zwei Dtittel
und 19t8 neun Zehntel der deutschen Wählerstimmen auf siclr
veleinigte. Die übergroße Arbeitslosigkeit ünd die Einflüsse von
außen trugen das ihre dazu bei, um die Entwi€klung zu be"
schleunigen. Bis zum Schlüß war die Mehrheit der Sudetendeut=
schen bemüht, mit durchgreifenden Reformen eine friedliche
Lösung der Sudeten.Krise zu erreichen. Das Regime Dr. Be.
neschs versperrte sich allen diesen Bemühun8en, bis es zu spät

Hitler, der für s€ine Zwecke arbeitete, konnte sich dann eines
gerechten Anliegens bedienen und die Kräfte nützen, die ihm
entwuchsen. Das Sudetendeutschium wäre glü(klicher gewesen,
wenn schon die Weimarer Republik oder der Genfer Völker-
bund einen gerechten Ausgleidr mit dem tschechischen Volk und
darnit eine Lösung der Sud€tenfrage herbeigeführt hätten. Ir
Mün(hen ist zvrar vorübergehend der Krieg verhindert, aber
keine intakte Friedensordnung preisgegeben worden. Das Ver.
tragssystem von St. Germain und Trianon zerbrach vielmehr,
weil es seinen Urhebern nicht telunten war, getanes Unrecht
zu beseitjgen.
Vor dem deutscfien Volk und vor dern Forum der Weltm€inüng
sei festtestellt, daß es nicht anteht, die Schuld an diesem Ver=
sagen nachträgli(h den betrogenen Volksgruppen der erster
Tschechoslowakei und mit ihnen den lrlr Millionen Sudeten.
deutschen aufzubürden. Das Unrecht von 1919 ist einer der
wesentlichsten Gründe für das Münchner Abkommen und fiir
das Unglück von 194j. Mit den von Dr. Benesch angeregten und
durchgeführten Austreibungen der 51lr Millionen Sudetendeut=
schen wurde gleichzeitig die Axt an die Wurzel der Freiheit des
tschechischen und slowakisctren Volkes gelegt. Heipatvertrei=
bung und bolschewistische Unterjochung steh€n am Ende cter Un.
glückslette, die das Schicksal des europäischen Herzlandes in

den vergangenen vier Jahrzehnten umfing. Das macht uns hell=
hörig. Niemals Lann die Unterdrü(kung berechtister nationaler
und sozialer Ansprüche zum Seten führen.Sie kann weder das
Verhältnis der freien W€lt zu den entwicklungsfähigen Vöikern
gestalten und etwa die weitverzweigten Probleme des Nahen
urd Fernen Ostens lösen, noch ist sie in der Lage, das deutsche
und mitteleuropäische Anliegen in Frieden und Freiheit zu
regeln.
Während alle welt sich heute um den SelbsLbestimmunssan=
spruch von außereuropäischen Völkern, wie etwa der a,2 Millio=
n;n Einwohner des Libanon kümmert, scheint si€ über das
Selbstbestimmurgsrecht der 3'./r Millionen Sudet€ndeutschen
und aller Menschen aus dem deutschen Osten zur Tagesordnung
überzugehen. Die Ursachen und die Folgen des Abkommens von
München sollten uns eines Besseren belehren. Die Deutschen aus
Böhmen und Mähren=Schlesien, die wie kaum eine andere
Cauppe unter den Folgen des ersten und zweit€n Weltkrieges zu
leiden hatten, begründen ihlen Heimatanspruch auf dem ewigen
Recht eines jeden Menschen, die Scholle der Väter zu bebauen
und zu bewohnen-
Die Sudetendeutschen sind überzeugt, daß der Bruch dieses
Rechtes verhängnisvoll Iortwirkt. Sie wissen sich mit den heute
vom Bolschewismus unterdrückten Tschechen und Slor.'jaken in
dem Wunsche einig, das ganze deutsche Volk und der freie
Westen mögen ihr Bestreben daraufhin Ienken, durch Wieder=
herstellung der in den lelzten Jahrzehnten verlorenen Rechte
allen Menschen Mitteleuropas eine geborgene Heimat und ein
Leben in Fieiheit und Frieden zu sichern.

Für das Präsidium des ,,Sudetendeutschen Rates":

Dr. Lodgman von Auen
Richard Re i tz n e r, MdB Hans S chü tz, MdB

Dr. ]ohannes Strosche

An olle Emplönger der Bildbeiloge ,,Unser 5udetenlqnd"

Nochdem wir wegen der Feierloge dos Jännerhelt bereits vor
Weihnochten versenden, die EildbeiloEe ober erst Ende De-
zetnber tür dos Jönnerhelt eintrilft, €rhollen qlle die Bildbei-
loge lür Jonuor und Februor mit dem Februorhelt zugestelll.

a

der Gründung der crsten Tschechoslowakischen Republik und
des zo. Jahrestages des Abkommens von München mit einem
großen Aufklärungsfeldzug begonnen. Hundertausende von
Ar-rfklärungsschriften über die sudetendeutsche Frage würden
an dje bodenständige Bevölkerung in der Bundesrepublik, aber
auch in das Ausland verschickt. In diesen Schriften wurde objek'
tiv Stelhmg genommen, wie es zur Gründung der ersten Tsche=
choslowakischen Republik gekommen ist, und die Lügen ge'
geißelt, die gewissenlose Elemente noch immer über das sude'
tendeutsche Problein zu verbreit€n versuchen.
Mit großem Eifer r$rrden die Vorarb€iten für den nächsten
Sudetendeutschen Tag in Wien aufgenommen und Dr. Lodgman
von Auen hat bereits fruchtbringende Cespräche mit österrei=
chischen Staatsmännern geführt.
Wir wollen ar-rch, wie alljährlich, unserer Toten still gedenken.
Groß war die Zahl derer, die uns in diesem Jahre verlassen
mußten, ünd unter ihnen waren auch wirklich aktive Mit'
arbeiter. Wi! wollen aber auch eines Mannes ganz besonders
gedenken, der uns im verflossenen Jahre verließ: PapstPius Xll.,
der große lreund des deutschen Volkes und Fürsprecher der
Vertriebenen. Wenn die Ces.hichte einmal feststellen wird,
wer der erste Mutige dieser Erde war, der gegen das Verbrechen
der Vertreibung protestiert, die I{elt zür Wiedergutma.hung
aufgerufen und große Hilfsaktionen gestartet hat, so wird sein
Name genannt werden. Wir wollen daher auch ihm gtets ein
ehrendes GedenLen bewahren, denn mit ihm ist einer der
größten 5öhne dieser Erde dahingegangel.
Was uns die Zukunft bringen wird, können wir nicht voraus,
sagen, sie liegt noch dunkel vor uns. Wir können nur hoffen,
daß das neue Jahr nicht schlechtet werden möge, als das ver=
gangene es war, und wir wollen bitten, daß uns weiterhin der
Friede erhalten bleibe. Vor allem erlvarten wir, daß die Großen
dieser Erde in der Atomfrage zu einer veritün{tigen Einigung
lommen, damit diese furchtbare Kraft ni(ht zum fluche, ron-
dern zum Segen für die Menschheit eingesetzt werde. Unüber=
sehbares Leid ist im Laufe der letzten Jahrzehnte über die
Menschheit hereingebrochen; mögen endlich wieder Jahre der
Freude und des Friedens kommen, -In diesem Sinne, liebe Landsleute, wollen wir mutig und ge-
schlossen die Schwelle des neuen Jahres überschreiten unci uns
tegenseitig Glück und Segen wü[schen!

Zur Jahreswende L95B/59 - Rückschau und Ausblick
Von lUDr. Wilhelm Dienelt

An der Jahreswende aqsa/ag5g wollen wir, wie alljährlich, auch
diesmal eine kleine Rückschau und Ausschau halten.
Das vergangene Jahr war reich an Spannungen verschiedenster
Art. Mehr als einmal hatte es den Anschein, als wollte der
Kdegstott einen neuen Weltkrieg entfachen, doch das Schicl<sal
war uns hold gesinnt, die Gefahren gingen vorüber und wir
können nodr irn Frieden leben; wie lange allerdings, kann uns
heute niemand mit Sicherheit sagen. Prognosen in dieser Rich'
tung zu stellen, wäre sinnlos.
Audr die Technik ist im vergangenen Jahre nicht still geblieben.
Menschenhand griff weiter in das Wunderwerk der Schöpfun8
ein und die Zeit scheint nicht fern zu sein, wo Raketen von die"
ser Erde auf dem Mond landen werden. Ob dieses Vorwärts=
dringen der Technik zum Segen oder Fluch für die Menschen
werden wird, kann erst die Zukunft lehren.
Die Zahl der Flüdrtlinge aus der DDR hat sich vervielfacht.
Große Hilfsaktionen wurden eingeleitet. Auch für die Ostver=
triebenen wurden im letzten Jahre durch verschiedene Cesetze
und Verorundngen Verbesserungen herbeigeführt.
Was unsere engere Heimat betrifft, so haben die Heimatkreise
Trautenau und Hohenelbe in ihrer Organisationsarbeit und itr
ihren Leistungen weitere Fortschritte gemacht; die Jahresberichte
zeigen uns das auf. Die Bundestreffen zu Aschaffenburg und
Marktoberdorf waren wiederum Höhepunkte diese! Arbeit.
Die Folgen aber, die sich aus der Mißachtung des vom damali=
ten Präsidenten Wilson verkündeten Selbstbestimmuntsrechtes
der Völker bis in die jüntst€ Zeit ergaben, komten wir auch
im verflossenen Jahre ernent an verschiedenen Brennpunkten
der Erde erleben, wo ebenfalls Völker um ihre Freiheit kämpfen.
Auch die Sudetendeutsche'Landsmannschaft war im letzten
Jahre besonders aktiv. Abgesehen vom Sudetendeutschen Tag in
Stuttgart, der wiederum Hunderttausende von Sudetendeutschen
vereinte, hat sie änläßlich der 4o, Wiederkehr des Jahrestages
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Der Bergbau oon St, Peter
Von losef Spindler

Dem Wunsche vieler Leser nachkommend, sei hier ein Bild
vom Beglnn der Besiedlung unserFr Heimal gezeichne{. von den
schwierigen Verhältnissen, 1{er denen die ersren Ansiedler,
unsere Vorfahren, ihr schweres Werk als Bergleute begonnerr
haben. [st es doch pine der wichtig"Lpn Aufgabcn eine, Heim.rt=
blattes, die Ceschichte der tnhtetiurg crnd Enrwicklung unserer
IJeimat auch für ünsere Nachkommen und den folgenden Ge=
schlechtern zu erhalten. Nicht zuletzt soll dieser geschichtliche
Beitrag beweisen, daß die Cründer der Siedlungen,,rnserer
Helmat Urdeulsrhe waren. wie ja a1'eln schon aus den Namen
der alteingesessenen Familien hervor.geht. So gehören zu den
ältesterr Siedlernamen nachweisbar die Alpenländler Buchberger,
Bradler, Zinecker. Die Spindler kamen etwas später aus Thürin=
gen über Schlesien zugewandert, ebenso wahrscheinlich auch die
Kohl, aus deren Name im Laufe der Zeit die Schreibl^,eise Kahl
entstand, ünd die I{ärings (mmdärtlich Harch). Die Adolfs
stammen aus Ochsengraben, Ortsteil Leierhäuser, und uurden
in Siebengründen in den heutigen Leierbauden ansässig. Auch
die Hollmanns und Erlebachs waren sDätere Ansiedler atc den
Alppntändern lnaih e;nenr Bcrr.hl \o; Pfarrer laLrlerty. Lrnd
zwar aus Hall und Schwaz in Tirol. Ihre Namen erhielten sie
gewissermaßen erst im Riesengebirge, wo die Hollmanns nach
ihrer Herkunft zuerst ,,Hallmann" genannt wurden, während
man den Schwazer Ansiedler. einen ,,von Erlenbach", im Voll<s=
mund,,Schwozer" nannte. Die Hallmanns wurden an der EIbe
angesiedelt, nach ihnen erhielt del Ortsteil den Namen Spaller=
bauden (Soaltebauden); die Schwazer in Krausebauden, worauf

.der Bere über diesen Bauden ,,Schwozerkopp", später ,,Schwei=
zerkoope" genannt wurde.
Zür Erschließüne der Bergrverke und zur Berqune der vorhan=
denen Schätze, insbesondere der Silber= und anderen Erze, zos
der Berehauptmann und Herrschaftsb€sitzer ChdstoDh volt
Cendorf zum croßreil die Derrtschen aus den Alpenländern
heran. Es war ein schwieriees Werk. das er it jhnen hier in der
unu'irtlichen, weil wes= rnd steslosen. lrrbedihlten Urwald=
wjldnis becann. mitten im H€rzen der Riesenberge, weitab von
allen menschlichen Siedhrnsen.
Zu einer dies€r historischen Stätten will ich nun tlen leser im
Ceisfe führen. Den Alteren ist sie ee1,iß noft eut betannt, .lie
Tüngeren aber Iernen in ihr rrrrd in ihrer Enlstehune die Geburts=
stunde unseres lieblichen, idyllischen 5t. Pete( bei Spindelmühlc

Wo sich Ziesenrücken rnd Heuschober mit dem Brunnberg im
cnssten Tale kr:rz vor der Veleirlisüne des Klausenbaches mit
dem langel-rundwasser treffen, finden n,ir no.h viele Reste
alter Bauwerke, die arf den lier vor Zejten betri€benen Ber ebalr
hinweisen. Es sind dies vor allem verfallene oder noch einiser=
maßen erhaltene Stolleneinsänee älterer ünd neuerer Zeit,
I'tarern- Gnrndmauern, mächtiee Halden rrnd sonstiee Zeücen.
A'rch die Fltrnarnerl trasen viel zur Arrfklärune der v;elfach

"chon in Vereesc"niejt qerarenen Geschichte bei. so ,,Mühl.
boden", .,De Holl" (Flalde),,,Kohlba de", ,,Mühlbriicke" und

Arßerdem findet rlan noch sichtbare oder schon halbverfallene
Stolleneinsänse. wie der E;nqang neben der ir Tahre;oo8 er-
baüten Erzwäscherei, im Iahre rooT in den Zieeenriicken ee=
rriebene nelre Stollen. der Erich= rrnd der Paulstollcn, rrer St.
Peter=und derSt.=Josefstollen. Ietzteter schon jm lanqenCrunde
hinter dem Planstee im l-attichqraben in den Heuschober.
Einer der qeh'altigsten Zeug€n des hier .,'orhanden gewesenerl
Bererl'erl<sbetriebes jst die ,,große Halde", die sich diesseits und
jenseits des Klausenbaches neben der Hollmannsbaude in zwei
rewaitiqen Bergen aufbaut. Sie vermittelt einen unscfählen
Fjndrrrck davon. wie emsiq unsere fleißieen Vorfahren schafffen.
Diese beiden Halden sollen einst so nahe beisammen gewes€n
sein, daß von einer zur anderen ein neun Ellen (etwas sechs
Meter) lanees Brett reichte. Von unten n'aren sie drrrch Holz=
wände eestüfzt m;t qller in dip Hälde pinqeleeten Holzbalken.
I'nter denen d.' Klausenbach hindui.hfloß. Im Larrfe dpr Zeit
6elen eroße Telle der lehmisen Erdmassen dem lvctter
rrnd Hoclwässern zum Oofer und wurden vom Klausenbach
fort?e6rülr. Imnerhin gewähren ar:ch noch die Überr€ste eine
unpefähre Vorstelkrng von clem einsticen ümfangreichen ünd
eewaltisen Betrieb an diesem Orte, überhaüpt dann, wenn man
bedentt, c1aß damals die Erdmassen mit prifiitivsten Mitteln
heraneescllafft und aLrfgehäLrft werden mußten, und alle n,rr
aus dem Barbarastollen, auch Dreifaltigkeitsslollen genannt. Er

ist beim jetzigen Waldrand am Klausenbache noch durch zwei
grubenartige Vertiefungen erkennbar.
Der Betrieb scheint, wie aus der Größe der Halden zu schließen,
auth ertragreich gewesen zu sein. Nädr alten überlieferungeri
wurden in der Hauptsache Silbererze gewonnen und auf schwie-
rigen Transportwegen mit Pferdekarren über die Berge gebracht,

5t. Petet, Gegend des alten Betgbaubetriebes. Rechts die Holl.
mannbzude, hinter der, io Meter ueiter, d.er Hauptstollen in
tlie Heuschober führt. Links im Hifltetgrirnde (Ziegenrücken=
seite) ist l1och eines rlet früheren Bergarbeiferhäuser zu sehen.

wohl nach Schwarzenthal, wo ebenfalls Silber gefördert wurde,
und r{'eiter nach Kuttenberg.
Der Stollen ging zunächst als Schacht etwa 40 Ell€n, nach einer
anderen Angabe 60 Ellen, in die Tiefe ünd erst dann als Stollen
in den Herschober. Zür Beförderüns des Materials sowie des
anfallenden Wassers diente zunächst die handbetriebene Haspel.
5rräter würde in der Nähe der Grube ein Wasserrad aüfsest"llt,
so daß nun die Wassertraft aüseenutzt werden konnte. Man
hatte dazu in dasV/asser eineRadstübe eineebaut,deren Mauer=
werk wir noch als Kinder bewrndern konnten. Allerdines
stammte es von der zweiten Ausführüns aüs dem Iahre 18q8.
Nach dem Hochlvasser von 1892 wurden sie zum Baü der Ufer=
malrern vena'endet.
Zu dem Wasserrad wurcle das l y'asser in einem Gerinne qeleit€t,
das vom ,,Fkrder" ausging, dem elemalisen WascersDei.her, von
,-lem bis zun Hochwasser des Jahrcs 18q7 noch einipe starke
Balkei als Zeueen der ehemalieen Klaüse standeehalten hatten.
Tn Betrieb war der Stollen bis züm Drejßisiährisen Krjes. etwa
bis 16zo, dann mrrßte er infolge des Hochwassers und roohl aÜch
der alleemeinen Not wesen aufcelassen werden. Ein Teil der
Berqleute verblieb aber jn den Hütten l]nd wrrrde wahrc&ein=
lich vom Gräfen als Holzfäller und dereleichen beschäftiEt.
Außerdem hätten jene Bereleute noch einen kleinen Vieh=
bestarld ü11d den allerdines karsen Boden zur Vprfiiorrno.
i6a7 wurde der Bersbau wieder aufsenommen und dii'fte nnn
nahezü ein Tahrlundert betrieben ü'orden sein, da ia das B"rq=
kirchleh, neben dem einise Bersleute ruhen. erst 172F oebänt
wurde. Ein neuerliches Hochrvasser zerstörte dann schließtjrh die
gesamte Anlage und setzte den Schacht sänzlich ünter Wasser,
so daß an eine FortsetTüns iles Betriebes nicht zu denken war.
Daß im laufe der gleichen Periode auch an verschiedenen ande-
ren Stellen bergbauliche Versuche unt€mommen wurden, zeieen
die zahlreichen Mundlöcher tnd Eingänge verschiedener Stollen,
so der St.=Peler=Stollen (beim Hause Nr. z6) in den Zieeen=
rücken, der Paulusstollen, der in die Tiefe cler EisenkoDDe führt
und dem Berg den Namen gab, ferner der St.=Tosefstollen im
Lattichgraben in den Heuschober und der Schippla=Stollen oben
auf dem Heuschober. Im l{eißwassererunde war am Fuße des
Zieqenrückens cin etwa neun bis z1völf Meter laneer Versuchs=
stollen in den Granit getrieben. An der Zieeenrückenlehne, am
obersren Teil des Rosegserw€ses, ist de.xtlich bemerkbar ein Loch
in den Quarz zu sehen, wahrscheinlich als eine Abbaustelle für
die Clashiitte in Friedrichsthal. Es ist nicht ausgeschlossen, daß
a(ch an anderen Stellen Versuche llnternommen wurden, von
denen man njchts Cenaueres weiß, so etwa im Elbgrunde. Da
aber später der ergiebigste Stollen ünter Wasser stand ünd
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sämtliche Einrichtun8en zerstört waren, wurde der Bergbau in
der Zeit um 17Jo a:ufgelassen und 1796 durch den Grafen Mor=
zin neu begonnen.
Inzwischen war auch der Holzbed.art immer größer geworden
Der Graf, dem gleichzeitig die Gruben gehörten, stellte- daher
die freigeworderien Arbeiler als Waldarbeiter und Holzfäller
ein. Es 

-entstanden Brettsäg€n, wie die in Spindelmiihle und
später Friedrichsthal.
zum Abtransport der Hölzer von den B€rghängen würden
,.Holzriesen" (alte Schreibart:,,Hrieen") gebaut. Es ra'aren dies
cleitrinnen, d€ren Bauart die herbeigerufenen Alpenländler arrs
ihrer H€inrat mitgebra(ht hatten. Der Graf überließ als Grund=
herr seinen Arbeitern entsprechende Waldparzellen zum Roderr
und zum Wohnrrngsbau, um sie ansässig zu machen. Außerdem
erhielt ieder eenügend Bauholz. So entstand€n atch an der ElLre

l,nd am Klausenwass€r Strerrsiedlungen, wie wir sie noch von
alten Bilderr her kennen. Die an der Elbe wurden nach dem
Namen der :ie erbatenden Sippe ,,Spaller." oder ,,Spalte=
bauden" cenannt,
Um tlas fahr 18s7118.8, also vor 1oo Jahren, gingen die Berg.
qerechtsame unrl das 5chürfrecht an die lamilie Ehrlich, Gmben=
besitzer in Kuttenbere, über. Diese Familie untemahm ernelt
den Versrch, etwa noch vorhandene Erze zu ge$rjnnen. Der nach
dem Besitze! benannte,,Erichstollen" wurde i. d"n Zi"eu.t"
rii.kpn cetri€ben- Mit seiner Hilfe wollte man das 1/asser arrs
d€s Barbarastollen abziehen. Dabei wurile auch eh^ras Erz ee.
wonnen. Die Grundmauern schräg g€genüber dem Heeerharrse
fNr. r28) sind die Reste. des Steiserhauses, das um 1860 abee=
hrochen und nach Spindelmühle {Nr. r8} übertraeen wurde. Das
Haüs Nr. Z8 dürfte wahrscheinlidr für die Arbeiter erbaut wor=
ilen sein.
Doch allzubald mußten aüct diese Bemühungen abgebrochen
werden, da das gewaltiee Hochwasspr am 1. Autlrst 18<a sämt=
Iiche Bauten iäh zerstörte. Wahrscheinlic{r wurde damals alrch
die neue Radstube gebaut, um das Wasser aus dem alten Stollen
mittels Pumpwerk herauszuziehen. Aber alles war vereebliche
Miihe. Für die Bevölkemng hätte das ohne Zweifel eine bedroh=
Iiche Verarmune bede1itet, wiirde nicht im Tahr€ 1860 der Lehrer
Sacher eekommen sein. Ihm ist es in der Hauptsache z'r ve'dän=
ten, daß nrrn für das Rierengebiree, beziehunqsw€jse für die bp=
reits erichteten Orlschaften an der Elbe rrnd an der Klause pin
neueq Zeitalter begann: lie Zeit des Fremdenve,kehrs. l)ie
Mühle von St. Peter hatt€ man inzwischen in Spalteba!rlen (der
alte Name von Spindelmühle) aufgebaut und jn ihr ljeß der Be=
citzer Franz Soindler einiee Kammern zur Übernachtune v"n
Tour;sten einrichten. Doch davon soli in einem späteren Artikel
berichtet werden.
Ungefähr im April des Jahres rqo7 beeann es sich im rütkwär.
tigsten Teil von St. Peter, urn die Hollmanrrbauden, erneut zu
regen. Die Brüder Alois unal Franz Rüiker aus Trautenau rück-
ten mit sieben Bergleuten aus den Kohlengruben Markausch"
Sedlon'itz sowie einem Steicer namens Fieltorf an, warben noch
etliäe Arbeiter aus der Umgebung ünd begannen die alten
Stolleneingänge zu öffnen llnd ingtandzugetzten. Sie hofften,
auf Erze zü stoßen, hatten aber infolge vieler Schwieriskeiten
wenig Erfolg. Auch reichten infolge der ünvorgesehen€n Hinder.
nisse die Barmittel nictt aus. Da sie aber das einrnal begonnene
Werk nicht leichterdings aufgeben wollten, wandten sie sjch in
ihrer Not an ve.schiedene Bergwerksunternehmungen und hat.
ten schließlich bei dem Crubenbesitzer Sobitschka in Prag, dem
noch sieben andere Gruben gehtirten, Erfolg. Von da an floß
Geld nicht nur in die leeren Kassen, sondern au(h in die Taschen
der Arbeiter und Angestellten.
fs erfolgte alsbald die finstellung einer Anzahl Arbeiter aus
der näheren Umgebung als .,Schipper", aber auclr Lehrhauer und
einzelne gewesene Bergleute aus dem Bergwerk der Elbeklemme
wurden herbeigerufen. Die Arbeiten gingefl nun in drei bis vier
Schachtstellen in drei Schichten flott vorwärts und bald war die
Belegschaft anf etwa vierzig Beschäftigte angewachsen. Ihnen
wurden noch ein Obersteigei namens Sonnweber und det Stei=
ger Schönach (AIpenländler) zur Beaufsichtigung zugeteilt. Einen
geringen Erzfund förderte man auf den ,,Sdrippeln" aus dem
alten Stollen zu Tage, verlud ihn gleici und versandte ihn nach
Freiburg in Sachsen zut Verhütfung. Ein neuer Stollen wurde
vom Mühlboden aus unterhalb des llauses Nr.72 in den Ziegen-
rücken getrieben. Man wollte auf diesem Wege das im alten
Barbarastollen stehend€ Wasser ableiten, später die alte Grube
durchforschen und womöglich Edelerze, Silber oder gar Gold,
gewinnen. Doch all das waren Spekuationen, die wohl viel Geld
verschlangen, aber wenig einbrachten,5o wurden neben dem
,,neuen Stollen" eine Erzaufbereitung und Wäscherei sowie ein
Stoßwerk und ein Stampfwerk mit Dampfmaschinenbetrieb
unter großem Gepränge errichtet. Zu Barb ara (4.Dezember) 29o7,
dem Feiertag der Bergleute, wa! der elsle Kirdrgang. ln feier.
licher Weise rückte die etwa 40 Mann starke Belegsdraft aus,

4

in neuen Uniformen, mit Fahne und Musik, zur Kirche nacl1

Soindelmühle. wo ein feierliches Ho(hamL abgehalten Nrrrde
rii. r.l"' ""ä das Essen fanden dann im Hotel ,,BulhbPrger"
statt. Ansonsten spielte si€h alies in der Hollmannl:atde ab,
wo die Kanzleiräume sowie die Ausgabe von Ol und 5'hrLß-
munition waren und auch die Brüder RiicLer l1'ohrrten.
Nachdem die Erzwäscherei in Gang gebracht, etwas Schwefel=
kies und Arsenikerz in gering€r M€nge ge{ördert nd nach Frei=

burg geliefert waren, nahmen die Arbeiten ihren fortgang. NIa.r'r

setz'ie" den 5t =Joseph'Stoll€n in Betrieb und machte auch alle
anderen vorhandenen alten Stollen gangbar. Doch der eigent=
liche Erfolg blieb aus, die Gruben gaben nicht das her, was dcr
Arbeitsaufivand verschlang. Sobitschka, der Geldgeber, rvollte
sich infolge der Unrentabilität schon zuriickziehen, als der I(r ieg
1914,/18 ausbrach und n,lit ihm ein Mehrbedarf an Ar5eneiz eni=
siand. So wurde nuD unter staatlich€r Aufsicht w€itergegraben,
Bergleute wurden vom Kriegsdienst enthoben, neue eingestellt,
so von der Steiermark der Häuer Kainradl D€m Wa-ccr cnllrrre
bis rum PostDIalz in Spindelmühle wurde ein Celeise gelcgt
und das Erz Ä;tt.1. H.rnt"t {Loren) bis dahin verfra,hlet vorl
hier wurde es mittels Lastautos zur Bahn gebracht.
Endeültis wurde dann dieser Betrieb im Jahre rq:; stillgelegt,
seitdem li€gen die Gruben wieder brarh
Dem einstigen Erzbergbau verdankt die Villa ,,Gltickarrf" int
lahre rqro ihr tntstehin. Das Erzwä5.hereigebäude wLrrdc torr
der Cemeinde angekauft, die Maschinen riß nran he'arrc rrrxi
schaffte sie weg,;ie lokomobile verwendete die Gerleinde als
Reserve zum Betrieb des Elektrizitätswerkes, im Gebäude selbst
wurden Arbeiterwohntlngen eingebaut, wodürch das Gemeinde=
haus Nr. z mit der Nummer 178 entstand.
Das Wasser aus dem Silberstollen, dem,,Barbarasiollen", ab-
zuleiten, ßelans übrigens nie.
Viele schäffende Hände hatten Brot und Verdienst gefundelr
und mußten sich nun wieder einer anderen Beschäftigrrng zu=

wenden, Die Brüder Rücker aber waren verarmt.

Nach nelleren Berichten aus der Heimat wird Segenttärti8 cler
Berebaü in St. Peter, aber auch in Krausebauden wieder cil:rig
betrieben und nach Uran gegraben. Die Häuser um die Holl=
mannsbaude sind mit Bergleuten besetzt.

Die Kirche von Soor

Zu diesem im Juniheft 1q58 veröffentlichten heimatges(hicht=
li<hen Beikag ist zu erwähnen, daß es in der Zeile 21 nicht
..Turnhalle", sondern richtig ,,Turrnhalle" heißen so1l. Es 1ag
hier ein Mißverständnis des Setzers vor, der der \leinun" w,lr,
ps könnte sich in das Manuskrint ein TiopFeller e'ngeschli,herl
habm. Tatsächlich ist aber mit ,,Turmhalle" der prößere, hallcn=
artige Raüm gemeint, dürch den man in die Kirche gelanqte. Zü
der im sleichen Beitrag angeführten Schlacht bei Soor (1245) sei
ereänzend berichtet: Irn z. Schlesischen Krjeg fand zrvischen
Soor - Burkersdorf - Neurognitz eine bedeütend€ Schlacht statt,
in der Karl von lothrirgen gegen den Preußenkönig kämpfte.
Schon war die Schlacht zu Gunsten der Osterreicher entschieden,
als diese die ernmgenen Vorteile nicht ausnützten, so daß sich
die zurückgedrängten und schon fliehetden Feinde erneut sam=
meln konnten. Sie träten abermals zum Angriff an llnd siegten
nun. Da der Kampf bei Soor endete, wrrrde die Schlncht nach
dieser Gemeinde benannt. Das österreichische Heer zählfe 32 ooo
Mann, die preußische Armee rg ooo. Dje Schlarht dauerte vier
Stunden, die Verluste waren bedeutend: die Osterreichei ver=
loren 9o Offiziere und 6600 Mann, die Preußen 44 Offiz,iere
und J4oo Mann. Im Pfarrhause wurde noch ein altes Meßbuch
aufbewahrt, worin von dem Franziskaner Erhard Hoß aus
Arnau folgendes in lateinischer Sprache eingetragen war: ,,Itr
lahre t745, den Jo. September, igt dieses Missäle von den Preü=
ßen, welche die Kirche ve 'üsteten, von lranz Morh, österr'.
Husar, zurückgekauft und der Soorer Kirche zurückgestellt
worden mit der Bitte, daß der Zelebrierende seiner bei der hl.
Messe eingedenk sei." (Nach der Traut€nauer Heimatkunde, S.

Albert Haxhe50J\

In dem Einnerungsartikel über Kaiser Franz Josef L im Novem=
berheft soll es selbstverständli& richtig heißen: ,,Kronprinz llu=
dolf, geb. r9. AuSust 1858", da ja seine Mutter, Kaiserin Elisa=
beth, irst am 24. Dezember a837 geboren war. Ihr erstes Kincl
war die ra54 im Alter von zwei lahren Bestorbene Sophie Dre
kaiserliche Hochzeit hat nicht i854, sondem '85J slattqefund.n.
Wir danken alien, die uns aüf die zusätzliLhen, zum Teil nkht
rnehr allgem€in bekannten Einzelheiten aufrnerksam machten.

Die Sdttiftleitung

www.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.de



Troutenou im Johre Igll
als Gerichls= und Steuetbezirk

(4. Fottsefzung)

Ts c h e c h i s ch e r O r t s s c hu I r a t. Vorsitzender: Her=
mann Rauch. Mitglieder: P. Franz Tscheriner, Alois -Swietelsky,
Adolf Soudek, Jo[ann Blazek, Anton Veprek und Alois Trojan'

Römisch=katholische E r z d e k a n a I k i r c h e zu
Marie Ceburl (PFarrqdsee l) Pätronatr Stadtgemeinde. Erz=

dechanL: P. Franz I'ihcrlner. KapLäne: l. Wenzel Vanel, I
Theodor Pathv und P. Richard Popp. Chorregent: Josef Beutel'
Kirchendiener: Rudolf Stefan und.Wenz€l Tietzmann.

Evangelische Christuskirche A. B. (Rognitzer
Straße)] Kurator: Fritz Zimmermann. Pfarrer: Konrad Claus
Kirchendiener: Karl Henner.

Israelitischer Tempel (Rinnelstraße l7). Vorsteher:
lUDr. Alfred Taußig. Rab6iner: Jakob Bader. Tempeldiener:
5imon Lampl.

Schulen und Kindergörten

K. k. 5 t d a t s = O b € r r e a I s c h u I e mit 2s7 Schülern tschu=
teneacse r). Direktor: I'ranr Mann frofessoren und wirkliche
Leh-rer: Mar Rirhard Casch, IoseF Cössl, Ferdinand Herbrid,
kärl ,awanske. Anton Lediger, Quido Nagy. lohaln \eubauer,
Karl lro,hazLa, franz 5.I-atlowitz lerdinand Schornl Ph. Dr'
Hermaln Stanger und Hugo Stern. Supplenten: Peter Wondra,
Franz Kraus, Hins Erben, Josdf Kittel. Religionslehrer: P Anlon
Bittner. l-vaneelischer Relieionslehrer: Konrad CIau5. lsraeliti-
scher Relisionslehrer: Jakob Bader. Nebenlehrer: Adolf tndler
und Josef Schröter.

K. k. L e h r e r b i I d u n g s a n s t a I t (S4rilengasae s). Direk=
tor: Adolf Picha. Professoren: Go ttfri ed' I{in ters te iner, Wilhelm
Merolt, Johann Nagel und Adolf Huder' Musiklehrer: Josef
Schröter. Übungsscliullehrer: Heinrich Krause, Adolf Endier,
AIois Gränz und Attton Haubner. Relig ions pro fessor : Dr. theol.
P. August Strans'.y.

K o m m u n a I = H a n d e I s c h u I e (Bahnhofstraße 5). Dir€k=
tor: Hermann Mainx. Wirkliche Lehrer: Rudolf löffler, Michael
Starkbaum und Josef Huschek. Supplenten: Adolf Anders uud
Julius Eichhorn. Fachlehrer: Wilhelm Braun, Karl Czermak,
Franz Fischer und Anton Futter.

Knaben=Volks= und Bürgerschule (Kapellen=
eä',e rol. DireLtor: Wenzel 5.hleif tarhlehrer: Karl fähnri.h
i.anz FiEcher. Anton lutter, Rudoll löhst, Ri.hard Meißrrcr'
Karl Rudolf und losef Ringel. Lehrer: Adolf Mayer, Hubert
Swoboda, Karl Just, Rudolf Burgheim und Ernst Schubert. Kate=
chet: P. Friedrich Hrazdera

Mädchen=Volks= und Bürgerschule (Schulen=

r,dsse q). DireLlor: lo"ef Ma'"opusl. fa.hlehrer: Wilhelm Braun
Alois Horn;k Lrnd Karl Czermal. fa.hlenrerinnen: Marie Hubl<a
und Elfriede Massopust. Lehrerinnen: Eleonore Fiedler, Fiio=
mena Seidel, Marie Baümeister, Cäcilie Dworrak und Karoline
Fleck. Katechet: P. Josef Neumann Nebenlehrerin für Franzij=
sisch uncl Englisch: Marie Schremmer. Industriallehrerj nn en :

Marie Reger und Filomena Ficker'

i Lla.. ie,e K nr b e n= Vo lLs s. h ule (Srh:llerstraße 2)

Oberlehrerlo'ef TreschnaL. L.hrer: Ottomrr lä18e, losef I lö8el
Andreas Hornik und Wenzel Butzke Katechet: P. franz Lexa.

r I I a s' i p, e K n a b e n. \ o I I 5 s c h Lr I e tS'hiller'tr.nße z)
Oberlehrer: Karl tlsn.r. LehrPr: Jo\er tlage, Josef LiebiLh und
Adotf Rösler. Lehrerin: Paula Rindt. Katechet: P' Iranz Lexa.
Indüs trialiehrerin : Filomena Ficker.

, L l a s sie e e t J d t i.c h e V o ll s sc h u le, N:ederAlt=
lr,,lt. Schuile:Le;r lo.et Patzal. Lehrer: Karl fttelt und Jo<ef
Te*hle. Lehrelln: i alerie Massopusr' ReliSronslehrer: l. fheo-
dor fotnv. Irdu.tri.,llehrerin: Anna Veprel'.

2 Ll ass j se L<ch ec h isc h e Vol ksschule {S.hülen=
ea',e r r. Öbe,l.hrer: Anton \ eprel l chrer: Anton l\'rnlcr'
iosef Cernv, Bohumir RdieL und Alois lrlmel Religions ehre '
i". Werzel Vanek. lndustrieallehrerin: Marie CzrpeL.

Die Gcbircsslraße in T,aulenau a4 dc' Lin'nündunZ in dcn
Rinonlat>'Rerhls (lie Straßpn|?itP dcs Rnthaus"s, dahint dte
obJireats,hule, erbaüt oon J,'n Trautenauet BaL'nei"let Bohaly
Eine uns?lbständisP Llnterrealschule wnr in Trattttnau schon

in Tßhre 18t4 ge{ründet uotden. ,ie uulde a86g in eine Kna=
a""bt;rqerschuli ingewandclt, an clcren Stetle alan 187: rinl
iomm;flal-U nteftealsrhulP set:tP, die sich z't pi'pr Obrtrcal=
sch le etweiterte fld 1876 in die Veruabttng des Sfadtes
übereins Bis laTl wntPn dic 5c\ulot im S,h"Jgcbäudc n ben
a", ki,-che üntetp,(bncht t872 übPrciedelte dt selb:rändtg
qeuordcne Reals'chutc in das out ttn.e"cn Bil.lc 'i'htbarc
i<.ealsrhulsebäudc. Bis in .1ic ZPiL Sinon Hü'rel" tand hicr
ii" viiiit, eii i'oßes Gebäule, äas dann abgeLragen wiude

Cewerbliche f o r t b i I d u n g s s c h u I e (Kapellen-
pässe r2r. L€iter: Adolf Rö'ler' Lehrer: Karl Il'ner, Andrers
Fornil, Ri,hard Meißner, Otlomar falge, Wenzel Butzle, Ru=

doll Föhsl, Josel Ringel, Karl ttlelt und LrnsL Schubert

Deutsche Flachs= und Ackerbauschule. Schul=

eebäude: Neuhofer Straße 7. Ackerbaul^irlstharL: Weogels=
äorfer Straße 60. Direktor: I udlrig Lan8er. lehrer: Iran/
Nachtmann. Instruktor: Josef va\Hörtte,

P r i v a t h a n d e I s s c h u I e Karl Fähnrich (Spittel=
sasse r). I-eiter: Karl fähnri.h Handel'"chullehrer: Karl Mi=
i.esch, lo'ef Langner, Karl Czermak. Anton lutler, Anton 14in-
ter, Alois Frimel und Herrnine Erben.

5tädt. öffentlicher Kindergarten (Wasser'
gasse 26). Leiterin und Kindergärtnerin: Hermine Erben. Kin=
dergärtnerin: Anna Soudil.

Städt. Kindergarten, innere Stadt (Gablenz=
straße t7). Kindergärtnerin: Agnes Pfaff.

S tädt. Kinder garten, Ob ervors tadt (Kapellen'
gasse l). Kindergärinerin: Margarete Turba.

Privat=KinderSarten {Cpbirgsslraße 5r). CrhalteL:
Alors Haase, fabrilänt in TrautenaLr. leiLerinr Hu)la lraff
Kind€rgärtnerin: Gisela Chnelik.

T s che c hi sch er Ki n d er gar ten (Schlesische Straße8).
Kinderaärtnerin: J. Mraz.

Konz essionierte N4üsikbildungs ansta I t Adolf
Paul (Uffo=Horn=5traße 7).

Versuchsstation f ür Flachsbau und Flachs=
bereitung (Hohenbrucker Straße 2). Vorstand: Dr. Chem-
Kamill Hofmeister,

Nach diesem Abscltlul) desSchuloerzeichnisses ucrden uit diesen
heimatges.hi.htlichen Rückblick mit den restlichen Behörden nb.
s&Iie13en, worauf ein Verzeichnis det in lal1re ryß bcsteheßdelt
Vereine falgt. Vanlßsirhrlich hl unseren Mlirzheft beginrrcn
uir dLnn ein pollständiges Verzeichnis Aer Hdusbesitzet nd
Apl Häuser der Stadt Trdutetlau sauie der Geu,erbebetriebe.
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(Scmcinde - fiotnstcr
$erncradorf Xn. tjolcnctlc

!'isr :; r1:. r:!.r^-i:
,eJ' li'-rr': i t1!..:i.r

l.l::..:', ,l."'-9."Y.r':de .H c nnp,sdo,f _\lan k.önnte diese..\,ba;t.des-ehemaligen Lan,lu;rtca Adolbe,t F,nqz cine \4cisttrtristutignettnen lqt sle doth rPtn na.h dem G:dächlnis, ohn,e jedwelche Untetlagen, gezei,hn ! Cc,ade dc:hall, muß man s.rh aucil
ftasen, ob es bisher airkli& nicht nöslich war, auch ion den uielen o"irri"'öäri"ii"1"iaü irrti"'iniifirn, anzufertiSen.
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Die Soge unD 6efcbiü1te bev Setnein0e henneßlorl

Zum nebenstehenden [ogeplon

Dreizehn Jahre sind vertangen, seit unsele Gemeinde fast !e9t=
los ausgesiedelt wurde, So manches Jahr wird noch vergehen
und in dieser Zeit wird vieles in Vergesgenheit geraten. Eine
bleibende Erinnerung von unserer Gemeinde Hennersdorf stellt
nebenstehende Zeichnung dar.
Dieses Bild ist in einem stark verkleinerten Maßstab, so daß es
notwendig ist, ein Vergrößerungsglas zur Hand zu nehmen, um
die einzelnen Hausnummern zu erkennen. Die Zeidmung tibt
Aufschluß äber d\e in det 7894j ha. großen Gemeinde belind=
lichen zoo Häuser und Höfe, Kirche, Friedhof, Schule, Sport=
platz, Haltestelle, die drei Industriebetri€be Dix, Mencik und
Honemayer, sowie 5traßen, Bäche, Eisenbahn, Gärten, Wiesen,
Felder und Wälder.
Bei etwas Ortskenntnis ist es einfach, Haus und Hof zu linden.
Die Bauernhöfe mit den dazu gehörigen Parzellen, die sich in
den natürlichen feldrainen bis zur Gemeindegrenze erstrecken,
sind gut sichtbar.
Das Original dieser Zeichnung in der Größe von 1oo x 160 cm
erhält demnächst sein€n Platz im Heimatmuselm in Markt=
oberdorf und soll für uns eine bleibende Erinnerung und für
unsere Jugend ein Bli.k in die verlorene Heimat sein.
Diescn Cemeindeplan aon der Gemeinile Hennersdo,'t hat der
ehem. landwirt Adalbert Franz, jetzt wohnhaft in Hart t2
bei Memmingen./Allgäu, ohne jedwede Unterlage, nach seinem
€igenen besten Wissen und Erinnem, zu Papier tebradlt. Die
Originalzeichnung macht einen jmposanten Eindruck. Der Hei=
matkreis wird sie beim nächsten öff€ntlichen Treffen ausstel-
len. Vielleicht nicht alle unsere Landsleute werden verstehen,
was für eine große, gewissenhafte Arbeit ünser Landsmann
zuerst für alle Hennersdorfer, weil ihr Grundbesitz klar auf
der Karte ersichtlich ist, zr,r'eitens für unsere Heimatkunde, weil
wir hier iiber ein g€naues Bild der Heimat verfüsen, und drit=
tens, rveil die Gemeinde=tandkarte später ein Schaustück im
Heimatmltseüm in Marktoberdorf sein soll, im Interesse der
Alleemeinheit g€leistet hat.
Auf einer Taßunq des Heimatkreises Hohenelbe in Kempten,
schon vor zwei oder drei Jahren, regte landsmann Josef Renner
die Anlegung von Cemeindeplänen für alle Gemeinden des
Kreises an. T,andsmann F r a n z gehört zu den Ersten, di€ diesen
Plan verwirklicht haben. Die Veröffentlichung dieses Gemeincle=
katasters soll auch so manchen Landsmann aus anderen Ge=
meinden zur Schaffung eines Katasters seiner alten Heiüatge=
meinde anregen. Nic+rt nür für die Herstellune der Seelenlisten
brauchen wir diese Lagepläne; besonders wichtig sind sje für
die Anspriiche aus dem Lastenausgleich. Alle Hennersdorfer
können noch einen guten Abzug auf Hochslanzpapier b€im
Hcimatverlae oder bei landsmann Franz erhalten.
Der Riesengebirgsverlae spricht l-andsmann Eranz sein€ höchste
Anerkenn ng und den besten Dank fiir seine wertvolle, eelün=
gene Arbeit aus, die er im allgemeinen Interesse geleistet hat.

Die Loge und Geschichte der Gemeinde

Der Ort Hennersdorf liegt in 437 Meter Seehöhe eine 3/r Stunde
südnestlich von Hohenelbe in dem ziemlicfi breiten, von fast
parallelen Höhenzügen begrenzten, in das Elbetal einmünden=
den Sowintale. Von den umliegenden Höhen (Vorderhöh mit
Kapellenberg ünd Mittelhöh geeen Norden. Finkenhöh Feeen
Osten, Holzgrundberg, roter Hügel und Plischnitz im Süd=
west€n) bot der Ort mit den zelstrerlt liegenden, meist sauber
eehitltenen Häüsern inmitten zahlreicher Baumgruppen ein
f reundliches Aussehen.
Den in vielen Krümmr.:ngen sich durch den Ort schlängelnden
Sowinbach verstärken die zwei turzen Wiesenbäche ,,Dolch"
nnd Horkabach.
M;t den Nachbarorten: Huttendorf im 5üdn'esten, Oberkalna im
Siiden, Pelsdorf im Siidosten, Harta im Osten, Hohenelbe im
Norden und Branna im Nordosten ist Hennersdorf durch gute
Strrßen verbunden, von denen die nacf Branna r8az, die nach
Hohenelbe r3zz, die Pelsdorfer 1876 ünd die nach Kalna r8o:
gebaut worden ist. Die auf den Höhen dahinziehende Hoch=
straße, auf der sich früher der Verkehr zwischen Arnau und
Starkenb:ch abrvickelte. wurden später nur mehr als Feldweg
hcniitzt. Dur.h den Ort führt auch die in den Jahren taTol7r er=
baute ehemalige österreichische Nordwestbahn. Für den Fvacht-
tenverkehr dient der eine halbe Stunde entfernte Bahnhof P€ls=
dorf, während Poststücke auf der im Jahre 1898 von den Ce=

meinden Hennersdorf ünd Branna erbauten Haltestelle ,,Hen=
nersdorf=Branna" entgegengenommen wurden. Das Postamt be=
eteht seit 1891 und erhielt r9r3 auch ein Telegrafenamt mit
öf f entlichem Fernsprecher.
Das Gemeindegebiet isl 789 ha 7j a 75 m2 groß. Von den zr9
Häusern im Jahre r9r3 waren elf einstöckig, 1o8 ebenerdig.
Die Jagdbarkeit im Ortsbereich wurde jeweils von den Patro=
natsherrn oder augwäitigen Pächtem ausgeübt und ist in der
Mitte der zwänziger Jahre erstmalig in die Hände von Orts=
insassen übergegangen.
Über die Entstehung des Ortes ist so gut wie gar nichts be=
tannt. Der Volksmund erzählt, daß da, wo sich heute der Ort
ausbreitet, ursprünglich drei Meierhöfe gestanden haben sol=
len und zwar der eine im Osten auf dem Berge gegen Fuchsberg
(östlicher Teil der Vorder= und Mittelhöh), von dem der Besitzer
der Wirtschaft Nr. 145 beirn Ackern Mauerreste gefunden haben
soll, der zweite auf der Berglehne gegen Oberkalna im Süd=
osten, der dritte (an der Stelle der Wirtschaft Nr. z7) im Nord=
westen. Bi9 kurz nach der lahrhundertwende stand in der Mitte
des Dorfes noch das Häuschen Nr. 78, das in l'ener Zeit Schaf=
stall gevr'esen sein soll. Dr. Hallwich erwähnt in seinem Aufsatz:
,,Gründune der Berestadt Hohenelbe", daß ,,ein ansehnlicher
Teil des Cutes Wrchlab mit der feste und seinem Meierhofe
daselbst, samt den Bauernhöfen in Btannß" Eigentüm des Toh.
Knropy von Problus waren, und ünter diesen ,,Bauernhöfen"
dürften wohl die obgenannten Höfe in Hennersdorf gemeint
sein, da in Dr. Leeders ,,Beiträge zur Geschicüte von Amau" ein
Unter=(Brenna), das zum Dekanate ,,Giczin" gehörte ünd an
Zehent sechs Groschen abzugeben hatte, genannt wird. Alls dem
Kirchengedenkbuche in Branna (Hennersdorf war bis 1865
Filialkirche von dort) erfahren wir noch: ,,Zt Beginn des 16.
Tahrhunderts (soll richtis r7. Jahrhundert heißen) war der Ort
Hennersdorf in zwei Teile geteilt und es gehörte der untere Teil
dem Herrn Heinrich von Mrzkovsky, Herrn auf Hohenelbe, der
obere Teil dem Herrn von ldaldstein auf SteDanitz und Branna.
Später kaufte Waldstein auch die untere Hälfte, und verleibte
sie dem Gute Branna ein. Nach der Schlacht am Weißen Berge
(-16:o) karrfte We^zel Zaruba von Stropschitz die Herrschaft
Stepanitz=Branna. Sie wurde ihm sDäter konlisziert (aber bis zu
seinem Tode belassen) rrnd an Albrecht Eusebius Herzoq von
Friedland rrm a79qt Schock +l Groschen 3 Denare verkauft.
Nachdem Zanrba im lahre 16:g q€storben war, überließ der
Herzoe von Frjedland die sanze Herrschaft Eeinem Schwager
Otto Friedrich Grafen von Harrach zu Rohraü."
Die Einu'ohnerzahlen zeigen eine auffallend schwankende Be=
völkerungsbewegung, So u'urden im Tahre r869 az7\. a88o 1278,
aSoo ajjg, lqoo aa,97, rgro razo und bei der amtli.hen Volks=
zählune am 17.Mal aozg t a179 Einwohner eezählt. Während
früher die Bewohner des O.tes erößtenteils mit der leinenwe-
berei als Hausindrrshie heschäftjet waren. boten bis zrrr Ver=
trpibung die im Orte selbst ansässigen Unterneh'nen (Papier=
fabrik. mechanische Weberei, zwei teinenwarmfabrilcen und
zwei Faktoreien) sowie r^,eitere Fabriken in der Umgebung Ar=
beit und Verdienst.
In früheren Zeiten waren auch die ,,Henn€rsdorfer Musikanten"
weithin bekannt.
Die Kirche war. wie schon erwähnt. bis 186c eine Filialkirche

'on Branna. doch hatle Hennersdorf, wie der berühmte Tes'rit
R^huslav Balbin schreiht- schon im u. Tahrh|ndert eine Kirche.
Diese $'urdp im rc. Jahthundert (raqo) von Waldstein ncu ee=
aründct. iedenfalls auch mit dem noch in den letzten Tahten
dazusehöriqen Stola' und Kirchensrunde beschenkt und det Got=
tesdienst (laüt Brannaer Gedenkbuch) für alle Sonn= ünd Feier=
taqe festgesetzt. Im Tahre r8s7 u'urde mit dem Umbau der alten
Kirche beeonnen und am 21. September desselben fahres auf der
rpchten Seite des Presbyteriums der Grundstein zür jetzisen
Kirche gelegt. Die hölzerne Vorhalle vor dem Seitentore eeeen
Norden wurde abgetragen, der Turm erhöht, der gegen Norden
eelegene seitliche, ebenerdig die Sakristei und im 1. Stock eine
Emporkirche enthaltende Ausbau in ein Seitenschiff ume.ewan=
cl:lt, gegen Siiden das zweite Seitenschiff, ferner das Presbv=
terium ünd di€ Sakristei neü aneebaut und die innere Einri.h=
fung gänzlich erneuert. Am:. Oktober 1860 fand die Einwei.
hrnq der neuen Kirche statt. Die Turmuhr wurde von Josef
Mach (Nr. T4) im Jahre 1864 geschenkt. Nachdem iedoch 1803
das neue Pfarrhaus erbaut worden war, wurde die Kirche 186s
in ein selbständige umgewand€lt. 1868 wurde der neue Friedhof
südlich vom Schulgebäude angelegt. der alte war urn die Kirche
gelegen und mit einer Mauer eingefriedet, 1892 wurde hier auch

www.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.de



eine Leichenkamm€r errichtet. Die auf dem Turme belindliche
größte Glocke trägt die Umschrift: ,,Tento zwon slft gesr licczsti
lethä bozieho tisicieho cztirsteho dewa desateho dewateho panu
Boha vssemohoucimu a svatymü ejrzi", das heißt: ,,Diese
Glocke ist gegossen im Jahre Gottes tausend vierhundert neun=
zig neun clem allmächtigen Gott und dem heiligen Georg.", und
die Jahreszahl 1499. Die kleinere Glocke ist mlt der Jahreszahl
r717 und der Um,chIft: . A fulgu.e er tempesräte libera nos
Ie,u Chri'Le , das heißt: ..Von BJjtz und Ungewitter beFreie
uns Jesus Christus", seziert. Die Sanktusglocke hat die Auf=
schrift: ,,Anno Domini 1861". Diese Giocken wurden im ersten
Weltkrieg abmontiert und für Kriegszwe€ke verwendet, doch ist
<piter de- l ln5(h der Be\ö'Lerung. neuc Clorken zu bekom=
men. WirLIi,hleil gerorden. Finem neuSebildeten Clockenaus=
schuß unter d€m Vorsitz des Obmamres Franz gelang es durch
eine rese Sammeliätigkeit ünter der Bevölkerung und dank de=
ren OpfersillisLe;l die nothenoiscn Mittel hierzu zu beschaffen.
CeJrplprl würden die ClocLen von der ClocLengießerei Fam.
Wjrler. Braunau. und im Sommer ro:z fand untcr großer Be.
te'r'gunß dcr Iin!\ohner die lVeihe sldlt.
Der erste Pfarrer hieß Jos. Mikaska a865-aaa7 (f rsqc), ihn1
lolgten Alo's Sternberg r887-r8o.:. Peter Schimel t89z-19o9,
Josef Soukup 19a9-as11/ Albert Ullwer ab r9rz.
Patronatsherm der Kirche waren die jeweilis€n Herrschaftsbe=
sitzer von Starkenbach, um r9r5 Graf Otlo von Harrach zu
Rohrau. Ins Kirchspiel gehört nur Hennersdorf mit dem gegen
Südwesten einzeln stehenden Bauernhofe Bakov.

Die Ton uns bercits in zroei Heften zitiette Werbes&rift des
am'1t.lt.F tqhc-haslo,unli"cheq Rpkebü,o. ( .dok bclaPt
sich aucl1 mit .let Gpschichte des Wintersports im Riesense=
birse. Nßchsfehend peröffenflichen r0ir auszugsrDeise die be=
sonders intetessanfeit Stellen ddra s.

Es seien zunächst einise Informationen über die Erholuns im
allgemeinen angeführt. DerErhohngsurlaübiml{inter.rndSom.
mer des Revohrtionären Gewerkschafts=Verbandes ROH eehört
in der TsrhF.\o<lowdlei zu den großen sozia'en trrungensrh.rf-
len der Werl.Lälrcen. Da. Gebirse besuchen herrtzutage die tr=
bauer der Republik - die Bestarbeiter der Betriebe. Früher
bra,hte der tYintcr den lvprktätieen nrrr Nor und Honger
herrte dagegen sorglo-en Urlaub in der CebjrFssonne. Im cr.rcn
Tahrfiinf x'rrden in der Tschechoslowakei 'r600ooo verdienten
Werktäfigen Erholungsanweisungen zrgeteilt und zwar für
Orte, die früher der schafFenden Bevölkerung nicht zugänslich
waren. Jeder einzelne hat die Möglichkeit, an allen Unterhal=
tungen, Konzerten, Ausstellungen, Straden, Film= und Theater=
vorstellungen teilzunehmen. auclr das Kultur= und SDortinventar
(Gesellschaftsspiele, Ski, Skisch(he, Schlitten u. a.) steht ihm
zür Verfüguns. Ein ieder Teiln€hmer bezahlt für seinen Erho=
lunesaufenlhalt, falls er in die Zeit seines bezahlten Llrlaubs
fäl1t, nur ein Drittel der tatsächlichen Ausqaben; für 14 Tage in
einem Gebjrgshotel 14o Kcs, also rund ein Zehntel seines Mo=
natseinkommens,
Die Unterkrnftsmöglichkeiten im Riesengebirge sind reichhaltiq.
Bemerkenswert ist, daß das Ri€senqebirge schon in der ersten
Hälft" des 1lr. Tahrhtlnderts besucht wurde. Es ist splbstver=
srändllrh, daß mit der Entwicklune des Touristen=Verkehrs arrch
die Zahl der Caststätten und Ilotels mit einer ziemlich qroßen
Bettenzahl anwüchs. Wenn wir nür die bedeutenderen Betriebe
in Erlväqune ziehen. so warten hier atf die Besrrcher und Tou=
risten mehr als ao Gebirgshotels, Bauden und Hütten, mit einer
Kapazität von mehr als 2 2oo Betten.
Die rneisten Hauphv-"ge und =stege sind sorcfältig und deutiirh
mit to'lristis.hen Markierungen und im Winter mit Stangen
lnd Marken bezeichnet.
Ein umfancreicl,es Netz von gepflegten nach allen Richt-neen
führenden l{egen stützt sich auf das Hauptzentrum - Spind=
ler.iv Mlin.
Das Riesenephirce ist tatsächlich die Wiege des Mas6"r.skispor=
les Ind Sl,i=WelLlaufs. Die 5k:prieugLJn" ra.rrrde im Irhre r80)-
'n Hornj Brannj und in der säge von qtiprni(e a"feenommen.
Sie rvurden nach einem vom Grafen Harrach aus Norwegen oe=
brachten Mrrster eze11gt. Die Anfänge des oreanisjerten Skj.
sportes im Ries€ng.ebirqe und in Böhmen überhallpt gehen auf
das Jahr rSoz zrrrück. Damals wurde r'n Jilemnice der erste Rie.
sengebirgs=Ski=Verein gegründet, der bereits ein Jahr später das

8

Am Kapellenberge steht. eine !,r'eithin sichtbare alte Kapelle,
früher den r4 Nothelfern, jetzt dem hl. Josef geweiht; über ihre
BFgründung icl jedorh nilhrc belannt.
Wie im Brannaer Kirchengedenkbuche angegeben ist, soll bei
der nach Bohusiav Balbins Kirchenregister schon im 14. Jahr.
hündert in Hennersdorf bestandenen Kirche auch ein Schullehrer
(Kantor) angesteilt gewesen sein, welcher den Unterricirt dcr
Jugend ünd wenigstens den Gesang beim Gottesdienste be=
-orgle.
D\e RechtspfLege wurde zuerst vom heuschaftlichen Oberamtc
ausgeübt. In der G€meinde watteten Richter, ihnen zur Sejte Ce.
meinderäte.
Als Richter i5t feter Link (bis r848) im Ha!,se Nr.84 bekarnl.
Alq Cemeilldevorsleher ärnl:erlen: 1848-r868 I ranz Cersov"ky,
Nr. 24, a86a-1a72 Benedikt Kostial, Nt.74, a877 1881 Johann
Bacht'k. Nr. :o. Ls8i- r88- Andreäs Pochop. Nr. '1a. 867-r89o
Franz Wonka, Nr.84, 1899-1905 Franz Kostial, Nr. q und ab
roor Joharn Braun, Nr. r45.
An Vereinen bestanden (in Klammern das Gründunesjahr): der
treiwilliee Feuerwehrverein {r88ot. die Ortsgruppe des Deut=
srhen SchLrlvereins tr8s5J, der Militärvete.anenvcrein (,ss5),
der Deulsche Ce'ang= und MLrsilverein ..1 iederlranz" 1rS9rt.
der Deuts(he TJrnverein ,.Jahn rAupd=tlb€= lurnpau. r897r
der Land\4irts.haft'i.he Vcrein usgs), dcr 5p;r= und Darl.'hcn-.
kds-enve-ein froo4). eine lrauFn= u'rd Mädt henortse ruppe des
Deutschen Schulvereins (1909), die Ortsgruppe des Bundes der
Deutschen (r9ro). (Sdtlufl folgr)

erste öff€ntlich€ Ski=Wettrenn€n veranstaltete. Bereits in den
ersten Anfängen der Entwicklung des Ski=Wettsportes wlrrden
sämtliche Disziptinen geübt. Es kamen zu uns nörwegische In=
strukteure,die auch unsere ersten \ryettläufer im Springen unter=
richteten. Und gerade das Riesengebirge r,,'ar Zeuge cier ersten in=
t€mationälen Wettrennen bei uns, die hier bereits im Jahre 1892
in Dolni 5töpanice veranstaltet wurden. Eine stärkere Teilnahme
an intemationalen Wettbewerben verzeichneten die böhmischen
SLisportler im Jähre r9r4. 5ie nahmcn teil dm 14'e bFwFrb von
Holmenko[len in Norwegen.

Saweit Ö edok uörtlich, Selbstl)erstänrtlich urschu:ei.gt dieses
nmtliche tschechoslowakis&e Reisebtito oöIlig die Nimen det
de tschen Skimeistet - nd kann au&, wie es in Abschnitt
über die Wissctlschaft unA K nst xeschieht, keine ts&echischen
Namen aufzählen. Es oers&rceigt begreiflichera:eise auch, dal3
die erwähnten WpFmatkieruneen durrh Stanyn und de,glei=
rhen oom DeutsLhpn Rieseniebirqsvercin gächaffet waiden
sind. Ilad es o?ßchrlr?igt ebeiso dic C,iindir und F,bauer der
Hotels, Bau{1en nd Hütten. . .

Wip atm im G?i.te nög.a doü jene tschechischcn H?rt?n sein,
daß sie lügen oder l.eslenfalls uers&upiEen müssen, sobald sie
.,ihre Leistunsea" hervorheben uollen!

Unser Bild: Von den Stafionefl der Seilbahnen in der Heinßt,
wie hier zum Schuarzenberg, pratgt ietzt det Sowietstern. Wie
man sipht, henscht auch hier uieder ein zitmlith reg?r Bpftipb.

CEDOK und der Wintersport im Riesengebirge
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Die Enteignungen in Stodt und Kreis Hohenelbe im lqhre 1945
V on Erxst l{röbn-Gie ldorJ

Anlä$li& iles lahreszoechsels - fast sdlon des 7-eh11ten seit tt=

serer Vertteibung - sei au& an das fitrchtbare Rßub- und Blut=
lahr wierler erinnert. Nicl1t Rachegerlanlcen und ßicht die Ab"
si&|, Glei&es nit Gleichem zr aer|elten, ist dantit geneiilt,
wenn uir mahnen: Immer darnt denken! Nein, wenn immer
wieder an jene Zeit erinnett uird, so Seschieht es einziS nd
allein in ,1etn Vetlrauen, daß Re&t auch Re&t bleiben mti3,
md daß es fiid1t lt1it zueierlei NIdß gefiessen werden kantt, zu
einscitipen Cunsrpn de.5iege,s nnd rlcs Don ihm Begünali8le,'
aul Ko;"n dps \..ltp,e'. RtÄtt rnd Cc,r.htigLeit ,ind im hnl
ten rles s&idcsals ntrennbir tterbunden und utirken auch dort
nach, wo Menschenkraft etl6] nt. Die Redttspre&ung aber uird
uns nur rlann zu dem oon einer höheren Machf fest9esefzfen
Ternin zLüeil werden, u:enn wir nie müde uerden, sie ztt for'
dern und den Anspnr& auf die Ileinat zu dokunentieren. O. 5.

Auf Grund des Konfiskationsdckrctes dcs Präsidenten Dr. Eduard
Benesch der neiren bzw. zweiten Tschechoslowakisden Republik
qar tl.r. Ligelrurn dcr D.r-.clr.r zurr Sr.rrr.ei:crrtLr"r.r\llrr qor
d"r', ;roßc"r^rc Pl.rkarc v.rlürderc r .rn .rllcr O r, 'r, ..\"n'-.k'
n-rjcLi\ je .r Lrni majcrekl' \ ..DcuL.cl.' Li.:.rr:rrr i t 5tr.rr"
eigenrum!")
I,d,r D,r-.chcir rnseler 5rrd, u.rJ ir, .,n.,', 'r Kr. , "rr,l ' r'L

:ioc- lr.:,:h- b.trelarn;erordcr, LiI i,o.r J.n ;r'dere r'.. -

ge,rc LL. Wcr,n .' :uJr uoJl i.lle:cl-t .n .e,r, n H.rJ c r oL1,,. r,
ierblciben konnte bis zur Ausiedlung, l-enn er scincn von den
Vorfahten crcrbten Hof noch bis dahin ben irtschaften dur1}c, so

gehörte sein Besitz doch bereia dem Sraat.
Die Tschedrcn frohlochten nahezu ausnahlrdos übcr diese harte
Maßnahmc gcgenüber den Deutschen auch bei uns' Sie ahnten de
rnal. noch nichr, d.rß die bloß dic,nre Pl':'c der Ver"raar'idrrr':
des pr.':ten Vernrögcn. qrr und drß e re ;neite al.bal.l na.\
folsa' ".d.ie selbst betrcllen n ürde! Denn dicse wiedererstandene
Tsäechodowakischc Republik war ja schließlich von Moskau dazu
ausersehen, mitten im Herzen Europas dern Komn,r:nisrnus eine
Vormacht,t,llJnq ;Lr r. r"c\affen. Von d e'er \\ a-r. au' .c ehc w'r
dic Fntejgnunq de. deutschen Dr'\ar(ll urd ü{e-r"c\cn Verrnög( r.
r.rr e ne fra.:c der Z.'r, .ben o die rachlolge-dc trr'i;r rn; de'
pritaren r,chi.hirlren Vernrö;en. .Lnd de'.i Ver.t.ratl:t\u-g.
$(ie man die Verstaadichung, d. h. die Inteignung des deutsdren
Vermögens praktisch durchführte, das soll kurz in Erinnerung ge-
bracht wetdenr
Am 14. Mai 1945 mußten im Auftreqe des ,,Narodni vlibor
L,,T.chechi"her Nrrion:l.ru."huß") oLne irfcrdnel.he I-rrrchi
Jieung und be Srrfrndrofrnq irr \\egertrn' r'r"rol rllcnDe.--
s.hcn fo gende Cegen.r;r,r( .rn b. timrnLc SLn''nel rell.rr urrrerzü,
Ii.h ab^.l .lcrr werde'r, RundlurleeriLe, ,lcLt i.che Ceriire.
Schreib-- und 13üromaschilen, MusiLinstn:mente, Sammlungen,
'\9crtgegenstände aus Gold usw.
Am 8. luni J9a5 nuß'en arle Dcr,r'cher ein zweifuclre< Verrrörer -
bcsrrnd'rerzeichni' dem,,\ai.L.i'n:rodr:',bor" (- -örrlichcn
tschedrischen Nationalausschuß") eigenhändig unterfertigt vorle-
gen, rvobei sie das zweite Exemplar bestätigt zutückerhielten
S.horr Fndc luli .erzre rLrit dcn e-'te' Mr'.err.ru ':cdl rlrn .l .

or-rl'ti,chc Lrrrci.nune de- ßc.'r2.. Lzs. \'ernrögcr' dcr Derrr,cl cn

, r, c:n..lrlietlid J,. H r.r.r:rc. dc*elber . d, nr rrrr 1O k; H L I

repäch" pro Pcrson waren für die Mitnahmc bci der ,,Aursicdlung"
zu:el.r..crl Doc\ nr.r n c ,i-. . rr-de I e'e lcr/le Hrbe bel1 , r.
. . .i. - o0enc V:cl-r r:ron. c reepl.r.hr ton- B \nhoi Horr.r-
clbe ar.rs ihr licbcs Rieseniebiree für immcr 

'erlassen 
mußren.

IJi. H.r.rDL.rra1e. in Jer.i,h Ce.cl iiR r r'.*h:'fl r.Ir., nrrrd.
zuer.- on dc- Dcut chcn ,,qe.luL'.rr'. Un'r-te4l cl- ind ro,l Ji,
Volre .ines pr.rhend,n Ticle.herr: ..To reby" , '.., 'o b1l'
n:lliorr'. co 1.'., 116 ,.br:lil r ..D.r. r r-el ricl-r I tr end".

das w:rrcn lr{illionenwerte. die wir dort zusammcnbrachten!")
Vollbeladen rrit Varen aller Art fuhren Jie Lastrutos tiglich ins
Tschechische. ins Landesinnere.
Verschiederes Mobilar der ausgen'iesenen und aus ihrcn VohnLrrr
gen r-ertriehenen Dcutschen rvurde unter den alten Kastanienbir:
r rcn in Sliirzenh.rui-rrte'r - r obc-"ol. clbc .rm SporL? 'rz
r de- ,L ind, - inr i -;. n lrf:e(. r chcr und rr.e rel r. r o c' .lcr

\orrcr'.lur u C W:rd urd \\err.f ru.3(\cr,/r r rr' H e ko 'r''cn J.
,,.",.i"". " l.cher'r' rbcr .r.r.r .lre .rrr .le, r ' rli,l-c' \'rclrL rr
ori. r icn'c,r ,rel ehen r''gen Sprr.h;r- rz. zu .:nerrr Sporrolc
aufka.'fen, *as ihnen gcficl.
Viele frcn,de Tschechen nürztcn das hertschende Chaos dazu aus,
.clr p-nön'idr a'n ehem.rl. dcut'che,r Vcrn'ögen z,r h,r,'.h<r'rr un l

rate; e: rn:t aller Drei tigk.ir .elbrr am T.r;e mir LKW und Ph\.

ohne daran gehindert zu verden. Später v'urde auch ,,zugegriflen",
so wurde z. B. der rschechische Tieuhänder (,,sprävec"), der das
Gasrhaus und die Metzeerei lLichter an der Hochstraße in dcr
Läntle in Oberhohenelbe übcrnahn, und nur zu oft ,,heißc \üarc"
(aus ehemaligem deutsdrcm Besitz, darunter vor allem Maschinen
usrv.) illegal mit dem Lastauto in seinen tschechischen Hetkunlls-
orr scha1lte, verhaflet und der Betrieb geschlossen.

5o lebt die Heimat in unserer Erinnertrng: Verfr!1ufe Sfraßen,
Gassen und I7äuser, belebt aotn Fleile deufscher Menschen. Wie
mdg es hier heute aussehen? - Unser 8i1.1 zeiEt die Hauptstraße
in Hohenelbe, rom Süden gesehent mit dem Gro$katfhaus
Scholz (rcchts), dem Cafö Ettrich (im dtitten Gebäude), det Spe=
dition Kober, zuletzt Kaffeeröstetei Pas& (links).5o mancher
Hohenelber uird arl diesem Bilde seinen Besitz tuieAerfinden.

Zor selhen Zei setzte audr die Enteignung dcr tsauernhöfe in und
um Hohcnelbe cin. Der deutsche Bauer mußte mit seiner Familie
meisrens unerwartet von Tisch odcr Adrer n'ee, 1nit nut $'enig
Handgepäck den von aftersher clcutschen Hof füi immer verlassen
und k"am ent*eder :n das ArsiedlurgJa;e' rSrrnnrcl rgerl ode'
cr vurdc n-ir der garzen F.rn:lie .n einem cn;en SLilbchen wic allc
übrigen Deutschen zusammengepfercht. Mituntcr dutfle cr mit sei-
nen A_qehör qer audr aui dcm chcne'. eigerren Holc bi" ;u 

"cr 
..r

.nd-iiltie,n Verrrcibuns roch b,iden Irnrcarbeitcn qe:cn gerinre
I'o,i nii.rrbeitcn. Auch-die son,t s,h.er,ten Arl,.iren ir Haus r'rr.l
Hof wurden meistens nocl-r von ihnen ausgeführt, weil es hierzu
den neu eineesetzren tsdrechischen Verwaltern bzw. Treuhändcm
.rn tschechis.Ecn Arbciteflr fchlrc. Icnc f'checherr. ne'che d e Höre
::berrahmen. Lrmen reil' au' den' r.chedr'.$cn Nr-hbert'ez'r\cn,
qo sie ;czwurqen wurdei, :Fre e 5enen ..ch.rlupen ruiz.rgeberr.
r. l. .,u, dern I ardcr:nnern ßöhmen' und Mährerr', ja selLsr aus

der Slos aLei. Ietztere belarnen neisren. die dcu'.cherr ß.rue-nhöfc.

"el.hc rn dcr ßer;hingcn scc;er warer,, qoran .:e n:Jr il-'.nr
Herl'unR.l.rnd gewöhr r waicn. Al e J;e'c rs.hechi'che.r und \io-
wakischen Ncua-nkömmlinge hatten nahezu alle nut handrvcrkliche
Berufc erlernr oder rvarcn früher nur Hilfserbciter ge\r'esen

Dasilirkte sich bereits allenthalben inrvcnigenTagen nadr der Hof-
übeLnahne cnaprecherrd aus, so vcrcndercn nicht selten l(ühc unci
Pfercle negen r:nsechgcmäller Fütterung und Bchandlung. Aus
Arr,L l-r o.n Ve lr'r bzn. S-haden an Jer rhnen ront Str.rte
.tnv.n rur(n B,.ir7 herangezogen 'nl be.rraft z: qcrdcn. rcrl.elJ
mandrer Tschechc mir seiner Familie wiedcr ,,Hals über Iiopf" den
ersr übernommenen Hof, *-obei er jedodr mcisrens alies mitnahm,
s-as nicht nict- und nagelfest war. Es bewahrheitete sich wicdcr
ra. *lre 7.r,rL ozs. Spri.hrorr: .,Konrmt dcr Bühm i 'l.he'helr
in. d,ur.re I aud. z:rrerr .ler Na5cl an der $üard.. i

Durch dcn Existenzverlust gerietcn die Deutschen mit ihren Fa-
milien in Sorgc, Not und Elend, und viele brachten sich dcshalb
um. \iurdc doch bei den Enteignungen, ganz gleidr, ob es einen
deutschen Bauern, Geschäftsmann odlr Hausbesitzer usw. betraf,
überaus brutal yorgegangen, viele *-urden unrer Bedrohung durch
Erschielien mit Gewalt abgef iihrtl
Unbeschreiblicl war das Leid der Mütter nit ihrer Kindern, die
dabei kcinerlei Gnade fanden! Das ,,andere Gesicht" das selbst
auch Kinder dcr Ausgewiesenen nleistens noch heute - nach sovicl
.fahren der Vertreibung - zeiger, sind lcbende und mahnende
Zeugen der Tragik jener unvergeßlichen Zeitl ...
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llif,nigTn$e& ontraa und f.lln
Als in1 Juni'luli dieses Jahres clie ganze sportfr€udite Welt an
den Lautsprechern uld Fernsehgeräten den Verlauf der Aus=
scheidurngsspielc ?ur Fußball=l,Veitnleisterechaft 1958 jn Sch."ve=
den Nit atemboklemme ncler Spinnung Lrnd beißerlder K.itik
verfolgte, haben si.hcr viele Ricscngebirgler an jene lahre zu=
raickgedacht, als llocir dahei das braune Leder atrf den Sport.
plätzen rollte.
Es war in den Jahren nach dem ersk,n Weltkrieg, nls alrch i
Itiesengebirge I(önig Fußbali seiren Einzug hielt, freilich hatie
er schon Jahrzehnte zrrvor in cien Städten arl Aupa und Elbe im=
posante Gastspielc gegeben, doch wurcle er erst in den Jahren
zwischen rgzo-r93o so richtig volkstiimlich.
Es ist bestimlnt nicht urlsere Absicht, die cescilichte des Fuß-
balls im Riesengebirge zu schreiben, das haben bereits Berufe=
nere in den Heimatzeitungen getan, wit l,rollen leditlich einige
ergänzende Jngenderinnetungen der Jahre tgzS-t927, als wir
noch Schüler der Biirgerschulen Freiheit und Trautenau wareu,
rviedergeben.
Für unsere ,,Schuljonga" aus delll ,,Cüldenen Bergstädtchen
Freiheit" jener Jahre waren beileibe nicht die Sturmtailks, Stop"
per und Torsteh€r der großen Nationalmannschaften die ldole,
wie solche die heutige Sportjugend aDiimmelt, für uns waren
eben die Fußball€r an Aupa unci EIbe nun einmal die großen
Asse, die wir mit ehrlichern Herzen vergdttert haben, denn auch
diese haben fapfer und mit großern Bravour urn Meisterschaft
und Pokale gekämpft. Als führende Mannschaft galt seit ieher
die des,,DSV Trautenau", eine gut trainierte Mannschaft, die
wir Freiheit€r stets sakrisch gefürchtet haben, aber audr die
Trautenauer Amateure soü/ie die Hohenelber, Arnauer, Sdratz-
larer und Braunauer Ballkünstler haben uns nicht weniger be=
geistert, nenn sie mit spritzigent Spiel von urrserer Freiheiter
Elf aber auch alles abverlaneten.
Ja, unsere Freiheiter Ia=EIf im schwarzblauen Zebradreß, d.as
war die Mannschaft, die rach nserer Vorstellung entschieden
die beste im ganzen Aupa= und Elbegau tvar, auch dann, wenn
sie wieder einmal trotz großartiger Leistung und bester Kondi-
tion ürlterlag. Ich sehe alle ihre Asse noch heute in jugendlicher
Frische vor mir stehen!Im Tor,,Goolmann" Robert Lamer aus
Jungbuch, der mit tollkühnen Paraden so manche brenzelige
Situation um sein Gehäuse rettete, dann die beiden Verteidiger
(bzw. ,,bäL--, wie majl damals ellglisch=wieneri,(h noch sagte)
Pohl uud C o ll Alfons, die mit eiiernem Besen den Stralräm
freifegten, bzw. mit eleganten Weitschüssen jede Gefahr bann=
ten; dann die unernrüdlichen Läufer Richter Seffla aus lune-
buch. BeDisch Robert ans Freihejt, I-ucchtinetz und Rcisäl
Seffla aus Marschendorf I und schließlich unser vielbewunderter
Sturmtank Wende Franz, Ireiheit, de5sen Torsdrüsse einfach
unhaltbar waren und der zusammen lrrnit ,,Ze tet" G a I I Adolf,
den Halbstürmern Renn e r Alfred, F unkn e r Alois und den
flügelmännern Hartich lritz ünd Klose Fritz das Spielge-
schehen dirigierte.
Die Ib=Mannschaft - zunädrt in hellblauem und epäter in
schwarzem Dreß - war nicht minder tüchtig und gefürchtet als
die Ia"Elf. Diese z. Mannschaft war nicht et-wa diJ Reserve der
Ia_, sondern vielmehr die Jugendelf, deren besten Spieler freilich
o(t genug in der r. Niannschaft aushelfen nrußten. 

-So 
vor allem

der schußgenaltige Renner Ottl, dann die Spieler Hartich
Erwin, Mally Franz, Gebrüder Seigerschmied, Kuhn,
Fri€s Entschi, Kurz Emil, die beiden Pettera, Langer
und andere.
Den I reiheirpr I ußbrllern,tand urcpriioglich die herrliche Wiese
zw'schen der Bleiche und der TurrrÄ.rlle als Sportplätz zur Ver=
fügung, und solange hier das braune Ledei rolite, rvar jedes
Wettspiel ein wahres Freudenfest. Schon wenn in dem braunen
Kästchen an der Hauswand des Zuckerbäckers Pettera ein mit
Schreibmaschine geschriebener Zettel die Mannschaf tsauf st€llung
anzeigte, gerieten wir Bürgerschüler in große Aufregung. Frei=
lich waren es ir) erqter Linie die gpiele dei la=Mannsdraft, denen
wir mit brcr)11endem Interesse entgegenfieberten. insbesondere
darrn, wenn ligä=Vereine angelündigt waren. Und wenn i11 den
Vormittatsstu_nden des betreflenden Sonntags ein plakatträger
stolz durch die freiheiter Hauptstraße mirschierte, um d"as
große f_reiBnis fiir den Nachmittag den Kirchgängern anzuzei=
gen, lielen wir einf.rch hinler diesenr Tafelnan-n m-it einher und
freuten uns, werrn die Leute stehen blieben und das plakat laüt
lasen. Selbstredend waten wir alle am Bahnhof, w€nn mit dem
Mittagszug die Cästespieler alrkamen, und standen beim Bahn=
hofsausgang Spalier, um sie mit einem kräftigen Hülra be=
grüßen zu können. Wir kannten sie ja alle schoi von früheren

10

Spielen her, angefangen vom Goolmann bis zum linken Flügel-
nann. Mit großem Respekt besleitcten wir sie daDrl zur TuLn-
l'alle. wo sic nr,h der BegriißLrn8 durLlr Jic Verein:lc:tung in
den Kabinen verrrrrt.rn.len. M,ttlerlveilen bF\er,/ten dic Zu.
q_rhauer die Bänke, vielc bcgniigten si.h rit cinenr qtehplat., in
der Hedwigs.:llee. Die Linierrri.hter bpreiteLpn si(h.ruf ihr rcr.
antwortungsvollcs An1t vor, (iie I{assierc begannen zrL sammelrr,
und während wir dai.ei waren, den günrtig;ten Platz ausfindig
ru ma(hen, ab<ol\';ciien Lrnsere Spreler' !or eire:n for e;n letzte,
fräining. fndlich \var es so!!eitl Starker Applarrs, denn die
Castspieler lanren längs des einge,/äunlen Cihweges zwi,rherr
\Viese und Halle hinrercinanCer dahergepirscht. Ct;ich drhioter
schritt zumeist mit würdevoller lr,4iene 

_der 
Srhiedsrichter, oft

mit einem weißer, fein gebügelten Sportanzug. Wjrd der Schiri
auch sein€ Sache gut machen, ist er wirklich eiil Unparteiischer?,
fragte wir uns, denn die ErFahrulrg hdrre uns geleirrt, mitunter
€twas skepLis(h zu -ein. Schließlich irahmcn beiäe Vereine in der
Mitte des Platzes Aufstellung, der Platzvorteil .nurde ausgelost
und schon formierten sich beide Mannschaften zum Anstoß. Ein
langer Pfiff und das Spiel rollteI
Die Wettspiele verlieten in der Regel immer sehr fair, ich k.rnn
mi(h jedenfalls nirht erinDern, dat{einmrl ein Spiel ausgeartet
hätte. Wohl gab es nritulter lle:nere Kalanlirätän, hie ind da
auch eine Verletzung, daß aber pinmal ein Spipler bewtlßtlor
auf eine_r Bahre vom Sportplat,. rveggetragen riorden wäre, nie
man leider heute oft genug mitansehen --uß, davon ist mir be=
stimmt nicht5 bel(anrt. Unsere futJballer an Aupa und EIbe wa-
ren eben noch echte Sportler vom Scheitel bis zur Sohle, für sie
bedeutete Fußball noch kein Geschäft, sondern körperliche Er=
tüchtigung und Freude am gegenseitigen ,,sich messen,,. Freilich
waren auf den Wettcpielen die Ztrsdrauerzahlen nicht immer
groß, insbesondere d;nn. l!elln der Wetter6ott ei11en Strich
durch die Rechnung machte. nul wir S.hulbuben wrreu grund=
sätzlich immer däb;i, verfolgten mir älemloser Spannung alle
Aktionen, drüd<ten jedem Spieler den Daunren -_und er;tarr=
tcn, wenn Wende lranz vor denr eegnerisrhen Tor den Ball vor
die Iüße bckam. Seine plazrerien-5äiis.e brachten so man.hen
Torsteher zur Verzrleiflunq, wenn diese immer wieder wohl
oder übel si(h hinter der To;linie nach dem Ball bücken mußten,
während wir auf den,,Rängen" r,or Begeisterung nur so tobten;
,,Torl TorlTor!" - Nach dem Halbzeiipfiff staiden die Spieler
in Gruppen erschöpft beisammen, kauien an einer halb; Zi=
trone, und mußten es sich gefallen lassen, wenn wir sie mit
allerhand fragen beslü!mten. Selte'r ging ein Spiel verloren,
denn die Freiheiter waren eine heimstjrke Elf, und wenn For=
hrna es wirklich einmal nit den Cästen hielt, nun, dann haben
wir die Niederlage gtoisch erträgen. Canz klar, daß wir äm
nächsten Tage in der Sthule Lein andere> Cesprächsthelra kann=
fen_als den Ietztsonntäglichen 5ies. der rlatiirlich geretht und
verdient war-
Heute zwingen die Sdlüler einfach ihre Lehrer, sich in Spori.
debdtten mit e;nzusLhalteD, etwas, wrs wir damals lroch irjcht
Sewagt hälten, aber es war lrnser verehrter Herr Direktor Sitl(r,
der jn den Paüsen gern n1it uDs über sportliche Dinge plaüderte.
Audr die l{ettspiele unserer Ia und- Ib auf a"dären Plätzen
haben wir nicht mit wenigerem Interesse verlolgt. Was haben
wir doch unsere Eltern gebeten, d,rß sie uns nrit den fußballern
it die benarhbarten Städte ziehen lassen. Aber das Mitfahren
kostete viel Geld und per Rad schien es den Eltern zu gefähr=
lich zu sein, also blieb uns ciann nidrts anderes übrig, als }u Fuß
mitzunachen. Selbst da r,ußten wir Vater uncl Mutter lange
bitten, ehe sie die Zustimn)u g gJben. Sotern nun an dem b"e=
treffenden Sonntag das Wetter einigcrmaßen schön 14ar, mach=
ten wir uns schon in den Vornlittigsctunden auf die große
Wanderung, sei es über die ,,Coldene Aussicht, na.h Ärnau
oder Hohenelbe oder'über die Maxhütte nach S,hatzlar oder
längs der Bezirksstraße nach Trautenau. freilich waren solche
Märsche für uns Schuljunten noch sehr änstrengend, aber wir
waren immer beizeiten an Ort und Stelle. rutd wenn wir abends
todmüde nach Hause kamen, so waren wir dennoch stolz darauf,
daß wir mit dabei gewesen waren.
Leider ging das schöne Sportfeld an der Freiheiter Turnhalle
MiLte der zwanziger Jahrä verloren. t. wurde von der firm.i
PietLe erworben, ein Handel, der dem freiheiler Turn= unrl
Sportleben schwere Einbußen brachte. Der neue Fußballplatz
geSenüber der firma Weißhuhn gefiel bei \veitem nicht s; wic
dje schöne ]r'fiese vor der Blejche. Zu allem Unglücl< fehlte irr
den folgenden Jahren dem Freiheiter FußballkiuU a". ,".t-rl"
Nachwuchs, so daß der Sportbetrieb schließlich eingestellt wer.
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den mußte; doch um so schöner wurde dann der Zusammenhalt
im FreiheiLer Turn\erFin, und alle iene freiheiter Büree,, di;
damals rund um die I urnhaJle geh:eu nach dem Wah"lspiurh:
.,lrisch - lromrn - fröhlich - trei,, aLtiv mit dabei waIe|l,bleibl bestimmL iene Zeir u,r\erqesser.
Und wcnn ;ch heute na,h 55 Jahren rneine Sthulbuben :chreienrl
und sLhwilzend in den Turnstunden hinler denr Fußball einher_jagen sehe, daru1 packt mich manchmal ein sfilles Weh nailr
jenen seligen Jahren als \.vir noch Bürgerschüler im,,Gtildenen
Berg-Lädtchen l.reiheir' Köniß fußball mit gteichem Fifer hul=
digtcn. Wo sind dic l:rhre gcblieben) tA.i. + W.W. I H t.)

Auf den Bergen der Heimst atird nun ebenlalls rjer Winfer sei"
n?n Einzug g(lt,71t?n 1!ttl seine uufidetbnre Märchenwtlt re.
srhafle4 hnben, uip si? hier nul u4sct:m Bild zu sehcn ist.

Z:t .ua (vpm Varluatt zttm Sornchgtcttzknmpl pan Attcabui.
Döbernpi im Nouombethetr i-, zun""iLhtiSii, daß der zttiertp
,,Onkel Seff" ni&t aus iltenbuch=Döb"rn;i,;onder" olt" Ok=
Döbemei bei Neusrhla1 an llpr flb? "tammte. Fernet ist zu bf.
nLtLe,n, daß die An.ipdtutlS in Altenbuch=Döbernei in lah,t
1844 bppnd,l aat. D?t Vpttasso, unsp,rs heimatges,hichtlicL, n
Beitftigcs. Obc'l(h.c, Fnnz Colt, at 20 lah"e o,irh i, tint tt "tbei Königinhof nn dpr llb? nl. Obettehtcar und ist iet'z! in aiei.
chü Figeas,kalt aa dpt Bos,hef,tieder Sthu!c i,t Miin"hen t7LiS.

Am 28. Oktober a9a8 zos eil:. Haufen, den Hussiten nichr 1rn=
ähnli(h rrnd angefiihrl von dem Nemaüser tcchechisLhen Lehrer
Rejl. .Stani/ldpdLer" genannt, auch nach Altenburh=Döbelrei
zLrr S.hule. Der H;rrfen drang dorr ein, bedrohte dic _Fämil;e dec
Ob.rlclr:er- franz urrd cetzte il.m eine HussitenLeule - diese
Mordnalle wurde ron spitzen Nägeln gelrönt - är) den KoDF.
Rejl. dcr Macht 1,"w,,ßt .'h'ie .labei den Oberlchr.. ,,, il..
slcitet von Cejohle de. löbels. qrrd drohte rhm. Es biieb a er=
dings,,unJchst nur bFi der Androhuns de*sen, was dann r.r.r,,
seschah. lmmerhir wiederholtFr 5i(h dG Aufinär,(he und *,.".
für die De ts.hen der drei Walddörfel eir,r Vorgeschmack von
dem, was z7 Jahre später uns alle traf.
So mancher Heimkehrer, der sich in der cleutsch=böhmischen
Heima'wehr belätigt hrllc. blicb ireendwo hier in Alte:rbuch-
Döbprnei wochcnlang verste(kl bis ;ich die Weller des Hasses
Iegten.
Der Schreiber dieser Ortsgeschichte war der Nachfolger von
Oberlehrer Franz und in Altenbuch=Döbernei von zgzz bi; t9z5
tätig. Diese Zelt sel im folgenden geschildert.
ln den Cpmeirden Alt.nbuch=Döbernei und Königreich l. Teil
regierten damals Tschechen als Verwaltungskommissäre, und es
sah so aus, als habe man in dem sonst so stillen Winkel des
Sprachgrenzlandes die schon längst fälligen Cemeindewahien
ganz vergessen. Auch war der Ortsschulrat für die deutsche ein=
klassige Schule in Altenbuch=Döbernei völlig ungesetzlich zu=
sammengesetzt, denn er bestand atls sechs Mitgliedern, von
denen drei Tschechen waren, mit dem tschechischen Lehrer von
Altenbuch=Döbernei. DicBehörde inI(öniginhof beschlagnahmte
1921 das Erclges.hoß fiir die ner.re tschechische Schule, die Orts=
t.i1e HegerbLrsch Lrnd Widach del Cemeinde Könipreirh z. Teil
wurden nach Ketzelsdorf umgeschult und die Altenbuch=Döber-
neier Schule auf diese Weise einer Klasse beraubt.
Doch dann trat nach dem ersten Schultage rgzz nach ilen Ferien
ein Geschehnis ein. da5 die Gemüter im Dorfe in der I olge,,eit
nicht mehr zur Ruhe lommen Ii€ß. Ein S.hullind von HpoFr=
busch bat um ALrlnahme in der Altenbu rh=Döbcr neier S.hiL]e.
Es gab an, der Vater wäre in Ketz€lsdorf bei Herrn Oberlehrer
Hettfleisch gewesen und dieser habe die Erlaubnis erteilt. Dazu
meinte das gewitzte Bü(schel noch, doch schon früher in Alten=
buch=Döbernei in die Schule g€gangen zü sein und daher auch
weiterhin in die alte Schule gehen zu wollen.
Da Platz war, wurde aler Junge aufgenommen und die behörd=
);che AusschLr)ung nicht beachtet. Am zweiten Schultage aber
standen äuch die übrigen Schulkinder von Hegerbusch=Widach,
die nach Ketzelsdorf zur Schule zu gehen hatten, mit der glei=
chen Bitte vor dem Büchner Lehrer. Auch sie wurden aüf ihre
Bitte hin aufgenommen.
Daraufhin verlangten die tschechischen Ortsschuhatsmitglieder

Der Sprachgrenzhampf oon 
^ltenbudt=DöberneiYon Franz Goll, Prittbach

eine Silzung des Ortsschulrates, die atch von dem deutschen
Vorsitzenden Franz Tomaschek einberufer. rrürde. In dieser Sit-
Tung forderlen die tctheLhischen Mitglieder die sofortjse fnt=
Iernung der nicht eingecchulten SrhLrllirCer au, Altenburch=
Döbernei. Es kam zu einer erregtei Aussprache, die mit dem
Beschluß €ndete, daß diese I(inder an die Schule in Ketzelsclorf
zu verweisen seien. Doch Tomaschek berief eine zweite Sitzung
ein und in dieser begründete Johann Sommer die Ungesetzlich=
keit des ganzen Ortsschulrates, worauf Tomaschek dlen ersten
Beschluß wieder aufhob und die Kinder in Altenbuch=Döbenei
bleiben konnten.
Aber das Verhalten des Ortsschulratsvorsitzenden rief die Be=
hörde auf den Plan. Der Bezirksschulausschuß in Königinhof *
Vorsitzender_ war der BeTirlshäuplmann Pdcovsky - forderte
nun ebenlalls die Vertrejsung dcr ümstriLrFr.en 

'l.inder 
nach

Ketzelsdorl D,rraul wurdc von dprt{her Seite :niL der Besrün=
dune tinspruLh erhobcrr. der Oj L-c(hu rrr re: ,r rec.cr,,licfi zu,
s.j mrncngere lz t. <o daß .rt,h .e:ne Be-(hlii5re ungeietzlich seien.
Die B-ehölde sah nun die Ungesetzlichke ein urä verfügte, daß
der Ortsschulrat Yon Attenbuch=Döber.nei nür aus drÄ deut=
schen Mitgliedern zu bestehen habe, und zwar aus einem lehrer
und zwei Elternvertretem. Damit war-en die tschechischen Ver=
treter ars dem Ortsschühat entfernt Lrnci alle proteste der
lsche(hi,,hen finwohner beim Bezirl 5haUDImart[ und in prJs
halfen nichts. Die Kinder vo,n Heserbus,h äurlren obwohl nacf;
Ketzelsdorl eirgesLhult. dls CastkindeL vlejterhir) die Schule in
Altenbuch=Döbernei besucherr.
Da sich die Deutechen wieder als die Herren im Schulhause
fühlten, verlangte der Ortsschulrat 1,on der Behörd€ mit Recht
eine MieLe für das besrhlagnahmte L-dgeschoB. F. dauerte je=
dorh Iange. bis endlich d-r" l-rager U'rterri(htsr,rirljsterium Da(h
cinigen Kommissjoner) und Besichtigungen der SLhule eine an=
gemecsene M:ere be\aill,gre. die abei niihr rü,Lwj,kend bezahlt
wurde. Bei der Ietzten Srbulbeci.ht'grrng trug.r,h eine.rwäh=
neirrw-erte tplode zu. Wäh:end die Beteiliglen das Srh,rlhaus
verließen, verlangte der tschechische staatlicÄe Baumeiste. noch
den Dachboden zu sehen. Hier oben war er mit dem deütscfien
I-elre. a.]lein und fliistp.te ihrn in guren- DeuL.,t. in- Ohr: , Herr
Lehrer. S:e sind :m Re(hre. lassen 5to rr.rr r:,ht lo,ker.,,
N:ch di"sen lrfolgen gab es in den SiiTLngen der Verwaltungs=
komnrission darrernd Äu.einandersetztrngä. Al. die vier deit.
schen von dFn:nsgeqänlt neun M,te'ied;rn verlaneten. endlich
"uch für Altenbuch=Döbernei Ceneindewat't.",,i-,",t,.it ""hälie nach Vorgpra(hen und BFgchwerden bei den Beharden end=Iirh die Beschwe-de beim Innenministerium in prap trfole
fnde ro.:3 wrrrden dann die Wdhlen Für Altenbuchöal,ernäi
und Könrgrekh ;. fe'l ausgesLhrieben, dte tür AIrenbuLh=Döber.
nei jedoch nochmals aul später verlest. Zur Wahl in Könierei.h, Teil_hatte dje Behö]de in Köni8inhot vorher ror,orgt;ä die
..Buschhäurer' mit achtzehn deutsihen Wählern der G"ecreinde
Ciinter,dorr zogeteilt. Trot,,dem verlorerr d e t<che,hen dicse
Wahl. nach der sich der Cemcinderät aus fiinr DeuLc(hen und
vi€r Tschech€n zusammensetzte. Auch der Gemeindevorsteher
Wenzel Mlhl, war ein Deutsrher.
Da sich für die cemeindewahlen nr Altenbuch=Döbernei auch
'ramhdlle deut..he larlamentarier eingesel,,t hatten, \,\urden c:e
s_chließlirh fiir tnde November roz4 auigesrhrieben. Obwohl von
deutscher Seite gegen die fintrdgungen in den WühLerverzeich=
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nissen Beschwerde eingelegt wurde, kamen am Wahltage tsche=
chische Wähler zur Wahl, die schon zwei Jahre in Pardubitz und
anderen 5tädten wohnten. Altenbuch=Döbernei r,rählte damals
hundertprozentig. Es kamen buchstäblich alle und die Deutschen
hatten einigeStimmen mehr als dieTsch€chen. Bei der Mandats=
verteilung erhielt jedoch die cleüts.he Wahlgemeinschaf t sechs
Mandate, di€ tschechische fünf (nd, da ihr Stimmenrecht gröl3er
war als das der Deutschen, auch noch das zwölfte Mandat-
Königinhof,wo manbegreiflicherweise einc absolute tschechischc
Stimmenmehrheit erwartet hatte, fobte.
Nach zwei Wochen wählten diese zwölf Gemeindevertret.r den
Gemeindevorsteher. Von deutscher Seite war der bis 1918 am=
tierende Gemeindevorsteher l y'eDzel Schinkmann als Kandidat
äufgestellt. Die Wahl verlief, wie sie verlaufei mußter erster
Wahlgang - sechs Stimmen für Schinkmann und sechs Stimmen
für den tsdrechischen Kandidaten Hrncir, bein zweiten Waill=
gang das gleiche Ergebnis. Nun hatte das Los zu entscheiden.
Das jüntste Mitglied des Gemeinderates, Emil Kraus, zog den
Briefumschlag mit dem deutschen Kandidaten. Nun hatte Alten=
buch=Döbernei in dem bewährten, streng christlichen Manne
Wenzel Schinkmann nach sechs Jahren wieder ein deutsches
Gemeindeoberhaupt, Die Tschechen, über den Ausgang be=
stürzt, rannten verärgert fort, kamen aber wieder und wählten
den Stellvertreter.
Die ,,Kralovedvorske Listy", wie auth die ,,Kralovedvorske
Noviny" schrien Zeter und Mordro und beruhigLen ihre ts.he=
chischen Leser mit dem Hinweis, die Deutschen hätten nun ,,vJar
wieder einen dertschen Gemeindevo.steher, regieren hürden
aber die Tschechen, da sie mit sechs Stimmen die Mehrheit
hätten. So war es auch. Doch einige Woch€n spät€r, nachden
Schinkmann das Amt von den tschechischen Verwaltungskom"
nissär iibernornmen hatte, überbrachten ihm zw'ei tschechische
Gem€indevertreter einen schriftlichen Antrag, mit dem sie die
Eil.lberufung einer Gemeindevertretersitzung mit nachfolgenden
Verhandlungspunkten v€rlangten:

1, DaE Feuerwehrhaus sollte neben der deütscheu auch €ine
tschechische Aufschrift tragen, das es Eigentum der Gemeinde
sei;

2. Die deutschen Kinder aus fremden Schulgemeinden seien
von der deütschen Schule zu entfernen.

So ging das nodr weit€r.
Die 5itzu11g wurde einberufen. Am Sitzüngstage, ein€m Sams-
tagnaömittag, legte sich der Cemeindevorsteher Schinkmann
krank ins Bett und rief den €rsten deutschen Ersatzmann, dem
er das Protokoll, das Gemeindesiegel, die Einladung zur Sitzrmg
und ein Schreiben an seinen tsche(hi9ch€n Stellvertreter Hrncir
mit d€m Auftrage übergab, er habe als Stellvertreter die Sit=
züng zu leiten. Natürlich wußten die deutschen Vert.eter, was
nun kommen wiirde und wie sie sich zu verhalten hätten. Als
der Ersatzmann mit dem Schreiben des Gemeindevorstehers an-
kam, erkannfe Hrncir sofolt die Falle und meinte in dem leut=
seligsten Tone. wenn der Vorsteher erkrankt sei, könne man jd

die Sitzurlß verschieben. Doch die deutschen Cemeindevertreter
verlangten sie zur festtesetzten 9tunde. und die war da. Irn
Falle einer eventuellen Verschiebung machten sie den tschechi=
schen Stellvertreter für die Folgen verantwortlich. So mußte die
denkwürdlg gewordene Sitzung slättfinden. Die fröftnung und
Begrüßung erfolgten in tscherhischer und deutscher Sprache, da
ja die Tschechen acht Jahre auf deutschen Schulbänken gesessen
hatten und so die deütsdre Sprache besser beherrschten als die
eigene.
Beim ersten Verhandlungspunkt, das Fe{erwehrhaus betreffend,
stellte der hierzu beEtimmte deutsche Veltreter de| Antrag, die
Beschriftung so zu lassen, wie sie sei, denn der Verein sei
deutsch, die Spritze gehöre dem Verein, und bei Feüer werde
immer geholfen, bei wem es au(h brenne. Nun stimmten sedrs
Deutsche gegen fünf Tschechen und der deuts<he Antrag hatte
die Mehrheit, da nacft den damaliSen gesetzlichen Bestinmün=
gen derVoreitzend€ nur bei Stimmengleichheit die entscheidende
Stimme abzugeben hatte,
5o verlief auch die Abstimmung bei Punkt 2, bei Punkt 3 aber
ging der Krach los. Einige Tsche.hen sprangen auf, griffen nacft
den Hüten, es gab böse Worte und Ernil Kraus, der später mit
seiner Familie nach Kanada auswanderte, sagte den Tschechen:
,,Den Besen, den ih! auf uns genommen habt, haben wir um=
gedreht!" Die Tschechen liefen weg und die Sitzung *'ar zu
Ende.
Bei den Wahlen im Jahre 1928 erreichten Cie Deutschen sieben
Mandate und !.raren damit wieder die Herren im eigenen Hause.
Aus jenen bev,/egten Jahren verdienen nodr zwei weitere Er-
eignisse erwähnt zu werden: die Aufschrift an der Schule und
das Feuerwehrgaufest des Bezirksverbandes deutscher Feuer=
wehren Königinhof.
Seit dem Jahre rgo5 stand über dem Schuleingang alrf der
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9() Zentimeter breiten und 49o Zentinleter langen gemauerter
Tafel in deutscher Fraktur ,,Volksschule" zu lesen. In den Um=
sturztagen von 1918 wurde diese Beschriftung überpinselt, uncl
als die tschechische Schule einzog, schrieb man auF die Tafel in
Blau,,Skola". Das lvctter der lvestseite entlernte jedoch lang=
sam aber sicher die blaue Schmolke und es guckte bald das den
Baichnerr vertraüte ,,Voiksschule" wieder hervor. Unl diesen
Zustand zü ordnen, ver€inbarten die beider Lehrer, das Feld
zü teilen und neu beschriften zu l.rssen. Auf dern nörctlichcrr
Teile sollte ,,5chuic" stehen, aüf dem sücllichen ,,5kola", fried=
lich nebeneinander, denn man }\ollte ia keinenStreit. Doch cinc:
Tages, im Mai, als die SchLrle um acht Uhr begarrn, prarlgte iiber
die ganze Tafel ein n:ichtiges ,,Skola". Der zur Rede gestellte
Lehrer erklärte, die Tafel gehöre zum Erdgeschoß und das sei
laut lvlicte Eigetlium der tschechischen Sdlule.
Daraufhin wurde nun die Tafel .-rbgemessen, der Maler Schreier
aus Ketzelsdorf malte eine ebenso große Tafel und die großen
schwarzen Buchstaben auf weißem Grunde, wie einst im Jahre
19o5. Diese zentnerschwere Tafcl holt€n dann jungc FeLrerwehr=
leute ins Dorf, und bei einer feuerwehriibüng, an der sich bei=
nahe die gesamte deutsche Bevälkerung als Zuschauer beteiligte,
wurde sie iiber den Fenstern des r. Stockwerkes angebracht.
Ernst Tauchmann ais Feuerr,r'ehrkomnrandant und Franz Meßner
als bervährter Handwerker Ieiteten diese sonderbare Übung, die
mit einem froheD Trunk im Gasthause Call endet€. Es gab da=
mals sogar viele Tschechen, die über diesen Streich lachten und
meinten, die Deütschen ließen sich eben nichts gefallen.

Das Feuerrvehrgaufest im Juli 1q:4 war nicht nur {iir Altenbuch=
Döbernei selbst, sond€rn für sämtliche deutschen Feuerwehr=
vereine des Königinhofer rnrd Jaromierscher Bezirkes eines cler
großartigsten Ereignisse. Dieses Fe5t wurde jed€s Jahr in eine
anderen Dorfe veranstaltet und führte in echter Kameradschaft
tausende Feuerwehrleute und ihre Familien zusammen. Nadl
dem bedrängten Altenbuch=Döbernei aber kam alles, selbst ent=
fernteste Vereine waren vertreten, Unentu'egt zog an Ienem
wolkenlosen Sommertage Verein nach Verein in Altenbuch=
Döb€üei ein, von der Ortswehr mit Musik begrüßt. Größere
Vereine kamen mit ihren eigenen Musikkapellen anmar5chiert,
vielen flatterten die bunten Fahnen voran. So et*'as hatte Alten=
buch-Döbernei noch nicht erlebt.
Das Fest verlief ohne Zwischenfall. Nach der eindruckrvollcn
Feldmesse formierte sich der Festzug, der durch das Dorf mar"
schierie und allen z€igte, daß die Altenbuch-Döberneier Deut=
schen nicht allein waren. Bald entwickelte sich aüf dem weiten
Festplatze ein lustiges Treiben, rnd als die Sonne hinter dem
Switschin versank, verließen die letzten Vereine frohgestimmt
das kleine Dörflein im Walde. Die Altenbuch=Döberneier Feuer=
wehr aber konnte sich über einen schönen Reinertrag, den das
Fest abg€rtorf€n hatte, freuen, wurden doch über zooo Unifor=
mierte gezählt, zu denen noch die doppelte Anzahl Frauen,
lugendlicher und sonstiger F€stgäste kam.
In der Zeit nach 1925, als Oberlehrer Franz Witter'rbeck, ein
gebtirtiger Westetzer, die Schule in Altenbuch=Döbernei leitete,
ging der Herzenswunsch der Bewohner des Walddorfes in Er=
füllung. Dank ihres Fleißes und ihrer Sparsamkeit konnten sie
sich ein schönes Kirchlein bauen. Dabei half teder eo gut er
kornte, teils dur.h Händearbeit, teils durch Geldspenden. Daß
auch der Herrsctraftsbesitzer Rudolf Bosch tatkräftit mithalf,
war für ihn eine Selbstvelständlichkeit, War er doch auch der
stille Spender für so manchen in Not geratenen Volksgenossen,
und die Deutsche Bezirksjugendfürsorge Königinhof hatte in
ihm viele Jahre einen treusorgenden Obmann.
Rudolf Bosch, der den Wald ünd dessen Tiere über alles liebte,
mußte in den Jahren rgzr bis 1924 mit ansehen, wie die herr=
lichen und gepflegten Waldbestände ein Raub der Nonne wur-
den, und mußte es erleben, daß das 6oo Hektar große Wald=
revier in Neü=Rettendorf ririt dem Forsthause irn Zuge der
Bodenreform der Stadt Königinhof überlassen welden mußte,
In der erwähnten verheerenden Nonnenzeit kam in den sonst
einsamen Waldwinkel Altenbuch=Döbernei reges Leben. Die
notwendig g€wordenen Kahlschläge erforderten viel€ fleißige
junge Hände. Der Vervralter Vinzenz Brendel aus Parschnitz
und sein Gehilfe Franz Jüptner aus dem Braunauer Ländchen
brachten Arbeiter und Holzfuhrleute zum Aufarbeiten und Fort-
schaffen der anfallenden Holzbestände in das Büchner Revier.
Eine zehn Kilometer lange Waldbahn wurde verlegt, Berge von
Holzslärnmen lagen auf den Lagerplätzen an der Straße. Und
wenn Feierab€nd war, dann zogen die jungen Turner singend
heimwärts, mit ihrem weithin zü hörenden deutschen Gesang
manches deutsche Herz erfreuend.
Heüte sind auch die Deutschen aus Altenbuch=Döbernei in alle
Winde verstreüt.
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5o wor es in schneereichen Wintern doheiml
I)beraus schneereich für das Riesengebitge loar d.er Winfer 19lai
tgqt, wo der Schnee oft meterhoch lag. Gerade z r Zeif des
größten Schneeffllles rDurdefl in Spinrlelmühle die Staatt=|ld=
mci5t ers.h aft cn au-g.lro Feu. Auf dü f ün I z el I n Kilo'n?t (r t n ü artl
Sl/nßenslrftle von Hohenelbe narh Spin,lelnühlc tMß!. ;iT

Liebe Heimatlreunde!

Es n'erder nun schon fünf Jahre, seit ich auf einer Tagung des
Heimatkrer-e- Ho\errelbc derr Arrlrag auf H.r.tellLng eiu i R e-
sen!.ebirgs=Reliefs duich den bewährten Reliefbauer Bienert aus
Reichenberg st€llle. Drei Jahre werden es, seit der erste Aufrul
um Spenden fiir die Erbauung dieses Reliefs in unserem H€i=
matblatt erschienen ist. Im Laufe von zwei Tahren sind übel
DM :ooo. rür die:en Zwecl ron vi.len tand.leure. qe-perd-t
'vorden. Das Jiie-eneebirgc-Reliei nurdc ersr-rdlis b;i,; H"r-
mattreffen in Heidenheim'Brenz und zun1 zrveiren Male bein
Heimattag nr Marktoberdorf im Vorjahre öffentlich ausgestellt.
Es soll einen rl,ürdigen Platz im neuztschaffenden Rilsenge=
birgsnuseum h ivlarktoberdorf erhalten.
Bisher-. konnte das Riesengebirgs=Relief infolge der nicht vor=
handen gewesencn Unterlagen nur erst zLr zn'ei Drifteln e:st€llr
werdeni das ganze südliche Vorland von Arnau bjs Josefstadt
fchlt noch.

Während bereits einiSe Heimatkreise schon vor enrigen Iahren
Heima tmucpen err:ch ten lor) n lpn, so d:e tg Frl; nde.. d,e S, L e-:cr,
vor kurzem aüch die BraunaLrer und andere, rvar dieses Vor-
habe- bei d.- R "sengebirgler rr Äu. verschr.dpnFF Cr i nC, n u rd
Schwierigkeiten bedauerlicherrneise irnmer eine Planung für die
rlnbestimmte Zukr:nft geblieben. Dank der verständnisvollen
Iörderung drrch Bürgerrneister Schmidt von Marktober=
dorflAllgäu, der Patefistadt Hohenelbes und dessen Landkreises,
steht nun der Plan kurz vor seiner Verwirl<lichung. Die ersten
Richtlinien konnte der Vorsitzende des Heimatkreises Hohen=
elbe, Karl Wi n t e r,bereits auf dem Bundestreffen 195s geberl,
im November fand in Obergünzburg eine Sitzung des Hejmat=
kreis=Ausschusses Flohenelbe statt, in der u. a. Fragen, rvie das
Bundestreffen 195q in Bensheim und die Abrechnung des Tref=
fens 1958 in l\,larktoberdorf ebenfalls der Aufbau des Heinat=
nrrreLnr be-pro(hFr wurde
fin. frage rrarL m ilberhaLrpL ein solche- Hei'r.atmu-purn ein.
Se'ic\let werden ,oll. dii,Fte -iLh wohl e.rbrigerr. .Äbq..eh"r
ddvor däß.iul ein".ol.he l\e:5e wert\olles Vol-.,eLrr erhrrrerr
bleibt und au.h f:ir lo.<crrurrg'zl e.kel dierer k;rn, i-t ein
Heimatmuseum auch als Schau ostdeutschen Kulturgutes fiir
die einheimische Bevölkerung von einem großen Wert. Dic
Riesengebirgsstrrbe in der Hohenlimburg im Sauerland, cin=
gerichtet vom 1. Vorsitzenden der Landsmannschaft Schlesieil,
Schulrat Albert Schettler aus Breslau, und Lehrer Wenzel aas
Knrmmhübel unter Mitarbeit schlesischer Handu'erker, konrte
beispielsweise allein im lahre 1954 jj oao Besrcher l.erzeichrle!1j
Nachdem das Raurproblem für das Heinatmuseum in Kürze,
dank der Palenstadt Marktoberdort gänzlich gelöst sein wird,

große ftei,oillige Atbeitsleistug det Betölkerung eingesetzf uer=
den, um du& die Gehsteige Lon den S&neefiassen zu befreien,
Unser Bild zeiqt eine Gruppe oan Freiwilligen, nuf deln sich so
manche Leser unseres Biattes uiedererkenn e!1 @erden. In det aor"
rleren Reihe sehen wir Speditew Ritter, Dir. Hans Goder, Franz
Schioager, Bu&d.rucketeibesitzer Erben unil sansfige Bckannte.

Nachdem aber inzwischen auch die noch fehlenden Karten be=
schafft ü,erden konnten, hat Herr Bienert den Auftrag zum Aus=
bau des Ietzten Reliefstückes erhalten. Die Gesamtliosten wer=
den ungefähr DM r5oo.- betragen.
Als Anreger und Antragsteller zu dies€m großen Werk rufe i(h
-o.hmr'- ,,u e ner Spenden".rr.nlL'ng du, hob-i n-ein Appell
nirLt,,rlpt,,l nuch denen gilt die ir. er'-ten spendenve.zci,hnis
noch fehlen. Es r'vird nunmehr von rrrlserm Landsmann Richard
F1ägel auch ein großes Spendenbuch angelegt, das ebenfalls im
Riesengebirssinuseum aufbewahrt wird, so daß auch noch kom=
mende Ceschlechter daraus ersehen, wer alles von unser.en
Lanclsleuten zur Schaffung des großen Riesengebirgs=Retiefs
durch Spenden beigetragen hat.
Der Riesengebirgsverlag eröffnet die Spendenaktion und zeich=
net DM 1oo. . Alle eingelaufenen Spenden rverden wieder im
Heimatblatt veröffentlicht. Ich dar,ke schon heute allen, die ihr
S.herfieirl beitragen.

Es grüßt Euch alle lasef Rcnnet

lhtft wit avn Meitw&ou. det ili,eowrge&iep-i2elief.o !

Zum geplanren Riefengebirg6=Heimatmufeum
liegt €s nun an den Ries€ngebirglern selbst, beim Ar:fbau durch
die Beistellung von Ausstellüngsstücken üs\,\,. mjtzuhelfen. Eines
der rvertvollsLen Stücke steht bekanntlich bereifs in dem sroßen
Rcli, f \om Rieseng.birBe zr-r VerFLigLrng. de.-en +nleiigung
\on V, r-.1g.leiler lo'cf Rerrrr.- angeregr nurde. Aurh rtliche
.lte Bü.hcr und c.hriften, 

'or allÄ auch Bilder sird bereits
vorhanden. Natürlich u'ird das Heimätmüse11m nicht schon in
'rvenigen Monaten so ziemlich vollständig aufgebaut sein, immer-
hin ist nicht genug zu begriißen, daß damii überhaupt einmal
begonnen lrorder, ist, da uns schließ1ich gerade auf den ce"
bieten der \rolkskrrnde und der Heimatkultur nicht n r schon
viel verloren g€ganger ist, sondern von Jahr zu Jahr wahr=
scheinlich inrmer mehr r erloren eeht.
Zu StJdt I.4ar\toberdorf : s SILz de\ Heimatmus€ums 15L ru
sagen, daß sie für dje gesamte Bundesrepublik zrvar nicht so
zenrral Iegt n:e , r!\a dlp Pdtenqtadt Wüizbu-g der 5tadr und
,l.s I ir.4lr.iscs TrdutFrär . iedorh rorr München und Arrg"burg.
dpr Verlehr-zertrcn im SiideF. auc verhälrnismäßig lelcht ru
€rr€ichen ist. Schließlich rvird auch der alljährlich in äas Allgäu
sfrömende Fremdenverkehr nicht wenig zu einem Besuch des
Heimatmuseums beitragen. _
Wer könnte von den ehemoliqen Be:iehern des Heimotblottes
,.Aus Rübezohls Heimot" dem Archiv des Heimotkreises Trou-
tendu die Blottseiten I bis 130 des qls Sonderbeiloqen ersrhie-
nenen Heimolromons ,.Der Kolbendorler Junget; von Prof.
Slonge gegen Portovergülung überlossen? Zuindung erbe-
len direkt on Alois Tippelt, {l3o) Regensburg, S-uderen-
deulsche Stroße 14.
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im Augenblick nicht verstehen unal es unser
Herz hart trifft. Ein Bduer kann ackern, eggen,
düngen, säen, Regen und Sonnens(hei11 tann et
nicht bringen und sejner sproßenden Saat k.1nn
er keine Fruchtbarkeit verleihen. Was könnteir
w,ir mit all ünscrer Geleh rsamkeit nlachen, $'enrl
die Halme keine Ahren aüsbilde11 wollte!1 oder
in;€der Ahr€ nur drei od€r vj.r Körner h'äre|?
Nichts, gar nichts !!ären wir zu tun ifistande.
Wir können uns in r.rnserm Berufe miihen und
plagen, die besten Absichten haben, ohne den
Segen des Himmels haben \,rir keinen Erfolg,
sind wir ni.hts- Wir können dem Herrn der

Z)i"a.' gi"g ein lahr in die Ewigkeit, ein neues stieg aus det
Unendli.hkeit. Oft muß ich am Beginn eines Jahres an dis
W€ltrn€er denken. So ein Jahr ist lvie ein Wassertropfen, der
ündenkljch lange Zeit tief ir Schoße des Meeres ruhte ünd
durch ein rrns unbekam,tes Schicksal an die Oberfläche des !Vas=
sers gehoben wurde. Er sieht die Sonne, den blauen Himmel,
die l{olkcn, den N'lond und die Sterne und vielleicht auch ein
Schiff, das iiber den Ozean fährt. Dann verschwindet er wieder
in der Tiefe des Nleeres für tausend oder zehntausend Jahrc,
vielleicht für immer.
Jedes Jahr nimnt ein Sttick unseres Erdenlebens mit sich in die
Ewigkeit, uns zu loben oder anzuklagen. Nur der allwiisende
cott weiß, wie viele solche Jahre rvir noch verleben diirfen.
Kein tVu|rder, rvenl nachdenktiche Menschen in der Sylvester=
nachl ernst welden und nichts von dem lauten Treiben und
Trubel der Welt in dieser Zeitenwende wissen und hören
wo11en.
Ein Jahr ist für uns alte Menschen eine sehr kurze Zelt und sie
vergeht wie ein Traum. Ein Jahr kann aber auch unendlich lang€
r.r,erdelr, wenn wir wochenlang an ein Krankenlager gefesselt
sind, r,r'enn Krieg ocler Hungerslrot oder schvr'€re Setchen über
unser Land ziehen. Es kann lustig und fröhlich sein, w'enn wir
mit Cesunden uns frerren und arbeiten könn€n, kann aber auch
sehr tra(rig werden, wenn wir einen lieben Menschen auf
seinem letzt€n VVeg begleiten müssen odet wenn es unsele
Träume und Hoffnungen in Scherben schlägt.
Altes Cescheher, steht in Gottes Hand und tvir tun gut darän,
wenn wir es dankbar von Ihm entgegennehmen mit dem siche=
ren Wisserr, Caß altes gut ist, was Er tut, alrch alann, wenn wir es

Weit clurch die l/üste zogei Yor beinahe:ooo Jahrel drei Kö=
nige hinter eir,em hellen Stern einher. Er führte sie sicher zum
Stalle von Bethlehem, ,o der große Gott als kleines Kind in der
schlichten Krippe sejn Opferleben zur Rettung der Menschheit
begar,n. ,,Und sie knieten nieder ünd beteten das Kind an . . ."
Sie brachten tr\'eihraüch dem ewigen Gotte, hulditten mit ihrem
Golde dem Herrn derWelt tnd ehrten nritMvuhe denMersias,"
MnD nennt sie die..lelzte Rauhna(ht", iene Nacht, die si(h äm
5. Januar über Berg und See, Wald und Dorf herniedersenlt.
Das Fest der ,,Ers(heinüng des Herrn" - vom Volksmund seit
Jahrhunderten ,,Dreikönigstag" getaüft - zählt nach Ostern und
Pfingsten zum dritten Großfest des kirchlichen Jahres. Das kind=
Iich schwelgende Gemüt hat sich freilich an die,,Heili6;e Nacht"
rnit Christt'aum, Mettengang und Krippe geklammert und es in
die Herzmitte des Erlebens geriickt.
Mystik trnd Bratrchtum der zwölf Rauhnächte ist heute aüs dem
Vollsbewußt.e:n soviel wie gan,, gcschwunden. nur die Nacht
vor Dreikönig lebt noch vom geheimnisvollen Zauber überwelt.
iicher Geister urrd Ahnunqen. Da ist die Stunde gekommen,
einen altchristlichen Brauch zu pflegen, der gerade vom Land=
volk bis heüte eifrig 8eübf wirdr man,,räuchert" das Haus aus
und s(hreibt mit ge$r'eihter Kreide die Jahreszahl ünd die drei
,A.nfangsbuchsiaben d€r Königsnamen aus dem Morgenlande,
Caspar, Melchior und Balthasar über die Türen der Stuben und
über die Tore der Ställe, während die Haüsmutter mit einem
Zweiglein tom Palmbuschen das Dreikönigs=Weihwasser
sprengt. Das Rituale der Kirche besitzt eine eigene Weihformel
fiir die Kreide. ts v,ird um Cottes Segen fiir all iene gebetet, die
iiber die gel^eihte Schwelle cchreiten. Auf Fürbitte äer Weisen
aus dem Morgenlande sollen alle, die hier kehren ein ünd aus,
unterm Schutz des Himmels stehen. Heidnischer Zauber oder
Aberglaube? Mitnichten !

Hier offenbart sjch eine tiefe Symbolik: aus verschiedenen Rich.
tLrngen kamen die Weisen her, von Gott geliihrt und vom Stern
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Welt nichts abtrotzen, Äürh die Menschen kön=
nen es nicht, die nicht an Ihn glauben uncl Ihn verspoitcn, denn
eines Tages bricht ihre seibst gebaute Schelnwelt zusammen/ sie
fangen sich in den eigenen Schlingen, gehen an ihren eigenen
Fehlern zugrunde.
Wie hat das Dritte Reich auf seine vielen und ausgezeichneten
Waffen gebaut und gemeht, den Segen des Himmcls mißachten
zu diirFen, ja den Hernr aller Herrn leugnerr zu müsspn - was
blieb von all der Herrlichkeit? Blut und Tränen, Tod nd Ver=
derben. Er aber, der Ewige Gott, lebt wie seit aller E\\'rgkeii,
für alle Ewigkeit.
Unser Erdenleben währt siebzig gder achtzig Jahre, h'ie Ieicht
rvird der lr,lensch in diesem Alter kindisch rrDd n;cht mehr ernst
genommen Lrnd dann verschwindet er von clieser Erde als hätte
sie ihn nie getragen. Wir haben es eben erlebt, der Pdpst ist
tot, es lebe der Papst.
Gott aber kann x'arten. Kein erdgeborener Mensch ist seineri
C€richt bisher entgangen und keiner wird in aller Zukunft die
MöSlichkeit haben, denr Gericht auszur{eich€n. Gott hat Zeit,
unsere Tage aber sind gezählt wie die Haare nseres Hauptes.
Wir wollen deshalb mit tiefem Gottvertrauen in das neue Jahr
gehen und uns seiner Führung anverira en. Er wird in s€inel
Gnade nicht enitäuschen. Auch die Sorge m unsere liebe Hei=
mat wollen wir seiner mächtigen Hand ernpfehlen. Wir I<önner
für ihreBefreiüng nichts anderes tun als beten undderHerr$'ird
sie uns zu seiner Zeit schenken. Drängen läßt Er sich nicht. Erst
lvenn die Zeit rei{ ist, fällt der Apfel vom Baume, nicht früher,
er wäre vorher nicht zu genießen.
Haben wir Ceduld und Vertrauen in die ewige Gerechtigkeit
und Wahrheit! Alois Khg

zur Krippe in Bethlehem geleitet. In briiderlicher Liebe unC Ein=
trarht fdnden sie aut dem Wege dorthin. \vo:m Slall d:ts Heil
der Welt ruhte. Sollten si(h nicht aurh die Bewohner des H.ruses,
so verschieden auch ihre Veral1lagung, ihre Lebenspläne und ihr
Weg sein mag, in Eintracht und Frieden in Chrjstus zusämlnen:
finden? Zweifelsohne werden die leuchtenden Kreidebuchstaben
einem ieden beim Fintreten eDtgegen5trahlen und ihn zum fric=
den und zu \'erständiger Iinordnung in die häusli(he Ccr)reiI1=
schafi mahnen: Friede den Menschen auf Erden, die eines guteD
Willen sind!
,,C+M+B 1959" schreibt das Haupt der Familie mit gelveihter
Kreide an die Türen der l{ohnung. Für uns aber haben diese
Zeichen heute noch ein weitere BedeutunS, die wir gleichsarrr
über unser Leben und unsere Seele stellen: ,,Christus Mansio=
nem Benedicat" - ,,Christus segne das Heim!"
,,C+M+8" gelten nicht nur der Haüsgemeinschaft, sie schlie=
ßen jene Familienmitglieder, die in der Fremde leben tnd die
Geborgenheit des Heimathauses ertbehren, symbolhaft rnit in
den Dreikönigssegen eil1l Der zweite Königsmantel der Drci
Weisen, die seit je als Patrone der lvanderer, Pilger und Reisen=
den angesehen wurden, deckt sich iiber sie. Die kuriosen Nnmen
alter Caststätten - wie etwa ,,Zum Mohren",,,Zum Goldenen
Ster\", ,,Ztt Krole", ,,Zu den heiligen Dreikönigen", ,,Drei.
königsrast" - gemahnen uns an diese himmlische Schirnrherr=
schalt,
Die landauf, landab ziehenden,,Sternsinger", die einen dreh.
baren Lichlstern tragen und alte Hirtenweisen singen, sjrld ein
oft sehr bescheidener Nachklang jenes troßen Dreikönigszuges,
der seit 1164 alljährlich in del großen Rheinstädt€n staitfand.
lm Dom zu Köln schlummern auch im toldenen Schrein die Ge=
beine derWeisen aus dem Morgenlande. Mit all diesen Bräuchen
ist det 6. Januar noch heute ein vom Volk geliebtes Fest, das
eine wuüdersam€ Strahlkraft bis in die letzt€n Häuser und

Jm 6[an3e ter Seitigen Srei .ß0nige

Herzen besitzt. (Quelle: T. A. Regensbg. l. Reflhardt)
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Etinnern Sie sich noch? 'I'hentu utuie in der Heimat iederzeit
gcrü ge.pielt.90 cnt.tn',d uor nt"ltt nls 5c lilt,ea au;h dicses
große Gluppenbild ton eitftr ,4uffilhrung des Volksstiickps ,,Die
Else uont Erlenhot" in Ttn teüau. Die Auffiihrenden warcn Ar=
beiter, Wir sehen aul dent Bilde in 

'1er obelen Reihe von linis
11ßch rechts: Rrrtlolsdt Schnrm, Vornrbeiter; Eroin Botha (mit
Hut), BilLlhauer; Mnrie Winkler, Hnsplcrin; Mar Zech (mif
Bnnrer), Nlaler; Atltoir K lt, Feilenhnuer) KarI lJrnlauf, SüIos.
set; ifl der zwcilen Reihc: der läget nlif tlem Gewehr urtr eit
Brudcr rles Bildlnuers Bofha; Bertn lNolf, Lulmilla K tsdrcrtl,
beidc Hnspleriflüen; Kuls.hcra (mit Cetoehr), llcrkntiste,; lu.
lia Schnur, Näherin, hiet Dirslelleriil dcr ,,Else tom Erlen=
hof"; Rosn Mikcrdo, Mnric ],'|ticr, Bcrtß Gottwald, nlle Hasple=
rinnen; stchend, nlif Schnurbltf, den H t in rler Hatrd hthcncl:
ein Sohn des Pförtncß Eiselt r)ot1 der Firmn Faltis, fenter Lager"
hslter Eiselt, später oiele lahre Meljner in det Etzdekanalki,'che
in TrnutenfiLt, Frnnz Menzel, Milet; unten sitzefid: losel Utlt-
Iaut, Eisendreher, rechts tlavon, sitzend, losef Lorenz, \Ierk
meisfer; der letzte ufltefl rechts, stehend, lcsef Erbe , Schrift"
setzer bei der ,,Traülenauer ZeilutTg", Aufnahme oor 55 lahren.

Aus der Gemeindechronik von ilIohren

Imnerhin, es karnen schließlich alle nach Schediwir, wo nach dcr
Ankunft der Deputatior in dem kleinen Kirchleir, die Trarier'=
feierlichkeit begann.
Den Rückweg mu8ten die Teilnehmer aus N{ohren noch am gtei.
chen Tage antreten. Sie nahmen daher in dern l<iejnen Cast,
hause nur einen kleinen Imbiß ein,.,r'orauf dann die ältercn
nach Neustddt mit SLhlitten zürJLLgetdhren rvurden. nihr*rr.l
drc jiingeren zu fuß gehen mußten. lnlolge des schlechteu t\.t.
ters und d€r Schneever*'ehungen hatten clie Züge beträchtlichc
Verspätung, Pfarrer Mayer aus Freiheii bat daher telefonisch
die Station Trautenau, den letzten Zug nach Freiheit \\'art€D zu
la5sen, bis die mit dem Josefstädter Zug ankommenden Reisen=
den einträfen. Als aber der Zug dann ankam, mußten die Be.
erdigunssteilnehmer feststellen, daß der Fr€iheiter Zng, trotr
der gegebenen Zusage schon weggelahrerr war.5o blieb ihncn,
so sehr sie atch bei dem schlechten \^{ett€r n]itgenomDlen \\iren,
nichts anderes iibrig, als von Trautenaü nach N4ohre4 zu frrß
zu gehen, wo sie am:1. Dezember friih gegen fiinf Uhr cndli(h
eintrafen, nachdem sie also mehr a]9 24 Stunden unterrlegs gc=
wesen waren. CustnD Thnffin

ll)i"rt4iltliil,&a
Unsere Cärten sind auch ir, der blütenarmen Zeit des Jahres
nicht schmucklos. Tröstljche immergriine Farbe tragen Laubge=
hölze wie Kirschlorbeer und Buchsbaum, Bärentraube und Fel.
senmispel, Heckenkirsche rrnd Strauchspindel - um nur €inige
di€ser wintergriinen Gehölze zu nennen -, und Fruchtge=
s.hmückte sträucher rvie Berberitze und Ko.allendorn sorFen
dafiir, daß im winterlie-hen Garten ein paar farbige Akzente
vorhanden shd. Aber auch richtige Blüten könnan wir inl
lr,interlichen Garten erleben, denn von Ende November bis Eude
Februar erfreuen uns auch in schneereichen l{intern die soge.
nannten Winterblüher. Wenn Frost ünd Schnee der Landschaft
ihr Wesen aufgeprägt haben, bringen Schneerose (helleborus
niger) und l\"eihnachtsheide (erica carnea), deren Blütenknospen
schon im Herbsi vällig ausget,ildet sind, das Wunder fertiA,
sich schon in1 Dezenber zu entfalt€n. Inmitten der weißen
Pracht will uns solch' Bliihen wie eirl Wunder erscheinenl Im
Januar, manchmal auch srhon im Dezember, fängt die aus dem
fernen Ostcn sta nrende Zaubernuß (hänamelis japonica), ein
gelb blüher,der Zierstrauch, si.h zu regen an. Ganz langsarn
rvacht Mitte Dezember auc-h der Krokus (crocus hierralis) auf
und steckt aus dcl Erde seine langen, strichschlanken Blättlein,
in deren l\,litte die porzellan}{'eiße oder lila Bliite sitzt. Und
dann erwacht auch das aus Sibirien gekommene Adonisröschen
(anrurensis) Lrnd trägt seine l(leinen Bliiten im Steingarten tlotz
Schnee und Kältc zur Schau. Und wenn's Ende Januar ein rvenig
warm ist, dann blaiht die Hasclnllß (corylus avellana) neben der
rosalila Alpenschneerose (rhododendron dahuricum) und dem
duftenden Gewürzstrauch ( eratia praecox). Dann zeigt auch
der Hartriegel oder Ilornstrauch (cornus officinalis) seine ki€i=

AuT zr. Dezembcr 1912 starb in Schediwy bei Deschney im
Acl)ergebirge der dort irn Ruhestande lebende ehemalige Pfarrer
vorr N{ohren, H. H. Pfarrer Gottstein.
Iu der Gemeindechlonik konnte dariiber berichtei rverden, daß
Pfarrer Gotistein den Katholischen Lese- und Fortbildungs=
verein gegriindet Lind zu hohem Ansehen gebracht hat.
AIs die Nachricht lom Ableben Pfarrer Gottsteins ei|rtraf, be=
schloß cter Vcrein, sich an der Beerdigung in Schediwy zu b€=
teiligten.22 lv{itglieder des Vereins begaben sich daher anr:.3.
Dczember 19r 2 rxit der Fahne auf den l'!eg und fuhren mit dem
ersten Zug von fungbuch nach Trautcnau und von hier aus
weiter iiber Starkotsch, r'Venzelberg nach Neustadt a. d. Meitau.
D.r es damals noch keine Autobüsse gab, muGte der Weg von
Neustadt bis Schedix'_v, l<urz \'or Deschne_r,, zll Fuß zuriickselegt
wclden. Das rl,arcn i merhin siebzehn Kilomete| und noch
dn,u im t{int€rl ID Trauren.lu hattcn sich no€h einige geisili(he
Hcrren angeschlossen, \,on Neustadt ab sollten clie TeilnehDler
nrit Schlitten abgcholt rverden. Aber die Schlitten kanen erst,
als die Teilnehmer bercits unter$egs \\'aren, und auch da rraren
es Dur zwei, die nur die älteren Herren aufnehmen konnten.

nen h,eißen BIütentraubenj er kommt aus Sibirien wie das Ado=
nisröschen. V o r Entfaltung der Blätter blüht auch der Winter.
Iing (eranlhis h;emalis) mjt gelben, glocke rr förm iger) Bliil(n ärl
14 cm hohem S(hatt. Und im lebrüar können S.hnceglöclchen
(galanthus nivalis) und kaukasische lris (iris reticulata) schon
ihre zarten Blüten öffnen. Darrn folgen I,rimel (primrrla com.
munis) und Februar=Zeitlose (colchicum bydrophilum) in schnel=
ler Folge, - und dann steht der Frühling s€hon vor der Tü. nlit
seinen Blütenfarben.
Besonders aus den Vorgärterr von Warnrbrunn ist mir m Er=
jnnerung, wie sorgsam die Besitz€r darauf bedacht waren, daß
ihr Carten immer - auch im Winter * einen anziehenden An=
blicl bot. lür immergriirle He,Lenpflanzen ond Sträucher wir
überall ein Platz, und vor den Häu-ern ruF erner Rabaite leu(h-
tete nicht selten wie eine erfrischende Kostbarkeii aus der Blu.
menwelt eine rosig bliihende Erikapflanze. Christroscrl \,vaien
eigentlich in jedem schlesischen Hausgarten zu finden ünd Ber=
beritzen auch. E i n e Rabatte gehörte meist den Schrrecglöck-
chen und Aurikeln, und in vielen Steingärten cab es auch schon
sibirische Adonisröschen, l\Iieviel Blunrenliebe und Naturvcr-
butldenheit ist in Schlesien zurückgebliebenl Denn ohne Cartcn
ist es schw€r, all seine Lieblinge rvieder heranzuziehen urrd zu
pflegen. Es ist ja leider nicht jedern beschieden, x,ieder zu einenr
Grurdstiick zu kommen! So muß man sich unrstellcn aLrf
Klernctgärten, aul fe'rster. rrrrd ToprblLrnrcn. \Lrcl arr.h hrer
läßt si.h manches 5,1.örre durch Blumerrpfle5e crzielcn. Lnd
wenn es in unserem Fenstergärtchen bliiht, danl denl<en wir
wohl wehen Herzens an die lieb€n Gärten rnit ihren ir'Jlnter=
blühern, die wir in Schlesien zurü€l.,lassen mußten. Dr. E'r:rJr7
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€efunbfeir, €lild unO gegen im \ot)ue1959
wünschen allen Beziehern, Inserenten, Mitarbeitern und Frelnden

Riesengebirgsheimßtterlag - V erunltutrg und Sihrif tleitwlg

Familie ORR. Dr. Hans Jiptner,
17 a Tegernheim bei Regensburg

Karl Schöbel u. Frau Anna
aus Goldenöl6, jetzt Boss€rode über
Bebra.

Hans Goder mit Familie,
Spediteur, früher Trartenaü,
jetzt Koblenz=Lützel,/Rhein.

\,/iel Glück im neuen lahre
u'ünschen a1len Bekannten und Ver=

JLrlius K a s p er u. Erau Anna,
Fl€ischermeiqter i' BehD
früher Bernsdorf.

Allen lieben Verwandten und Be.
kannten von Aupa und Elbe wün=

gläckliches neues lahr

Alois Tippelt und Frau,

Regensburg, früher Freiheit=Kukus.Allen Kunden del Glüctc und Erfolg
für t959!

Alfons Kolbe,
Wäsche.Fabrikatior

Eßlingen,1N., Schlachthausstraße 11 a

Fan1ilie Vinzenz B a u d i s c h
aus Qualisch y,,ünscht allen Heimat=
freund€n, Bekannten und Verwand=
ten ein frores neues lahr
und entbietet nachträglich
he.t c W cihna&ts gl iiße.

Jetzige Anschrif t: Riiningen,
An Weserberg 23, Kr. Braunsclrwci3.

Allen lieben Riesengebirglern nus
dem ehemaligen LandLteis Hahetl=
elbe fröhliche W eihnachten, sowie
Glüclc und Segen für rlas kotntnenle
lahr. llöge auch in diesen Jahr uns
der Friede erhalten bleiben. Die Pa'
tenstadt Markloberdorf, die im ver=
gangenen Jahr viele von Euch anläß=
lich des;. Bundestreffens in ihren
Mauern begrüßen konnfe, will auch
in Zukunft in kultureller und gesell=
schaftlicher Hinsicht Euer aller Mit=
telpunkt bleiben und hofft, daß die
nunmehr in greifbare Nähe gcrlickte
Errichtung des Riesengebirgsrnuse=
ums uns alle di€sem Ziele noch
näherbdngen wird.

Allen lieben Freunden und lr'r'ohltä.
tern beim Kirchenbau ein

gesegnetes neues lahr
lnit der Vers;cherung weiteren C€=
betg€denkens.

Franz Ho u s te k, Pfarrvikar,
Michelbach=Kettenbach
übel Bad Schwalhach

Nleinen lieben Pommerndorler I-iei
matfreunden, allen Sch-ul= unri Stu
dienkollegen sowie Landslerten
beste Weihnachts- und
N eui ahrsu,iinsche e\lbiefet
Shrdienrat, ProL Albert Fischer
akad. Architekr.
Oberhambach bei Birkenf eld'Nahc.Allen Freunden aus der alten Heimat

nLles Gufe zur lahreswende!

Die Dyrastie Erb en -Exner,
fungbuch - C)beraltstadt.
Jetzt St. Paul, Minnesota, im Tale
des Mississippi.

Allen lieben Bekannten, Jagdkame=
raden und Gästen einen
h e r zlich en N cui nhr s.qruß !

Johann Fiedler,
Ernst und Erika Streit,
geb. Fiedler,

Neuhaus am Schliersee, früher Land=
und Castwirt in Nied€rlangenaü.

Viel Clück, GesunLheit nd Etfalg i1r
neuen lahr
entbietet den Mitgliedem des Haüpt"
und geschäftsführenden Aüsschusses,
den Heimatortsb€hcüem ünd Mit=
gliedern sowie allen unseren Lands=
leuten in der Sowjetzone und in der
alten Heimat

Riesengebigler Heinatkreis frnu.
tena p. V.

Erwin H e rr m a n n, Vorsitzender

AlLen lieben Freunden und Bekann=
ten aüs unserem früheren Wirkungs-
kreis wiinschen ein

giiickliches neues I aht

Josef und Rosa Heinzel,
uhrngen/tlrs, Gopplrlg€n, tr, I rau"
tenau, Bensdorf, Markausch.

Allen Heimatfreunden, Bekantlten u.

glückli&es N eues I ahr!

Familie Josef M e e r g a n s,
16 Münster,/Hessen, früher Oberalt"
sladt 353,

Ein gIü &li & e s, s ch af f e n sf r oh e s
tteltes lßhr wiir.sclrcn allen Freunden
und Bekannten

JosefundRosaFiedler,
Lehrer u. Baüer a. D., Wolta - Karls=
ruhelwest, Bingerstr. T8.

Got f es r e i chsf en Gna rlens e gen
erbittet von Cott für seine Mitbrüder
und Heimatfreunde, bes. aus Trau=
tenau u. Umgeb., Arnau u. Pfarrei
Ober'=Wernersdorf,

Rudolf K Iu g e, Pfarrer,
Böhm. Petersdorf (Adlergebirge),
See, Post Parsberg (Opf.)

Viel Gläck und Gesundheit

allen lieben Freunden u. Bekamrtenl
Friedrirh Kraus und Gattin,

Reichenhall. Bahnhofstraße s. friiher
Trautenau,.fabakhandei, Gebirgsstr.

Allen Verwandten und Bekannten
rrünschen wir ein rccht glückliches
und. gesufides neues lohr.

Familien Reinhold und
Bodoluckner,

BensheimlB., fr. Brettgrund/Schatzlar

Allen unseren iieben ehemaligen Gä=
sien, Freünden und Bekannten von
Traütenau und Schatzlar entbieten
die herzli&sten G|ückuüns&e zutn

FamilieAlfredFalge,
Schloß Holzberg, Post Bischofsheim
a. d. Röhn. Früher Trautenaü, zuletzt
Schatzlar.

H erzliche N eujahrswünsdte

allen lb. Verwandten und Bekannten

Johann und Elsa Hilbert
sowie Vater, ehemals Goldenöls 7o.

16 Bosserode 8 über Bebra, Kreis
Rotenbürg/Fulda.

Gesegnete Weihnadtfen untl ein
neues lahr aall ZLtfriedenheit nd
Gesundheit
wün5cht allen lieben freunden und
tsekannten, besonders auch seinen
ehem. Schülern und Schülerinnen,

Prof. WilhelmMerolt,

in Lichtenfels/Obfr., Cotenstraße 1/I
Früher Trautenau, Lehrerbildungs:n=
stalt.

II er zlich e N euj altr s grü 
13 e

allen Freunden und Bekannten I

Familie Rudolf Scherer
Erlangen, Neue 5tr. r, und

Familie Fritz Scheuer,
E r la ngen=Büchenbach.
Kunigundenstr. lo.
Früher Oberaltstadt 249.

Ein glii&li&es neues lßhr
wünschen allen Freunden und Be=
kannten losef und Amra B aü e Iauc
Schatzlar=Stollen, ietzt Kaufbenren=
Neugablonz, Eichenmähderweg e3.
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Allen unseren Ktnden urld Freunden

aus der alten Heimat

ein glückliches lahr q59

Buchdruckerej Hans Erb cn,

Reutlingen, Sperlingweg 18,

Fernruf 4: o9

Allen Ileimatfreünde:.. eir, gliicklicit e s

neues lahr wtinscht
Familie Otto Ka5per,
Metzgerei,

I(ulmbach, Weidenleite 28, früher
Radowenz.

gfern bff Siebe

Drei Kön'ge wandern aus lr4orgenlancl;
Ein Sterllein führt sie zum iordanstrand.
In Juda fragen ünd forscherl die dr€i,
Wo der neugeborene König sei?
Sie wollen !Veihrarch, Ml rrhen und Cold
Dem Kinde spend€n zum Opfersolci.

Und heil erglänzt des Sternes Schein;
Zum Stalle geh€n die Kör1'ge ein,
Das Knälrlein schau'n sie vtonniglich,
Anbetend neigen die Könige si€h,
Sie bringen Weihrauch Myrrhen und Gold
Zum Opfer dar dem Knäblein hold.

O Menschenkind! halte treülich Schrittl
Die Kön'ge wandern, o wandre mitl
Der Stern der Liebe, der Cnade Stern
Erhelle Dein Ziel, so suchst du den Herrn,
Und fehlen Vr'eihrauch, Myhrren und Gold,
Schenke dein Herz dern Knäblein hold I

!ur $cfredruenbe
Von Olga Brauner

Zum Abschied hebt sich stumm das Jahr !* Da hör' ich leis die Türe gehen. -Das eine ging, das andre karn, *
- die Zelt, sie bleibt nicht stehen!

$um Sofredmecffel
Von Othmtr Fiebiget

Verzeiht, daß wir nichts wünschen,
nach i{/unsch ging nie die Welt,
der Wunsch hat Alte und .Junge
schon tausend lahre geprellt.

Wir wollen dern neren Iahre
viel lieber ins Antliiz sehn,
und wollen die Straßen der Zukunft
mit klären Atgen gehn.

Wir r rollen Menschen r,verden,
und einer dem andern wertj
hört: ec1el, gut und hilfreich,
wie Coctire es uns gelehrt.

'! /ie Jesus es licht verheißen
und alle die großen der Weli;
wir wollen einander stützen,
wenn einer von uns fälli.

Wir wollen das L€ben eistern,
steirn über Freud und Leid;
v€rzeiht, daß wir nichts wünschen;
am Tore pocht die Zeit.

(Ads dcm Bändcl€n ,,Frühlingsersacher,., von Othmar Fjebige, 4, ,{uinge, tuesmsebngsvcrlae)

Allen Johannisgunstern und Her=
mannseifnem ein
glückli&es neues ldhr!
Alois K 1u g, Rheydt"Odenkirchen,
Von=der"Helm=Sir. r3:.

CoLtes Segcn im ne tn lahre allcl\
meinen Pfarrkindern und Bekannter, l

Plarrer Otto Nemecek,
Schwarzental
jefzt 17a Eggenstein, üb. Karlsruhe z.

Viel Gliick und Gesundheit in neuen

lahre
wünscht allen Bekannten, Verwand=
ten und ihren geschätzten Kunden

Familie Rudolf Wohl,
Gas= und Wasserinstallation
Ofen und Herde

Geislingen a. d. Steige, Adlerstr. 28,

früher Trautenan,

Allen Iieben Landsleuten meines trau=
ten Heimatdörfleins Radowenz, so=
wie den übrigerl Bekannten aus dem
unvergeßlichen schönen Riesengebir=
ge wünsche ich
rc&t z,iel GIück zum lahreswedtsel.
Gleichzeitig sage ich herzlichen Dank
für die mir am 8, 11. zum 75. Ce.
bürtstage gesandten Glückwünsche.

Rudolf Wenzel,
zuletzt Handelsschuldirektor in Win=
terberg im Böhmerwalde.
Fürth,/Bayern, Soldnerstr, r6

Audt in neuen lahre -
und nLn erct rc&l:

Werbt neue Bezieher!

Für iede Neutterbun|

eineBuchprämie!
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UNSERER ZEIT

,,Pqpq Heuss" zum Fünlundsiebrigstenl

Selten hatte ein Stiat, noch nie hatte Deuts.hland ein Staats=
oberhaupt von so hervorragend repräsentativen Qualitäten, wie
sie Brrndespräsident Professor Theodor Heuss besitzt, der am
J1. Jänuar 1959 seinen 75. Ceblrrtstag begehen kann. Es liegt
wohl nicht zuletzt auch an seiner schwäbischen Wesensart, daß
er den Begriffen,,Politiker" und ,,Repräsentant des Staates"
sozusagen einen neuen Sinn gab, Denn Profesgor Heuss i9t als
Präsident der Bundesrepublik Deutschland gleichsam auffal=
lend unkonventional, aber gerade dadurch nicht nur in Deutsch=
land selbst, sondern ebenso im Ausland beliebt und volkstüm=
lich wie kaum ein anderer vor ihm und in unsetet Zeit. Diese
Sonderstellung ist ihm allerdings nur durch seine hohe Mensch=
lichkeit und seine hervorragenden geistigen Qualitäte11 gestattet.
Schon lanße vor seiner ersten Wahl zum Bundespräsiden{en war
er als Auto" mehrerer l{erke, die sich durch eine gründli,:he
Sachkenntnis und mutige Kritik auszeichnen, sowie als Journa=
Iist und Redakteur kein völlig Unbekannter. Noch Primaner,
gchrieb er bereits seine ersten politischen Leitartikel. Seine Re=

den, aus wclchem Anlaß sie j.weils Sehalten wcrden, sind
einmrlig in ihrer Art. Als Profe'sor Theodor Heuss am rT Juli
rq54, dimals bereits Zojährig, zum zweiten Male zurn Bundes=
prlsidenten gewähit wurde, war dieg nicht nur nicht anders zu
ärwarten. soidern es <prachen schon seit langenr der einfachste
Mann und dre einFarhsle Irau, we)cher parteipolitis€hen Rich=
tung sie au(h angehörten, den lVunsch aus: ,,Möge uns unser
Papa Heuss noch recht lange erhalten bleibenl" (O. S.)

Wird der Kreis Troulenou vernochlässigl?

In den letzten Monaten beklagten sich mehrere Landsleute aus
dem Kreise Trautenau schriftlich und mündlich bei mir, ihr
enperer Heimatbereich werde in der .,Riesengebirgsheirnat'
9,e;eniit'er dcm Bereich Hohenelbe vernichlässiBt. Ich muß hier=
iLr arrfri,htig gcatehen. däß mir solche Klagen unverständlich
sind, da in Wirkli.hkeit der Heimatkreisbereich sowohl im
heimatkundlichen als auch im Nachrichtenteil ietzt na€h der
Zusammenlegung beider Heimatblätter nicht nur bedeutend
nlehr berücksichtigt werden kann, sondern auch tatsächlich weit
stärker beharrdelt u'ird als es vorher in ,,Aus Rübezahls Heimat"
der Fall war. Man vergleiche doch einmal das Format rnd zähl€
die Zeilen einer Spalte in,,Aus Rübezahls Heimat" und in der
,,Riesengebirgshein1at"'
Eines ist allerdings nicht zu leutnen: daß der Kreis Trautenau
jn der ,,Riesengebirgshcimät ' in einem no(h viel größeren Au5=
nlaßc vertrete; sein könnte, besser gesagtr auf Crund seiner
Bevöllerurlssstärke \'ertreten sejn miißte. Das aber ljegt ni.ht
,'r u"., ,oider', an einer nrcht geringen Anzahl ron Lands=
lculen au' denr Trautenauer Kreis, auf d;e es geradezu beschS=

mend t{irken miißte, mit welcher Rührigkeit unsere Landsleute
aus dem Kreis Hohenelbe miiwirken. Man beachte doch nur die
Nachrichten iiber Ceburten, Hochzeitsjubiläen, Vermählungen,
von derr Gebur'tstagen abgesehen lvenn man hiermit den
Hohenelber Teil vergleicht, könnte man annehmen, der Kteis
Traütenau befände sich am Ausste{benl Und diese Annahnle,
liebe Landslelrie aus d€m Kreise Trautenau, ist keinesh'e8s so
harmlos 1\ie sie aussieht, wetden doch die Heimatblätter auch
von ienen ln,trtUten und polilischen Stellen gelcsen, die an
rhnen sehr :nteres-iert sir.l; da ihnen Heimatblätter \orzüglich
als Grundlagen zu statistischen Austlertungen dienen können.
Um einen Nachrichtenieji bringen zu Lönnen, bedarf es jedoch
der Miiarbeit aller Leser. Gratulatjonen, Vermählungen, Ge=

burLen. Jubiläen. Sterbefälle urrd delgleichen personelle N.r,h=
r' hten n ehr Lann rrlls kein Pressedienst mitteilen. ja wir lcjn-
nen qie infolgc der weilen Versplilterurrg noch n;chl einmdl von
den 5tarrdesirrrLern eilrholen, sorrdetr'r sind ausschließlich auf
die Mitärbeit unserer Leser angewies€n. Dadürch ergibt sich
auch, daß Heimatblätter stets das Spiegelbild ihrer Leser sind:
ob diese an der Heimat wirklich noch interessiert sind oder ob
ihre Heimatliebe etwa nLrr vom Lasterausgleich und ähnlichen
Dingen bestimmt \{ ird
Drs eili in sleiLher \Veise äuch für die Bezieherwerbung trnd
eeziÄerzahll die richl minder hinter der au' dem Kreise
Hohenelbe stark zürücksteht!
Wenn also der eine oder anderc den Eindruck hat, der Kreis
TraLltenau n'erde ir, der ,,Riesengebirgsheimat" gegenüber dem
Kreis Hohenelbe vernachlässigt, so möge er sich gleichzeifig
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sagen, daß es einzig und allein nur an den Lesern aus dellr
Kreise Trautenau liegen kann, daß hier also etwag getan wer=
den muß, und das ist: Bezieher zn \rr'erden, Bezieher zu wer=
ben und nitzuarbeiten, vor allem auch für den Nachrichtenteil !

Bemerkt sei noch, daß die VeröIfentlichung von Nachrichten im
Nachricht€nteil kostenlos isi! l)anksagungen allerdings gehören
nicht in den Nachrichtenteil, sondern sind Familienanzeigen.
Ebengo ist es uns infolge der enorm gestiegenen Preise uilrrö9.
lich geworden, für persönliche Bllder (Geburtstags= und aidere
Jubilare, von Verstorbenen und ähnlichen Fällen) die Klischee-
kosten zu übernehmen; es wür'de sich auf die G€samtausstat=
tung der Hefte ungemein auswirken.
Ich kann Euch also,liebe Heimatfreunde, zum Schluß nur zurufen:
Packt alle mit an, wie Ihr es in all den neun Jahren getan habt.
Wenn es in jenen Jahren nicht ges(hehen rväre, so hätte es nie.
mals ein Heimatblatt für den Kreis Träutenau gegeben, dcnn
seine Existenz war ja in erster Lnrie Eurer Unterstützung, Eurer
Mitarbeit zu verdanken. Genau so aber wird der Kreis Ttau-
tenau eines Tages auch in der ,,Riesengebirgsheimat" seiner
Größe und Bevölkerungs5tärke entsprechend vertreten s€in,
wenn alle mithelfen. Otto Secmanlt

. Die Arbeit der Seeligergemeinde im Filrtol

Die Riesengebirgler des Kreisec Göppingcn Württenrberg ellt=
wi(Leln in der SeeligerSemeinde der Orte CislinSen, Ceislingen
und Göppingen=Holzheim eine lebhafte Tätigkeit. So fand am
6. 12. in Eislingen eine gut b€suchte Nikolofeier statt, ebenso
am lJ. 12. eine solche für Kinder in Göppingen=Holzheim. Des=
glei(ten startet am ir. r. tg5g zun dre\zehnten Male in Göppin=
gen=Holzheim der allbekannte und beliebte Riesengebirgsball.
Den musikalischen Teil zu diesen Veranstaltungen liefert uns€re
bekannte Riesengebirgskapelle Scholz"Bösel aus Geislingen. D€r
allbekannte und beliebte Ball ist immer ein Heimattreffen klei=
nen Formats und Treffpunkt der Riesengebirgler des Filstals.

Riesengebirgler om Unlermoin

Wir treffen uns alle beim Sudetendeutschen Ball am 16. 1. 1959
tm zo Uhr in Aschaffenburg, Turnhalle, Grünewaldstraße. Kar=
tenvor\erkauf : firmä Möbel=Philip. Aschaffenburg, PIatanen.
allee. (DM 2.co). Bei reLhtzeitiger Voranmeldung könne Plätze
reserviert werden.

AH-Verbond Hochschulverbindung,,Silesid",
ehern, Troulencu-Prog

Unser :. Couleurtreffen seit AuFlösur1g der Aktivitas, Kricg und
Vertrpibung war ein loller trfolg. Der Besurh am 4. und 5.
Oktober 1958 in Neu=lsenburg bei franLfrrrt 

^{äin 
übertrdf mit

l7 Per5onen alle gehegten trwarlungen. Die lViedersehens=
ireude nach ir, ja 20 und mehr Jahren, das gemeinsame Abend-
essen und das Absingen vertrauter Studentenlieder gab den
Rahmen für den BegrüßungsabeDd mit Damen am 4. Oktober
im Hotel Dietrich ab.
Es waren folgende AH Bb erschienen: Butzke Franz, Fiebinger
Sigm., Cünther Willi mit Frau, Jeschke Franz, Iiptner Hans it
Frau und Sohn, Kammel Walter mit Frau und Tochter, Kopp
Sepp mit Frau, Krause Fred mit Frau und Tochter, Kuhn Bruno
mit FraLr, Kühnel Othmar, Liebich Franz, Nemetschek Franz nlit
Frau, Pusch Walter mit Frau und Sohn; Proksch Atfred, Frau
Röhrich mit zwei Töchtern, Starauschek Kurt mit Frau, Stierand
Otto, Stuart Fritz, Slurm Karl, Tamm Nelly, Wippler Herbert,
Zaruba Emil.
In dem am j. Oktober'rgjg vormittats abtehaltenen AH=Kon=
vent wurden einige sehr wesentliche Punkte durchgesprochen
und deren Bekannte für das nächste Rundschreiben vorgesehen.
Nach dem gemeinsamen Mittagessen mußten leider einige Bb.
wieder aufbrechen. Der Nachmittag vereinte die Kommilitionen
bei einem Spaziergafig am Main und einer Runde im Caf6
Rumpelmeyer in Frankfurt bis zur allgemeinen Abreise, die uns
wieder in alle Windrichtungen zerstreute, Die neu zum Klingen
gebrachten Herzensbeziehungen idealvollen Studententums und
edler Männerfreundschaft ließen die Jahre des Schweren und
Schmerzlichen hinter Treue und Begeisterungsfähigkeit - alten,
selten gewordelren Studententugenden - zurücktreten und 8€=
lobten die Wiederkehr der zwei unl,ergeßlichen Tage.
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Mitteilungen des HeimotkreisesTroutenou

An olle Heimotortsbetreuer!

Liebe Landsleute!

Seit 2 Jahren arbeiten Sie nun an der Erstellung der Seelenli=
slen fiir die Gesamterfassung der,,SL" und ich erlaube mir,
Ihnen allen arn.)ahresschh.rß im Namen Ihrer Landsleute den
herzlichsten Dank für diesen Einsatz zu salien.
Ein großer Teil von Heimaiortsbetreuern hat ber€its die ferti=
gen Seelenlisten eingesandt und es gebührt diesen Landsleuten
die vollste Anerkennung für dies€ Arbeiten. Es wurden zurn'Ieil fast looprozentite Einwohnerlisten nach dem Stande von
r919 eingebracht. Wir wissen, welche Schwierigkeiten uncl wel=
cher Zejlaufwand dabei nolwendig ist, obrvohl uns von den
Landsleuten in der Bundesrepublik Anschriftenzettel zur Ver-
fügung stehen, aber die Kinder der Familien sind meist zu er=
gänzen und vor allen Dingen sind noch darin die Landsleute
aufzuführen, die nach der Ostzone austesiedelt worden sind,
Wenn wir üns heute nach langer Zeit öffentlich an Sie wenden,
so geschieht es, weil die Frist zum Abschhß der Gesamterhe=
bung nahe bevorsteht. Wir dürfen Ihnen mitteilen, daß mit Ende
dieses Jahres die Aktion abteschlossen werden soll. Wir sind
uns bewußt, daß es bei einigen Cemeinden nicht der Fali seilr
wird, äber wir bitt€n um Beschleunigung ünd Fertigstellung, wo=
zu uns jetzt die Wintermonate bestimmt als geeignet für diese
schriftlichen Arbeiten erscheinen.
Wir bitten diei€nigen Heimatortsbetreuer, die ihre Arbeiten so=
weit fertig haben. uns dieselben zu übersenden, damit wir sie
nach Ausrvertung sofort na(h München weitergeben können.
Ejne große Anzahl von lleimatortsbetrerlern haben uns trotz
verschiedener Zusendungen überhaupt iicht geäntwortet und
wir bitten diese um Mitteilüng, ob sie an der Erstellung arbei=
ten. Es müßte sonst von anderer Stelle geschehen, damit dies€
Cemeinden nicht in der Gesamterfasslng fehlen und dadurch
große Nachteile für die Einwohnerschaft dies€r Cemeinden ent=
stehen.
EE liegen uns schon Berichte von München vor, wonach bereits
der gesamte Krejs Bischofteinitz und Friedland vollkomnre:r er'=
faßt ist. Der Heimatkreis Trautenau soll dabei nicht an letzter
Ste1le stehen und wir bitten Sie, die Arbeiten zu vollenden,
Leider fehlen üns noch Mitarbeiter für einige Ort€ und Ort5teile
und wir bitten, uns Landsleute namhaft zu machen, die sich
dieser Arbeiten als letzt€s Vernächtnis für ihre Heinat unter=
zieherr. (Burkersdorf, Dörrengrund, Kaschof, Lampersdorf, Ko=
mar, Nieder=Nemaus, Prode, Siebojed, Weiberkränke, König.
reich I, Känigreich IIL)
Vielerorts hat man die Bedeutung d€r Erfassung und die damit
verbunclene Arbeit nicht erkannt und deshalb wird sie als
nebensächlich betrachtet. Wir rvissen nicht, welche Anforder.un=
gen im Lar.rfe der Zeit an uns gestellt werden, ü'ir wissen aber,
daß wir mit der Bearbeitung des Lastenausgleiches schon viel
weiter t!ären, wenn die von uns beteits jm Jahre 1-95() geplante
Aufstellurrg des Volksgruppenkatasters durchgeFührt r{'orden
wäre. DLüch unsere säumigkeit haben wir uns selbst geschadet
und aus Schaden soli man klLrg werden, deshalb wollen r'ir zur
jetzt gegebenen Zeit die Gesamterfassung zum Abschluß brin=
gen.
Wir bitten auch die Heimatortsbetreuer, hierüber Nachricht zu
geben, wenn es in irgend€inem Ort, bei irgendeinem Mitarbeiter
nicht klappen sollte. \{ir wollen uns dann gerne einschalten.
In der Erwartung, daß wir von Ihnen bald Näheres hören wer=
den, grüßen wir 5ie in heimatlicher Verbundenheit.

I ür die Riesengebirgler
Heimatkreis Trautenau

gez. Erwin Herrmann, Vorsitzender

Der 5. Sudetendeutsche Turnlog 1959, gleichzeitig die zehnte
Jahresfeier der,,Arbeitsgemeinschaft sudetendeuticher Turner
und Turnerinnen" findet vom 24. brs 27. Juli tgsg in der Ver=
triebenengeneinde Waldkraiburg (Obb.) statt.
Bitte merken Sie schon jelzt diesen Termin vot und sparen Sie
darauf, damit diese Veranstaltung zu einer Großkundgebung
sucieiencieuts(hen Turnergeist€s werden kann!

Die FortretzunE der Spenderlisten zum Ferdinond-Liebich-
Hillrwerk können ous pldtzte.hnirchen Gründen erst im
Februor veröf Ientlicht werden,

Die Riesengebirgler in Homburg

Wieviel Riesengebirgler in der Hansestadt Hamburg wirklich
leben, ist schwer feststellbar. Jedenfalls ist nur ein kleiner Teil
von ihnen in der Sudetendeütschen Landsmannschaft. In Ham-
burg leben immerhin über 6000 vertdebene Sudetendeutsche.
Der Landesverband Hamburg der Sudetendeutschen Lands=
mannschaft zählt getenwärtig r zoo Mitglieder. Hinzu kommen
die Familienangehörigen.
Da monatliche Zusammenkünfte auf Landesverbandsebene nicht
nur v,,egen Lokalschwieiigkeiten, sondern auch wegen der gro-
ßen Entfernungen nicht durchführbar waren, wtrrden schon vor
Jahren r3 Ortsgruppen geschaffen. Die Zusanrmenfassung er.
folgte aber nicht nach Heimatkreisen, sondern in Anlehnung an
die Verwalfungseinteilung der Hansestadt. Laut Kartei des
Landesverbandes d€r SL leben in Hamburg aus dem Kreis Trau-
tenau 47 und aus dem Kreis Hohenelbe 19 Landsleute. Aus dem
Nachbarkreis Braunau 27. Die meisten Riesengebirgler sind in
der Ortsgruppe Billstedt. Sie stammen zumeist aus Oberalf=
stadt und Jungbuch und haben in der Jutespinnerei in Billstedt
ihre Arbeitsplätze.
Am landsrnannschaftlichen Leben nehmen die Riesengebirgler
in den einzelnen Ortsgruppen der SL recht regen Anteil und
betätigen sich durch Mitgestaltung der monatlichen Heimat=
abende. Durch Vorträge aus Jogef Tats.h ,,En Traütna rem",
Heimatquiz, Lichtbildervorträge und anderem, tragen sie mit
zur Erhaltung des Kulhrrguteg unserer Heimat bei.
Die Elbe, welche den in Hamburg lebenden Riesengebirglem
täglich Grüße der Heimat bringt, ist wie ein Band, das sie trotz
Vertreibüng mit der Heimat verbindet.
Wenn di€se Zeilen die noch nicht in der Sudetendeutschen
Landsmannschaft organisierten Riesengebirgler in Hamburg
veranlassen, sich bei dieser als Mitglied anzumelden und darin
am Leben der SL teilzunehmen, haben sie ihren Zweck erfüllt.
Darüberhinaus haben diese Zeilen den in der BundesrepubliL
verstreut lebenden Riesengebirglern davon Kunde gegeben, daß
auch in der größten Stadt der Bundesrepublik die Riesengebirg=
ler treu zur geraubten Heimdt stehen

D r. G. P euk ett, P ar sch ttitz=W ek el sdorf

AUS DER LIEBEN ALTEN HEIMAT

Silbermünzenlund in Arnou

Bei Crabungsarbeiten fand man in Arnau ein Gefäß mit sil=
bermiinzen aus d€r Zeit des at. und 14. Jahrhunderts. Die Mün-
zen wurden größtenteils gereinigt ünd dem Museum iibergeben,
wo sie jetzt in einer besonderen Vitrine ausgestellt sind. Wie
verlautet, ist das Arnauer Museum in Ordnüng gebracht und
schön herg€richtet worden. Auch alle Kanzleiräume u:Td der
Boden des Räthauses sind mit einbezogen und überfüllt mit
Allsstellungsstücken aller Art. Leider wurde von dem Berichl=
erstatfer der neue Fundort nicht angegeben. Der Ietzte Münzer=
fund, ein Gefäß mit einem Münzklumpen mit Silb€rmünzen aus
dem r5. Jahrhundert, stammte aus dem Jahre r9;5 und ergab
sich beim Aushub eines Neubaugrundes in der Seitenpforte.

Neue Sportplötze im Aupotol

Troulenou: Während einerseits iiberall, sowohl in Trautenau
als auch in allen anderen Cemeinden, eine unvorstellbare V€r.
schmützung der Straßen und vieler Häus€r festzustellen ist,
werden andereseits überall Sportplätze angelegt. So entstanden
mehrere in sämtlichen Gemeinden im gesamt€n Aupatal, Zwi-
schen Parschnitz und Trautenau ist der Bau eines großen Sta=
dions vorgesehen. Im Strandbäd dagegen herrschte im April.
wie Besucher, die daheim waren, schilderten, eine fürchterli(he
Verwahrlosung. Der Wawra=Teich vr'ar vollständig vers€hlammt.

Go esdien.t in Hennersdorf

Hennersdorf: Hier wird in d€r Kirche lediglich an jedem Mitt.
u'och und sonn= und feiertags eine hl. Messe gelesen, woztl
eigens ein Kaplan mit s€inen beiden Ministranten von Hohen.
elbe hierher kommt. Die Kirche ist meistens von nur wenigen
alten Frauen besucht und auch sonntags während des Cottes=
dienstes fahren die tschechischen Bauern Mist auf die Felder,
um ihr,,Soll" zu erfüllen. Es geht, wie wir €rfahren konnten,
auch hier mit allem bergab, so daß das heutige Leben selbst
den alten Tschechen nicht rnehr Belällt.
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Troulenouer Augorten wurde Zigeunerloger

lrqulenou: Landsleute, d;e Anfang des Jahres in der Heimat
waren und dort auch Traütenart besichiigen konnten, berichte"
ten u. a., daß sie im Augarten ein Zigeunerlager vorgefünden
haben. Ein weiteres solches lager bestand auch in der Kran=
kenhausstraße. Aus der Konditorei und Caf6 Koschtial ist eine
Imblß=Stehhalle gervorden, ;n der man auch Suppe bekonmt
Das bekannie Hotel ,,ltadio" wird von einem ehemaligen Ober
aus den Caf6 ,,Contin€ntal" b€h'irtschafiet ünd ist zu einer
ausgesprochenen Spelunke herabgekommen.

Deutsche Liebhoberbühne in Oberottstodt

Oberolistqdl: Wie sich Landsleute, die in der Heimat zu Be=

such y,,aren, überzeugen konnten, besteht die vor einigen Jahren
a,ßriindetL dcuts.he I iebhaberbrilr e ;.r Oberdlt5tädt noJr'
AllrLd:ng. muß 're. um d'e Cpn"h I cung bchalten zu \önren
zeitweise auch kommunistische Propagandastücke aufführen.

Zu Bestch in Pilnikou

Enr Landsmann, der vor einicer Zeif zum zweiten Male in Pi1-
nikau war, berichtete uns folgendes: Ich fuhr zunächst mit den
Zug bis Kottwiiz ünd ging dann iiber den Katharinaberg naclr
Ketzelsdorf. Am Sonnhsfriih besuchte el im Briinnl die heilige
Messe und ging dann zu Füß über die schlecht gepflegten, mit
Gras bervachsenen Wege zuIr. Eichelhof. Dort steht z\aar das
Gasthaus noch, ist aber njcht mehr in Betrieb. sondern nur be=
wohnt. Bein Weiterwandern traf er auf dem Eulenberge nur
noch drei Häusel an. Auch hier shd die Wege verwachsen.
Unten laei die Brettmühle. Das Marienbild an der starken Kiefer
an dern oberen w€ge war noch da. Auch das Kreuz auf den,
Galgenberg stand noch. Der Weg gegen die l.*etstadt zo war
jedoch zerrissen, wahrscheinlich vom Wasser. Als er jn der Neu=
sta.lt vor seinem Geburtshaus stand, kam eine Tschechin heraus.
Er sprach sie tschechisch an und sagte ihr, daß er in dem Hause
vor siebzig, Jahren geboren n'urde.,,leschuf Marja!" schrie die
Tschechin auf, beruhigte sich aber, als er noch bemerkte, schorr
fünlzig Jüre von hier fort zu sein. In der Stadr fand er die
Kirche gröffnet, da gerade das Fest war. Vor der Schule auf
dem Platze standen Blden, Reitschulen, Schaukeln und anderes.

Auloslroße Pommerndorf-Pelzer

Pommerndorl: AuE der alten Heimat wird uns berichtet, daß
man wahrscheinlich schon nächstes Jahr von Pommerndorl über
Lüllebauden Gansbalden bis nach Petzer mit d€m Aüto fahren
Lamr. Man hat im Sommer begonnen vom Kneifelloch über
den Pommersberg die Autostraße weiterzubaüen uncl werden
be: dieser Arbeil r iele Zigeuner be'(häftigt.

Personelles ous der Heimol

Arnou-Korlseck: Bei ihrer Tochter Maiie in Trautenau starb
im Alier von 65 lahren Marie Wonka, geb. Patzelt, aus Karls=
eck nach kurzer Krankheit. Sie wurde nach Arnau überführt
uncl im Familiengrab bestattet. Um die Verelr'igte traüern ihre
Töchter Marie Vrabetz, Trautenau ünd Hilde Balzar in Roth
Kosteletz, und ihr Bruder Anton, der mit seiller Familie in der
DDR lebt. Zur Beerdigung kam er zu spät, er konnte aber
seinen Hof in Arnau besuchen und machie eine Fahrt durch
Niederöls, lvlastig und einen größeren Ausflug ins Cebirge. Die
Eindrücke, die er gewann waren für ihn sehr schD-rerzlich. Fr und
die Töchter der Verstor'benen güßen alle Bekannten.

Oberhohenelbe: In der alten Heimat verschied nach kürzem
Klankenlager die Schneidermeistersgattin Anna Briickner
nach ihrem vollendeten 87. Lebensjahr, so sti11, wie sie irüher
lebte. Mit ihr ging eire herzensguten \{ütter heim. Es traueri
um sie ihr hochbetagter Gatte un.l ihre Kinder. Eine Tochter
lebt noch daheim benn Vater', die Tochter Marie Donrler irr
Hambürg, sie kam geiade noch zurecht zur Beisetzung;, ihr Bru"
der und ihre Schu'ester waren aus der DDR heimgekommen, um
die liebe N{utter noch einmal zu seher.

Wolto: In der Heimat verstarb der ehemalige Gemeindevor=
steher von Wolta, Alois M o r a w e k. Er war fast bis zu seinem
Ableben im Elektrizitätsvr'erk h Parschnitz angestellt. Sein
Wohnhaus wurde enteignet und erhielt einen kommissarischen
Verwalter, wäl,rend er selbst mit seiner Gattin nur in €inem
Drcllzimnler wohnen clurfte. Der Nam€ des Verstorbenen hängt
eng zusammen mit dem Bau der Cemeinde=Hochqudllenwasser=
leitung im Jahre tg31, deren Entstehuug nicht zületzt auch sei=
ner Umsicht zu veldanken ist. Obwohl ihn eine Velwundung
(BaLrchschuß) ats dem ersten Weltkrieg damals stark behinderte,
leitete er auch die Bauarbeiten selber. Sein Sohn Güsta! ist seit
dem zweiten I{eltkrieS vermißt.
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Zor Beochtung!

An unsere Verlogsbezieher!

Dem Januarheft ist eine Zahlkarie zur Begleichung der Bezugs=
gebühr für das 1. Quartal 19j9 beigelegt. Die Bezugsbedingun=
gen s;nc{ auf der Rückseite dei Zahlkarte ersichtlich
Bitte beachten Sie, daß die Bezugsgebühr, 1{ie bei allen Zeit=
schriften üblich, stets zLr Beginn eines Vierteljahres fällig ist.
Wer noch mit der Begleichung der Bezugsgebühr oder aüch der
Bezahlung anderer Sendungen im Rückstand ist, lvjrcl gcbeten,
das Geld aLrs Rücksicht auf den Jahresabschluß noch im Laufe
des Monats Januar einzuzahlen.
Biite ersparen Sie uns Zahlungserinnentngen, da wir:o Pfennig
Mahngebühren berechnen müßten.

An unsere Postbezieher!

ln Ietzt€r Zeit erhielten wir von mehreren Beziehern AnfIagen,
warun sie seit ein oder zwei Monaten keine Hefte mehl be=
kämen. Wie in fast allen solchen Fällen ergaben auch diesmal
die Ermittlunsen, daß die Schtld weder bei der Post noch bei
uns 1ag, sondern bei den betreffenden Beziehern selbst, da sie
dem Postboten die Bezugsgebühr {ür den folgenden Monat nicht
bezahlt hatten.
Wir machen daher nochmals darauf aufmerksam, daß beim
Postbezug der Vertrieb unseres Heimatblattes ausschließlich der
Post obliest, von der auch - monatlich im voraus - das Bezugs=
geld samt Zustellgebühr kassiert wird. l{er zü Zeit des b1=

kassos (r5. bis ca.22. jed€n Monats) \,om Postboten nicht er'
reicht werden kann, muß daher den Betrag bei einem Woh=
nüngsnachbarn hinterlassen oder selbsi bei der Fost einzahlen.
Arsfallende Bezieher teilt üns die Post nicht namentlich, sol-r=

dern zahlenrnäßig mit, so daß wir keine Möglichkeit haben, die
Ursachen unterbrochener Abonnetnents festzusiellen.

i--- KRErs TRAUTENAU --l
Aic gcotüliecen

'.. ollen Geburtslogskindern

Freiheit: Die Eheleuie Marie und Karl Baudisch, ietzt
Uln,lrD., Karlsstr. 25, haben trotz harter Arbeit ünd vielel
Entbehrulgen ein hohes Alte( errei(ht. Am 2 11 konnte Karl
Baudisch sÄinen 82., am 1-2. 12. seine Frall ihr€n Sl Ceburtstag
feiern.

Jungbuch: In Uhingen, Stuttgarter str- 35, feierte at\.t 11 a1,
Annä Menzel ihren 82. Geburtstag. - 80 wurde am J1. 10-

Berta S t i e r b a, Süßen/Württemb€rg, Weberstr' 5.

Porschnilz: Die allseits gearhtete Damenschneiderin Mathilde
N i t t e I konnte am 1J. 10. in Mutzschen, an der Badenviese,
Kreis Crimma,/Sa., ihren 8q. Geburtstag feiem Sie erfreut si{h
noch halbwegs guter Gesundheit, nur die Beine wollen nicht
mehr richtig;ii, und lebt in bescheidenen Verhältnissen bei
ihrem Sohni Franzj. Sie läßt alle Bekannten herzlich grüßen

Irqulenqu: Am z. t t95g feiert Theresia Burger, geb in
Wolta, znletzt wohnhaft in Trautenau, tlfergasse 14 (Magnesia)
den 80. Geburtstag. Seit drei Jahren wohnt sie mit ihrem Ehe=

mann Josef Burger, der im 81. Lebensjahre steht, bei ihrem
Schwiegersohn in Immerstadt, Siedlerstr. 281i. Vorher -ttaren
sie in lieberehren, Kreis Ochsenfürt. Eine To{hter wohnt in
Würzburg, der Sohn befindet sich noch in der Heimat und ar=

beitet in Trautenau,

... den Eheiubiloren

Wölsdorf-Klqdern r Das silberne Ehejubiläum felerten am
15. 11. bei bester Gesundheit die Eheleüte Josef und Rosa
Kosatschek in Bad Waldsee,/Württemberg. Sie eind 1952
aus Friesland nach Bald Waldsee übergesiedelt und konnten
sich trotz mehrjähriger Arb€itslosigkeit und schlechten Wohn=
verhältnissen dort wieder eine Existenz aufbauen und eine ent=
sprechende lVohnung beziehen. Beide sind in der Landvrirt=
schaftsschule, ihre Kinder Helmut und Olga bei der Deutschen
Bundesbahn angestellt. Sie lassen alle Bekannten grüßen.

www.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.de



.., den Neuvermähllen

Niederolbendorf: Am 14. 10. vemählte sich Ilse K a m i t z
in KulmbachiObfr, mit dem Diplomkaufmann Willy Freitag
aüs Kaiserslautern. Sie wohnt ietzt in Wiebelskirdren/Saarland

Wos sonst noch interessiert

Freiheil: Unser Landsn,ann Gerhard Schneid€r, der seit
einigen Jahren in Australien ist und in den lelzten Iahlen im
Schiffsdienst tätig war, !to er sogar bis nadr Neuseeland, Ame.
rika usw, kam, grüßt alle Heimatfreunde aus Queenstown/Tas=
mania in Australien.

Grobschülz: Franz und Marie Holletschke wohnen seit
8. o. bej ihrem einzisen Sohne Otto, der in Aschaffenburg, Ma'
rienstr. zo. eine Flei-scherei besitzt. Vorher waren sie sei{ der
Verrreibirng in Bemburg Saale (Sowjetzone). Franz Hollet:chke
war dort 6is AusLrst seit neun Jahren auf einer staatlichen
Hühnerfarm ange'stellt. Über die Familienzusammenführung
nach so langer Trennung freuen sie sich sehr, da sie nun ihre
alten Tage bei ihren KinderD und Enkeln verbringen können.
Sie lassen alle Bekannten herzlichst grüßen.

lm Somner Ketzelsdorler Trelfen?

Ketzelsdorf: In der November=Ausgabe der,,Riesengebirgs=
heimat" rief ich die Ketzelsdorfer zu einem Semeinsamen Tref=
fen auf. Ich bekam daraufhin so viele Zuschriften, daß es mir
unmöglich ist, alle einzeln zu beantworten. Vielen Dank! Nul
habe ich mich mit mehreren Heimatfreunden in Bochum im
Hause von Erna Hauschild, geb. Kalenski (Nerrhäuser) ge=

troffen, wobei wir zu der Überzeugung kamen, daß das gepJante
Wiedersehen auf dem Bochumer Landestreffen der 5L im Sonr-
mer mäglich sein könnte. Da wir die nreisten Ketzelsdorfer na=
mentlich erfaßt haben, würde an jede uns bekannte Familie
eine per5önli(he Linladung ergehen. Bis dahin grüßen tuch
herzli:hst Euer Reinhold Erben, Dingden in Westfalen,
Rinsstr. 5, ferner Erna Hauschild, geb. Kalenski, und
Ä4uiter, sowie Karl A n d e r s mit Frau und Tochter (Sechshaus),
Ernst Schreier (Feilenhauserei) und Trude Kinzel (Neu-
häuseO.

Ober-Kleinoupo: lVenzel K irchschlag er, Nickelberg 9:,
sibt allen H€jnatfreunden bekännt, daß durch Vergröß€rung
eines Anbaues seine Übersiedlung in das neue Heim nadl Ge.
rolzhofen erst am 1.7. a7. stattfinden konnte. Er wohnt ietzt in
der Julius'Echter-Straße, neüe Siedlung.

Porschnitzer geslolt€te Neuburg/Donsu

Porschnitz: \{er heute Neuburg.'Donau besucht, dürfte wohl
kaum wissen, daß diese Stadt zu einem sehr wesentlichen
Teil von einem Riesengebirgler, und zrsar dem Parschnitzer
Franz Hoffmann (ein Bruder d€r heute 84jährigen Frau Fanni
Stebich) gestaltet worden ist. Und doch spielte dies€r Franz
Hoffmann, d€r im Jahre 1888, also vor 7o Jahren, als zziähriger
Architekt uncl Baümeister hierher kam und später sich hier ver=
heiratete, eine nicht unbedeutende Rolle, so daß nach ihm eine
Sfraße benannt ist und er im Jahre 1926 von der bayerischen
RegierL'ng den Tile' eines Kommerzienrales als,,Weihna(hti=
geschenk" verliehen erhielt. Im fahre :9o5, s(hon vier lahre
nach.einer AnkunFt, gründele er eine themi>rhe Fabrik. die
heute unter dem Namen ,,Franz Hoffmann und Söhne" besleht,
von einem Sohn des Cründers gefiihrt wird - ein zweitel Sohn
starb - rrnd loo Arbeiter sowie 4o Angestellte beschäftigt.
Sein Ehrgeiz war, aus Neuburg ein zweites Wörishofen zu
sciatfen, Ieider konnt er seine Pläne, die ihm Lebensaufgabe
waren, dtrrch seinen frühen Tod nicht vollenden. Er starb wäh=
rend eines Besuches in der Heimat im Alter von 62 Jahr€n an
einem Herzschlag. Sein Werk in Neuburg,/Donau steht iedoch
noch als eir, unvergängliches Denkmal, nicht nlrr in der für
Neüburgs Wirtschaf tsleben bedeutungsvollen f abrik, sondern
auch in dem großen Kneipp-Heim, das eine große Anzahl Bade.
kabinen für Kneipp=Kuren enthält, heute allerdings ,,Haus der
USA'Armee" ist. Die Schrvester Franz Hoffmanns, Fanni Ste-
bich, Urgroßmutt€r von fünf Urenkeln ist heute €benfalls in
Neuburg und $ohnt im sotenannten Beamtenhaus der Fabrik.
In ihrer Nähe wohnen ihre Söhne Hubert und Cottfried sowie
die 61jährige Tochter, die Lehrerswitwe ist.

Quqlischr Durch seine Bemühüngen ist es Rudolf Patz€it
aus Nr. 195 in diesem Jahre gelungen, in Ochsenhausen, Kreis
BiberachlRiß, Württ., für seinen ältesten Sohn eine Neusiedlüng

zu erwerben, wo er nun nlit seinet frau und dem jüngeren Sohn
eine neue Heimal gefundelr hat. Vorher war er - erst 1950 aus
der CSR gekommen -, acht Jahre in Reutlingendotf. Familie
Rudolf Patzelt läßt alle Verwandten und Bekannten herzlichst
grüßen.

Schurzr Die beiden Töchter des verstorbenen iohanr Fiedler
(gew. BiirgermejsterJ sind vor einigen Mon.rten nach dem Westen
gekommen. Die I ochter Hanni hat inzwi,ch€n geheiratet. Beide
wohnen in Groß-Gerau. - Alfred Richter, früher Beamter
bei firma Patzak, Köüi8inhof, ist jetzt als Forstingenieur in
Traulenau in staatli(hen Diensten. - Der gewesene Gendar-
meriewachtmeister Karl Thöricht wohnt in Schleerieth, Kt
Schweinfurt, bei seiner verheirateter Tochter. Seine frau ver=
starb im Jahre 1957. - tiy'ilhelm Zieg)er wohnt ietzt bei
seinem Sohne jn Lei<nig Sa(hs.

Troulenqu: Eugen Nelhiebel, z. Zt, CöpFingen, ist für
weitere vier Jahre zum Landessozialrichter berulen und am 4.
11. vereidigt \rr'orden. Zu dieser ehrenvollen Berufung unseren
herzlichsten Glü&wunsch ! - In Kirchheim,/Teck, Jessinger Str. 18,
wohnt jetzt die Witwe des im Juni 1958 v€rstorbenen Steuer=
obersekretärs i. R. Anton Spitschan bei ihrem Sohn Hel=
mtrt. Ihr altes Leiden macht ihr viel zu schaffen, sie Iäßt aber
alle alten Bekannten recht herzlich grüßel. Am 21. 11. konnte
sie ihren 76. Geburtstag feiern.

Troulenqu: Ing. Josef Butzke, z. Zl. PtokLlrisl der Braun=
schweiger Aktiengesellschaft für Jute= und Flachsindustrie, über=
nimmt lnit Jahresanfang die Leitung eines der modernsten
Jüte=Verarbeitungsbetriebe der Welt als Mill lr4anager in Kairo
(Aeypten). Das Werk ist ganz nen errichtet, mit dem Einbau
der Maschinen wird irn lanuar begonnen, die leitendeü Herren
sind nur Deutsche.

Wollo: Vinzenz Feist ist von !!ülzburg nach Düsseldorf
verzogen und dort bei €inem Tischlernreister als Gehilfe ein=
getreten. Sein Arbeitgeber in Vvürzbnrg wollte ihn dulchaus
nicht weglassen, da \rinzenz Feist ein tüchtiger Facharbeiter ist.
Er läßt alle Heimatbekannten herzlich grüßen.

I- KREIS HOHENEIBE 
-_-----

Aia g.catüliecen

,.. qllen Geburtslqgskindern

Döberney: Am 18. 12. feierte Herr Rudolf H u s c h e k, Poli=
zeimeister, in geistiger und körperlicher Frische seinen 60. Ge=
burtstag. Der lubilar lebt seit rq45 irr Werlte im Emsland, er jst
langjähriger Bezieher unseres HeiIrlatblattes und läßt alle
Fleunde und Bekannten herzlich gri.ißen. Am 1. 1. 1959 tritt er
in den wohlverdienten Ruhestand.

Großborowilz: In Heppenheim feierte in aller Stille bei guter
Gesundheit am 8. i2. Anton Scharf seinen 25. Ceburtstag.
Seine Gattin Barbara konnte berits am 22. 10. ihren 79. feiern.
Die Eheleute grüßen alle Bekannte.

Hqrrqchsdorf: Im Januar feiern Cebu.tstagr Emil Lorenz,
Bä(kermeister, am 1. f. in Schwedn, Jüngfemstieg 4, den 60-;
am a. 1. Wilhelm N{ ü l I e r , Elektromeist€r, in Tambach.Diet=
harz,'Thür. den 7o.; am 9. 1.AntonieBiemanninMünden,
Raglowichstr. J, d,en aJ.; am r4. r. ]osef R i e g e r, Polizist, in
Kaarßen übel Neuhaus, Nlecklenburg, den 8t.; am 15. 1. Oskar
S c hr ö t t e r (Hotel,,Zum Mummelfall") in Niirtingen/Neckar,
Rümelinstr. 19, de 60.; anl 16. 1. Theresia Mallin, Frau des
verstorbenen Kanzleirates Johann Nlallin, in Brumby bei Hal=
densleben ihrer, 8:, am 19. 1. Karl Linke in Kaufbeuren,
Kaiser.Max=Str, j6, seij:.en 5i.; am 25. r. Oswald H a j e k in
Warmensteinach, Kreis Bayreuth, seinen 5o.i am 28. r.sophie
H o I I m a n n, Annatal, in Wien Xxll/tg, Bellegardegasse 3el74,
ihren 60., am 11. 1. Adele Preißler, geb. Pfohi, in Kirch=
stück über Schwerin, Mecklenburg, ihren 50.

Hermonnseilen: Am r. r. begeht Josef P fo h l, Landwirt aus
Nr. 60, im Altersheim Braunsbedra, Kreis MerseburglSachsen,
Altersheim, Zimmer 28, seinen 86. Geburtstag. Seine Eheflau
Franziska, geb. Kerner, kann arr..L5.z. 1g5g ihren 8o. Ceburts=
tag feiern.

Huttendorf: In Kimratshof en 'Allgäu feierte am :3. rz. der
Bauieiter Ferdinand Borufka seinen 65. Geburtstag. Aus
diesem An)aß wünschen ihm auch alle Kimratshofer sowie alle
Bekannten aus der H€imat alles Cute und beste Cesundheit.
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Schmiedemeister Anton Weiß ein Sechziget

Hohenelbe: Am 4. z. ro5g kann Schmiedemeister Anton
W e i ß in Heidenheim=Mergelstetten, Sonnenra;n 20, seinen 60.
Geburtstag feiern. \{e|l,on den Hohenelberrr und von delr
Landslcuien aus den Nachbargemeinden k6nnte sich nicht atl
den tüchtigen Schmiedemeister in der Kablikstraße erinnern.
Seiner Ehe entsprossen zwei Sijhne urrd eine Torhter. Durch
Fleiß und Ausdauer ist es ihm gelrngen, in ucüen l ohnort
si.h ein schönes Eigenheim zlr schaffen. Der Jubilar gehört auch
zu den H€imatfreurden, die uneiS€nniiizig inr Interesse der alt.n
Heinat tätig sind und an Tagungen des Heimatkrcises imm€r'
regen Anteil nimrnt. Wir wünschen ihm noch für viele lahre
best€ Gesundheit und \{ohlergehen. - Arn 19. 1. bcgeht Maria
Schowald bei voller Gesundlreit ihreü 6j. Gebrrrtstag. Sie
rvohnt j€tzt in Allendorf, Kreis Marburg, und diirfte sicher noch
vielen gut bekannt sein, da sie viele Jahre in der Apothele
Kozlik beschäftigt war. Die Jubilarin Iäßt alle Bekannten herz=
lich griißen.

Mohren: In Regensburg II. Erikal\reg 50, feierte am 9. 12.
N4artha T h a m m, geb. Drescher, Cattir.r des Custav Thanrm,
bei guter Gesundh€it ihren 65. Geburistag. Die Eheleut€ Thamnl
grüßen recht herzlich alle Bekannten. - Auch Schuhmacherme;=
ster Josel P u r k e r t ietzt in Beesenläubingen,Thüringen konn=
le am r;. r:. seinen 6!. CebLrrlstag teiern.

Oberöls: Die Familie Joscf Tarrchmann konnte mit dem
Schwiegervater FerdhaDd N,fahrla, der im August sein 78. L€=
bensjahr vollendete, am 1. 11. in €h Eigenheim der C. lV. C.
Reutlingen €inziehen. Sie lassen alle Bekannten ars Ols und
Mönchsdorf herzlich grüßen.

Rochlitzr Am:s. r. begeht Heinrich Kn.rppe aus Nieder=
Rochlitz in geistiger Fris.he seinen 87. Gcburtstag. Er wohnt in
Clane über Osnabrück 1. - In Neustadt über Wolbis feierte am
17. 12. Antonie Jary (Schmietz Tonl) aus l,Yjlhelmstal, ihlen
8o. C€burtstag. Die Familie ihres Sohnes und alle Bekannter
beglückwünschen sie aufs beste.

Schworzentol: In Kröckelbach 'Oderwald feierte arn 12. 1r.
Josef J e s c h k a, nrerkführer der Fi:m: Flofer. in körperlicher
und geistiger Frische seinen 70. Ce: Lrtstag. -A.r,r folgenden
Sonntag fand eine schöne, schlichte Fe:er statt, d;r mit einem
kleinen Heimattreffen verLrunden war. Der )ubiiar' spielt norh
immer gerne seinen Marjasch rnd ist eir treuer Leser der ,,Riesen=
gebilgshei at". Das Ehepaar Jeschka, ebenso die Familien Wai-
lesch, Preller, Hanka Schu5ter aus Langenau und Burkert 5.hnei=
dcr aus Lautcnrasser lassen alle Heimatfreunde herzlirh grüßen.

... den Eheiubiloren

Kottwitz: Die Eheleute Josef und Marie M a n n i c h, €hem.
Gemeindesek{etär, feierten in i\4arktoberdorf, Säuling\reg, atn
12. 11. ihren ;5jährigen Hochzeitstag. Clejchz€itig feierie der
Jubilar seinen 58. Geblrrtstas. Josef lr4annich ist cin unermi.id=
licher Arbeiter im Dienste aller heimatlichen Belange.

.,. den glücklichen Eltern

Hohenelbe: Am 27. 1a. haben Willi und Gertmd F a s I e r,
Bensheim/Hessen, Obergasse 18, einen Stammhalter,,Wolf=
gang" bekommen.

Niederprousnitz: Am r9. rr. wurde den Eheleuten Studienrat
Ernst Hartmann und seiner Frau Emilie, fachlehrerin, Haß=
furt/Main. Danrhäuserstr. 1T, ein Töchterchen,,Marie=Luise"
geboren. Der kleine Gerhard hat also eirr Schwesterchen bekoft=
fien. A 28. rz. r,ollendet Studienrat Ernst Hartmann sein lo.
Lebensjahr.

...denNeuvermählten

Johonnesgunst: Am rz. 9. vermählte sich Margarete Klug
aus Johannesgunst Nr. 17 nrit Karl Vollenbroich irr
Rheydt=Odenkirchen, Von=der=Helm-5tr. 191. Die Jungvermähl=
ten und Familie Klug lassen alle Bekannten grüßen.

LquterwoSserr Am lo. 8. schlossen in St. Peter im Schwarz"
wald den Bund fürs Leben, Erlrin Bönisch und Libgalt
K r ü 8 e r, wohnhaft in Rimbach,/Oderlwald, Albersbacher Weg
to, im Hause der Eltern Franz Bönisch, Maurer, friiher Lauter=
wasser Nr. r5o, und dessen Ehefrau Minka, geborene Kraus. Sie
alle lassen herzlichst grüßen! - In AffolterbachiOdenwald ver=
ehelichte sich der Sohn Siegfried der Eheleute Otto ünd Rosa
Baier, teb. Preissler, mit Anifa Wilhelm. Die Wiiwe Rosa
Baier wohnf in Rimbachlod€nwald und grüßt alle Bekannten
aufs beste.

Mortigr Wie uns nachträslich mitaeteilt wir.l, hat sich der
Sohn Kurt der Eheleute Willi J ä g e r - die Muiter ist eil,le ge=

borene Machka aus Switschin -- mit Roswita Follert im,uli
ni:ht vermählt, sondern verlobt. Der Vater der Braut ist Vin=
zenz Follert, die Mutter eine geborene Shffa von Joselshöhe.

Niederhof: ln Pausa, Scheunenstr. 7a, Kreis Zeulenroda. ver=
nählte sich a 22. 11. Herta UIIrich, Tochter der Hildeg.rrd
Ulhich und des verstorbenen Johann Ullrich aus Haus Nr. 12,
mitManfredlahn.
Oberhohenelbe: Der Sohn Ernst der hhcle te Ernst \4.1 i,
Viehhändler, welcher von Beruf Schlosser ist, vermählte sich im
Mai mit Erika Schiillknecht aus !\'ansleben. Die Tocht€r
Margit arbeitet als Friseuse in Miinchen.Lochhausen, die Toch=
ter Edeltraud will Bankkaufmann werden, der Sohn l /ilfried
hat eine Lehrstelle als Elektro=Nlaschinenbauer erhalten und das
Töchterlein Inge geht das sechste Jahr in die Schule. Die MLItter
Emilie Mai, Singstuben=Castwirtin, ist bereits vor eineinhalb
Jahren gestorben. - Am zz. rr. vermählte sich Helga J o d a s,
Indersdorf, Tochter des Fleischers Heini Jodas, der gefallen ist,
mitJosefNiedermair.
Spindelmühle: Am :9. rr. vermählte sich die Tochter Marie
des Cemeinde=lNegaufsehers Vinzenz Z i n e c l< e r aus St. Peter
Nr.72 in Wenighösbach bei Aschaffenburg mit Flelmut Sauer
aus Wenighösbach. Die Braut wohnte seit der Aussiedlung in
Heyersbach, Pfortestr. 26, Kreis Dieburg.

Wos sonsl noch inferessiert

Arnou: Die ehemalige Hausbesitzerin und Tabaktr.lfilantin
Marie Rösler wohni b€i ihrcr Tochter Ritschi Koitik ir1 der
Lutherstadt ltrrtenb€rg, Coswjger Straße q II. lhre zh:ite Toch.
ier Edith Stadler jst in München. Frau Rösler kann in drei Jah=
ren ihr 80. Lebensjahr vollenden. Sie und ihre beiden Tijchter
lassen alle Fleimatfr€unde herzlich grüßen.

Wi€ steht es mit der Seelenerhebung?

Arnqu: Für Arnau gilt das gleiche, was unter Hohenelbe be=
richtet wird. Herr Oberlehrer Albert H a n k € hat im Jahr 1cr57
einen wertvollen Beitrag üb€r die Crrrndstücke und deren Bc=
sitzer aus der Stadt Arnaü veröff€ntlicht. Verlagsleiter Josef
Renner hat den äußerst iührigen Mitarbeiter unseres Heimat=
blattes jetzt ersücht, auch cine Planskizz€ von Arnau, die fiir
die Herstellung der Seelenliste unbedingt erforderlich ist, zu
feriiSen. Herr Oberlehrer Fl.rnke hat fiir diese heirnatkundliche
Arbeit zugesagt. \Nach lertigitellunS wird auch fiir Anrau nrit
der Anlegung der Seelciliste bcgonnen.

Großborowitz: Heute soll etlvas über unsere Landsl€ute be=
richtet werden, die in der Sowjetzone ]eben, vor allem aus dem
Gebiet von Brandenburg. In Pre;nnitz, Kreis Rathenow, 1'ohrrt
Helmut Sturm, jüngster Sohn des Franz Sturm (Bekaseffa
Franz), der vor ettva.zwei Jahren im Alter vorl Io lahren an
I(rebs starb. Helmut Sturm ist Vater von zwei Kindern. - In
der gleichen, etwa loooo Einwohner zählenden Stadt Iebt auch
die Familie L i n k (Tischler). Hilde ist noä ledig, Anna schon
seit längerer Zeit verheiratet und hat zwei Jungen. - In Fohrde/
Brandenburg wohnt Marie S t u r m (Pfeiffer Marie) mit Tochter
Irmgard und Mann. Irmgard heiratete mit r9 fahren und hat
noch keine Kinder. - Inl glei.hen Ort wohnen auch die Fami'
lien Kuschel, die bereits goldene Hochzeit feierte, sowie
Kudernatsch mit seiner zweiten Frau und Kind. Irma
Kudelnatsch heiratete einen Cärtnersohn und hat drei Buben
Sie ließ sich als politische Lehrerin ausbilden - Erich S t u r m ,

Sohn des Fralz Sturnr und Gebürtsjahrgang 1922, lebte lange
Zeit in Belgien als Krietsgefantene! und ist nach seine. Ent-
lassung dort geblieben. Er ist mit einer Belgierin verheiratet,
hat zweit Töchter ünd lebt als Obersteiger im Bergbau in sehr
guten Verhältnissen. - Ferner lebt in Brandenburg Josef Stu rm
(Nr. 2J8). Felix lernte erst Schlosser und studiert jetzt seit eini=
gen Jahren Maschinenbau an der Hochschule in Dresden. -Fanry Postelt lebt in Cra[a bei Zeitzlsachsen=Anhalt. Fdtz
ist schon lange verheiratet, hat jedoch noch kein€ eigene Woh-
nung. - Linda Stulln ist mit einem Diplom-Ingenieur aus
wohlhabender Familie verheiratet. Alle Genannten lassen die
Borowitzer herzlich grüßen.

Hotlo: lvalter Reckziegel, Sohn des früheren Bank=
disponenlen Richard Reckziegel und dessen Frau Gabriele, geb.
Wobornik aus Harta, welcher an der Staatl. Hochschule für
Müsik, Miinchen, studierte und nach sehr gut abgelegtem
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:ira,ff'.1;[f,:ii::::x'"":""i",'::i:i:l:t;i:"$"*::!i:i Herr gib ihnen die ewige Ruhe
zum Assessor im ,,tonkünstlerischen Lehramt für höhere Schu=
len" mit dem Prädikat ,,sehr gut". Neben seinem bisherigen
studium hörte er an der"PhilosäphiEchen Fakultät in Müncten KR E I S TRAUTE NAU
Musikwissenschaften. Zot Zeil studiert er an der Hochschule
in West=Berlin weiter, um in Bälde zu promovieren und dann
an einer Hochschule dozieren zu können. Im vorigen Sommer
vermählte sich der junge Studien=Assessor mit Traudl Meißner,
einer Profesgorstochter aus Berlin. Vor kurzem ist er Papa eines
gesunden Jungen geworden. Die Familie Reckziegel grüßt allc
früheren Bekarnten und Heimatfreunde herzlichst. Die,,Ric.
sengebirgsheimat" gratuliert Asgessor Walter Reckziegel herz=
lichst nicht nur zrrrn Stammhalter, solrdern auch zu seinen be=
achtlichen Leistungen in1 Studium und wünscht ihm für weiter.
hin viel Erfolg !

Hennersdorl: Mimmi M a s u r aus Gelnhausen, Neue Str. r4,
griißt alle Bekamrten.

Wie slehl e. mit der Seelenerhebung?

Hohenelbe: Viele Anfragen liefen schon ein. Es ist ric-htig, daß
mehrere Kreise und viele einzelne Orischaften aus dem Sudeten=
land diese äußerst wichfige Volkstumsarbeit bereits vollendet
haben. Im Heimatkreis Hohenelbe setzte die Inangriffnahme
der Erhebr.rng verspätet ein. Einige Gemeind€n haben ihre Er=
hebungslisten bereits fertig und dem Heimatkreisbetreüer schon
zugestellt. In den meisten Gemeinden wird eifrig daran gearbei=
tet. Fiir die Stadt Hohen€lbe kann erst mit einer wirkungsYollen
Arbeit begonnen werden, *'enn ein Stadtplaü vorliegen wird.
Übel Antrag von Landsmann Josef Renner wurde Landsmann
Richard F I ö g e l, derzeit *,ohlhaft in Kaufbeuren, welcter im
letzten Jahr das Hohenelber Gedenkbuch schuf, mit der Aus=
arbeitung eines Stadtplanes (ohne genaue Größenverhältnisse,
weil la jedwede Unterlage fehlt) betraut. Nach Fertigstelhng
wird dann eine Arbeitstagung der Hohenelber einberufen, an der
mehrere Bewohner aus einer Straße oder Gasse teilnehnen sol=
len. Man will dann versuchen, die ehemaligen Bewohner der
einzelner, Häuser fesLzustellen und den derzeitigen Wohnsitz
sowie alle anderen notw€ndigen Personaldaten zu ermitteln.
Es soll getrachtet vyerden, bis Ende e95q auch die Seelenerhe=
bunB für di€ Stadt Hohenelbe feriigzustellen.

Hultendorl: Aus Isny grüßt alle Heimatfreunde Arlton Erben.
Er erfreut sich guter Gesundheit und konnte schon vor cirei
Jahren seinen 70. Geburtstag feiern.

Johonnisgunst: Balthasar K I u g war vom l. ro. bis 11. 11. in
Creiz im Krankenhaus, wo er dreimal operiert wurde. Er ist
jetzt wieder zu Hause, kann aber noch keine Arbeit verrichten.

Niederöls: In celting 8t, P. Wolfratshausen, wohnt Franz
E x n € r. Im Dezember komme|den Jahres kann er seinen 75. Ge=
burtstag feiern. Trotz seines Alters ist er noch von körperlicher
und geistiger Frische. - Die Eheleute Johann und Marie 9chaf.
fer aus Haus 75 leben seit to.5. bei ihrer Tochter Ilse Vesely
in Wuppertal=Barmen, Amselstr. r5. Sie grüßen alle Niederölser.

Oberhohenelbe: Landrvi(t Josef l^Jiesner von Heidelberg
erlitt einen Schlaganfall und nußte ins Krankenhaus nach
Nebra bei Halle eingeliefert werden.

Proschwilz: nür die Aufstellung der Ortskartei unserer Ge=
meind€ Proschr{itz bitte ich allc ehem. Cem€indebewohner, rnir
ihre derzeitiSen Anschriften nit den Namen der Familiennlit=
glieder und Ceburtsdaten sowie alte Hausnumner tmgehend
zur Verfügung zu stellen. Es grüßt Euch alle Euer Custav S t i l=
I er in Neufarn j1, Post Anzirg/Obb.
Schworzenlo l/Oberlongenou: Im Sommer weilte Marie
Kräuse, geb. Braurr, aus Schwarzental, mit ihrem Sohrr
Gerhard Krause, Finanzb€ämter in Berlin=Grunewald, Bismarck=
allee ro, in Groß.Zimmern, lvestend 4, bei ihrem Bruder Wen=
zel Braun, der in Oberlangenau Werkführer bei der Firma
Haberl war. Frau Krause, die im Juli ihren 28. Geburtstag feiern
konnte, ist seit dem 25. Lebensjahre in Berliü und wohnt dort
jetzi im Aitersheim Berlin=Grunewald, Erbacherstraße 1-t. Ihre
Tochter, die Lehrersgattin Charlotte Freitag, rvohnt in Berlin=
Reinickendorf I, Hutweiler=Weg 8, 5ie alle lassen ihre Bekann=
ten herzlich griißen.

Spindelmühle: CeorS Hollmann aus Leierbauden 1o5, u'el=
cher bisher in Unadingen bei Donaueschingen das,,Alte Post=
haus" inne hatte, hät am 1. 11. die Berggaststätte Crafenmatt
am Feldberg/Schwarzwald, 20 Minuten vom Berghaus ,,Herzogen=
horn", lvelches von Kurt Endler, früher Reifträgerbaude, be=
wirtschaftet r^,ird, pächtweise übernonmen. Er freut sich auf
den Besuch vieler Riesengebirgler iir der WintersPort=Saisol1.

Goldenöls (zum nebcnstehen=
den Bild): lvi€ bereits im De=
z€ berheft berichtet, starb ain
14. 10, a9i8 in Altenritte, bei
Kassel cler ehen1alige Landwirt
Henu ich Hoffmann nach
einern schrverern Leiden plötz=
lich im 66. Lebensjahre. Er 1{'ar'Nlitarbeiter inr Heimatkreis
Trautenau und schon in der
Heimat viele Jahre rege im
öffentlichen Leben tätig, so
zo Jahre als Mjtglied d€r Ge=
meindevertretung. Un1 ihit
traüern als nächste Angehörige
seine Frau Anna, geb. Schmidt
aus Petersdorf, und die Söhne
Walter und Herbert.

Jungbuch: In Salac-h über cöppingen verschied am 10. 11.
Emil MitIijhner, ehm. Eisenclreher bei der Fa. L A. Kltge
in Trübenwasser, iur Alter von 76 Jahren. Seit zw€i Jahren Iitt
er an Arterienverkalkung und war nur vier Tage bettlägerig.
Er wohnte mit seiner Familie im Haüse 2o9.

Kelzel:dorl: In Crinmitschau ist Albert Kolbe aus Sechs=
haus an einem Herzschlag gestorben. Nähere Nächrichten
fehlen.

l(ukus: Am 20. 11. v€rschi€d in Kaufbeuren=Neugablonz plötz=
lich und unerwartet \{ilhelmine Rzehak im Alter von z; lahren.
Sie war in der Heimat bei verschiedenel Familien als Bedieneril1
bes&äftigt und als sehr fleißig und zuverlässig bekannt. Am
z:. rr. wurde sie unter großer Beteiligung von Trarergäste;r
auf den, Neugablonzer Friedhof zur letzten Ruhe gebettet.

Lonpersdorf: In Ebersbach/Fils verschied anr a. 11. plötzlich
und unerwartet Berthold L u d w i g im 56. lebensjahre. Er war
ein stiller, bescheidener und arbeitsamer Mensch, der stets nur
urn das lNohl seiner [amilie besorgt war. Als langjähliger akti=
ver Musiker erhielt er 1.or kurzem noch die goldene Elrren=
nadel des Sudetendeutschen Musikverbandes. Obrvohl er. sich
schon während der Gefangenschaft ein Leiclen zugezogen tratte,
war sein groß€r Wunsch, wieder ein eigenes HeiDr zu be5itzen,
vor einem Jahre Wirklichkeit gelvorden. Zu seiner letzten Ruh€=
stätte begleiteten ihn viele Hejmatvertriebene, Einheimische
und Arbeitskollegen. An seinem Crabe sprachen außel den
Geistlichen auch der Vorstand des Musikvereins soh'ie die Ce=
schäftsleitung der Firma Zinser !\'ürCigende lVorte. Seine Ntu=
sikfreunde nahmen von ihm nrit dem Liede vom guten Kamera=
den Abschied,

8ürgermeisler Jirosek, Oberoltstodl f
Oberoitstodt: Tief erschütternd,
erreichte uns die traurige Nach=
richt. daß es im l{atsL-hlussc des
AIInrächtigen lag, cineir unserer
besten und a frichtigsten Freunde
rund Helfer arn 26. N_ovember 1gj6
zu sich zu neh en: Johann Jira=
sek, Bürger eister von Obclalt=
stadt, Siadt.Ober;rrspektor von
OberurseliTaunus, Es gehört zur
Dankesschuld, sein leben uncl
l'Virlen in unserer Heimatzeit=
schrift entspre.hend zu wür digen,
verlieren wir doch in ihm einell
der treuesten 9öhne unserel Hei=
mat und N{itarbeiter, der die Hei=
natarbeit auch nach der Vertrei=
bung jederzeit mit Rat urld Tat
unterstiitzte.
Johann Jirasek wurde am 27. Ok=

tober 189t in Lampersdorf geboren. Nach dem Besuche der Bür=
gerschule in Schatzlar absolviert€ er mit dem bestcn Erfolge die
Staatsgewerbeschüle in Reichenberg. Als Techniker fand er bald
eille Anstellung bei eiDer Prager Firma, mußte aber 1914 als
Artillerist ins Felcl ziehen. a91i geriet er in russische Gefangen=
schaft und',,erbrachte drei Jahre in Sibirien, Zurückgekehrt,
trat er 1919 als Werkmeister bei der Firma J. A. Kluge ir, Ober=

i.€K'.
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altstadt ein. Das Ehebündnis mit seiner Frau, geborene Marie
Feest aus Schatzlar, schloß er rgzr. Um den fürsoiglichen Vater
traüern nul1 di€ Tochter Christel liraseL, Lehrerin an der deut'
schen Schule in St. Sebastian (Spanien) und der Sohn, Franz,
der als DiDlom=For s Lw ir t tätra i5l
Die vielse:tige, unermüdli,l'e Arbell Johann liraseLs tirr Volk
und Heimat;wischen den beiden Weltkriegen war beisPieilos.
zo |ahre leitete er den deutschen Turnverein in Oberaltstadt,
orgänisierte hier 1926 das Gaüturnfest, belebte und förderte
ied; 4rb.:l ;r den S.hurzverL,:'1der. Dns A,tstädler Sdlon.
or,he.tpr h.rtte in ihnr ei,rerl \ortrefflichen NIusiLer. Vit lt.ll
und Tat beriet er die l'Verktätigen, damit sie Arbeit in deutschen
Betrieben falden. Für deutsche Staaisbeanie fand el einen lNeg,
daß ihre deütschen Kinder die deutsche Schule besuchen konn=
ten. Begreiflicherweise wär er durch ein solches Wirken den
tschechiichen Behörd€n ein Dorn im Augc, weshalb sei;re Wahl
zum Büreermeister 1q37 behördlich nicht bestätigt wurde. Er51

roiS rarF dFm Anscrlrrls ans R.ich rvurde er al, hauptamtll,\,.
Biireermeistcr L,e'rr'en rrlld lrite{e ab r91; Lomnriqsar:s.h.rrrJr
die öen,leindeeeschäf te von lunsbuch.
Im Juli 1945 mußte auch Bürgermeister Jirasek ge\T altsäm die
Heimal verlassen ünd fand mit Fraü und fochter in Staßfurt
bei Verwandten eine Urt€rkunft. Hier mrßle er zuerst als land=
wirtschaftlich€r Arbeiter und darnach im Salzbergwerk seinen
Lebensunterhalt verdienen. Im Sommer 1q46 ernöglichte ih
sein Sohn den Zuzug nach Westdeutschland. In Oberursel im
Taunus fand sich die Familie Jirasek zusamnen, hier fand sie
ihre zweite Heimat. Trotzdem sich lohann Jirasek gut einlebte,
weil ihr die Berge an das Rieselrgebirge erinnerlen, konnte er
die Sehnsucht nach dieseu nie verbergen.
Sein freundlicher, zuvorkommender Charakter brachte ihm ncue
Freunde, ejn reger tsrlefverkehr verband ihn bis zu sejnern frü=
hen Tode mit dÄn Land5leuten aus der verlorenen Heimat 'l{äh"

rend der ganzen Jahre seit dei \rerireibung arbeitete er als-Hei=
matbetreier, seine Freizeit immer wieder für die Ausstellung
von Zeugnissen und Gutachten opfernd Von den vielen Be=

suchern, die er empfing, ging keiner von ihm ohne Beistand er=

halten zu haben.
Im Jahre r95z wurde lirasek von der Behörde ir1 der Stadt Ober"
ursel ins Ausgleichsamt berufen. In dieser St€llung konnte er
vielen Schicksalsgenossen weitgehend helfen.
Infolge sein€r Kenntnisse h,urde er 1954 zum Beamten auf Le=

benszeit ernannt und ihm die Leitung des Ausgleichsamtes
übertragen. Als Stadt=Oberinspektor wirkte er nun bis zu seiner
schweren Erkrankung im Oktober r958, als Kreislaufstörungen
nach einer Operation seinen Tod herbeiführten. Still und be=

scheiden, wie er im Leben war, ohne zu klagen, schloß Johann
Jirasek am 26. November 1958 nach clem Ernpfang der hl. Ster=
besakramente die Augen.
Am r. Dezember gaben ihm viele Freunde der alten und neuen
Heimat das letzte Geleit. Am offenen Giabe sang ihm ein Chor
ein Lied a11s der Deutschen Nlesse von Schubert; Johann lirasek
wirkte in diesem Chor zu Lebenszeiten als aktiver Sänger. Nun
schläft Johann Jirasek in deutscher, wenn auch nicht in heimat"
licher Erde und wir Riesengebirgler wollen ihm stets ein ehren=

Lehretin Josefine Hewero f
Silworleul: ln der Lüthersladt l\ittenberg (Sowjeizone) starb
am ;. :o. die lansiährisc Lehrer rr Josefirle H e w P I d Si€ har
arrs Mähren geblirie und karl na.h ihr.r Alsbrld.rng in Prag
an die vom i)eutscien Schulverein in Silwarleut geschaffene
einklässipe VolLsschule. lrotz all"r SchiLanen der l'"he'h".hen
Behörden- der damals erst gegrirndFl gewe5enerr er<lcrr Trche-
choclowaLisrl'en Republ:l s,hlossen s (h die dr\ der 5DIrLh-
qrenze lebenden Dcutschen eng Da. Wirlen il-rcr
Per,önlichleit aber erwies si.h wohl ln be-terr i- dFn \l.ri' rIn.l
Ol.lobertdeen deE Jahres rqls, f s sie, obr.ol'l a'' l'hrerirr
urrter eineÄ €rhöhten Drurk 5eilerrs ihrer S.h.rlbeh:; d' -telren.l
Kinder und Erwachsene des Dories durch ihr Beispiel zur Be'
sonnenheit mahnte. Auch in'l 2, \{eltkrieg war Jo5efine Herrera
.lel- Mitelpunlt des DoIfe. und .. g.,b Le;nen LtlaLrb,r'
der n,.ht auch ei':ge 5lUnden in 'eI.rer 

chenralrgen 5.hule re '
weilte. Die Zei! naah dem Zusamnenbruch von 1945 Sing ar.h
an ihr nirht spurlos vorijl-er. Unweil ron 5il!1 rr'.ut !\r:rdF 'ir'
Brrde. von ihr "J- Ceisr:,her er*hl.rgcr. 5ie:elbct mußie r I

oen anderen M;n-"'r und lrauer de- Dorle" Zwans.arbcit
leisten. Erst am 6. August 1945 kam dann auch für sie und die
übrigen Finwohn.r de, Dorles d.e Auswe.sung. Und au.h h:er'
bci 6emühte sich loseiine Hebe a. um eire 8"',hlo,sene Arr'
siediung, alterdings vergeblich. Die ehemaligen Einwohner Sjl=
warleut! sind heite tiber ganz Deutschland verstreut Jos€fine
Hewera kam nach Trajuhn in d€r Nähe von Wittenberg unil
übelnahm dort eine einklassige Schule, rvirkte dann noch in
Witienberg an einer Volksschule und irat vor drei Jahten in den
Ruhestand. Wie sehr sie noch im er in der Erinnerung ihrer
Dorfleute von dahejm lebte, zeigte sich bei ihrer Beerdigung,
zu der zahtreiche Landsleule gekomnen *'aren. Einer ihrer
ehemaligen Schüler, der in der Nähe von Wittenberg wirkende
lehrer Erich Fiedler, sprach letzte Crüßworle Aber auch Schüler
aus Trajuhn und \ryittenberg sowie viele Erwachsene dsr ein=
heimischen Bevölkerung erwiesen ihr die letzte Ehre. Wir wol=
len Sie, die als Frau und Lehrerin so tapfer und treu zü ihrenr
Volke und zur Heimat stand, nie vergessen!

Soor: Im Krankenhaus Blankenburg (Mitteldeutschland) ver=
schied am 13. t. nach einem schweren 9chlaganlall Anna
P o h 1, geb. Wick, auq Obersoor, nach Vollerldung ihres 26.
Lebensjahres. Seit der Vertreibung lebte sie be! ihrem ältesten
Sohn Franz in Blankenburg. IhI Leben war überschattet von
dem leid zweierKriege. Nachdem sie imErsten Weltkriege ihren
Catten verloren hatte, wurden 1943 ihte bejden Söhne Alfred
und Josef Pohl als vermißt gemeldet; von ihnen fehlt bis zurn
heütigen Tage jede Nachricht. An ihrem Crabe standen viele
Verwandte, Bekannte und Heinatfreunde und eine unbeschreib=
liche Fülle von Blumen gab Zeügnis davon, daß die liebe Vet=
storbene aüch in der Fremde nicht ver[iessen war.

Sloudenz: Arn r. fl. verstarb in Zingst=Darss/Mecklbg., Filo=
mena N i e w e I t, geb. Jarausch, aus Nr. 39 nach einem lar,ger, ,
schweren Leiden. Sie war die Gattin des am 29.5. 1945 ver=
schleppten ünd seither vermißten letzten Bürgerneisters Vin=
zenz Niewelt von Staudenz. Ihr Sohn Paul ist im zlfeitetl
Weltkrieg gefallen. Um die Mutter trauern die Tochter Anna
mit Familie und der Sohn Alfred.

Troulensu: In Rottweil/Nec.kar verschied am ru. rt. nach
schwerem Leiden Justizsekretär a. D., Karl P r e i ß , der daheim
beim Bezirksgericht angestellt war. Der Verewigte war del
Schwager von Josef Stepanek, Prokurist bei der Fa. Hübner.
Näch geiner Vertreibung wohnte er in Jebenhausen bei Cöppin=
gen 1lnd übersiedelte später nach Rottw€il. - In Bayreuth ver=
schied zwei Tage nach ihrem 56. Geburtstag, am 7, i.t a\
Herzschlag Emmi H a 1b h u b e r, Witwe nach dem gefallenen
Karl Halbhuber, Oberbuchhalter in Trautenau. - Am ze. u.
verschied nach langem, schwerem Leiden Antonie Richter,
KaüImannsgattin von der Starchenhöhe. Bei der Beerdigung am
24. 11. jn Straubing gaben ihr viele Einheimische und Trau=
tenauer das letzte Geleit. Um sie trauert ihr Gatte Alois Richter
und die Tochter Hilde mit Familie. Die Verstorbene war eine
eilrige Leserin unseres Heimatblalles.

Troutendu-Liltitsah: Am :7. 11. verstarb nach einem l<urzen,
schweren Leiden Maria Kuhn, geb. Palzak, Ehefrau des
früheren Lebensmittelkaufmannes Siegfried Kuhn aus Trau.
tenau, Uffo.Horn=Straße 9. Die Verstorbene würde 1912 in
Littitsch Nr.41 geboren und lebte nach der Verlreibung aus
der Heimat mit ihrer Tochter Herta in Pommeln, Erst als 1949
ihr als vermißt geheldeter Gatte aus rnssisdrer I(riegsgefangen=
schaft zurü&kehrte wurde die Familie in Augsburg wieder zü=
garlrmengeführt.

Rulolf 5itka, Dit. i. R.

Porschnitz: Am 4. tz. verschied im Alter von 91 Jahren die
Hermann S c h a l, ehernals Buchhalter bei Banmeister Lohner,
im 56. Lebensjahre.

des Gedenken bewahren.

Porschnilz: Im Kran=
kenhaus Marktirei=
denfeld am Maiu
verschied na.h kur=
zer Krankheit am
1o.11. Berta H al e k,
geb. Bönsch, im 26;
LebeIIsjahr.IhrGatte
Emil Hajek, langjäh=
rig€r Krankenkas=
senbeamter in Trau=
tenau ist schon in
der Heimat, im Fe=

bruar 1945, verstor=
ben. Nach der Ver=
treibung lebte die
Verstorbel1e einigeVerstorbel1e einige
Jahre in KuchenL/Württembert und dann bei ihrem Sohn Rudi
in Marktheidenfeld. Ihr jüngster Sohn Toni ist noch in München.

Pilnikqu: Wie im Dezemberheft versehentlich unter ,,Trau=
tenau" berichtet, verstarb am 25. 1o. in lauingen/Donau plötz-
lich und unerwartet Elisabeth E c k er t, geb. Pollak, Gattin des
Zaht..aüles Adolf Eckert.

24

www.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.de



Wildschütz: In München 45 (Freimann), Gondershauserstr. 3,
verschied am 24. .r,o. bei seinem Schwiegersohne Ernst Schreiber
der ehem. SchraDkenwärter i. R. Florian Förster in Zt. Le.
bensjahre. Er hatte Bäcker gelernt und 1914 in Wildschütz eine
eigene Bäckerei ünd Krämerei. 192o kam er aus sibirischer Ge=
fangenschaft zürück. Seit 1921 war er bei der tschechischen
Staatsbahn,von a9J8 bis ag4:) als Schrankenwärter, im Dienst.
Seit zwei Jahren leben die Eheleute mit ihrer Tochter Marie bei
der Tochter Mina und deren Famiiie im Eigenheim des Schwie=
gersohnes. Wie daheim, so wal er auch in der Gagtheimat bei
allen beliebt.

KREIS HOHENEIBE

Arnqu: In Patras/Criechenland verschied, wie wir erst im No-
vember erfuhren, am Jo. 8. Fritz H a n k a im Alter von 6j Jah=
ren nach kurzel Krankheit. Seit 19Jo war er dort als Papier=
fachmann tätig und hatte die Absicht nächstes Jahr nach West=
deutschland zurückzukehren, ilm hier noch einen schönen Le=
bensabend zu verbringen. Leider war es ihm nicht vergönnt. Die
älteren Afl1aüer werden sich sicher noch an den Verewigten er-
innern. - In Homburg/Saar verschied am 28. 11. Oberlehrer
i. R. Johann D i t z, welcher im Saarland eine Gastheimat gef{n=
den und auch dort als eifriger Leser unseres Heimatblattes
seiner Riesengebirgsheimat die Treue hie!t. Nach Absolviemng
der Lehrerbildungsanstalt in Trautenau war der Verewigte eine
Zeit in Hennersdorf, dann später viele Jahre an der Volksschule
in Arnau und an der gewerblichen Eortbildungsschule tätiq. Er
war ein äußer5t gewissenhafter Lehrer und deshalb bei Eltern
und Schülern sehr beliebt. Ehe er seine Dienstzeit beendete,
wurde er noch Oberlehrer in Harta. Seine Ruhezeit verlebte er
in Arnau in seinem neuen Hause b€im Stadtpark. Er war ver-
mählt mit der Tochter Marie des Herrn Holubek, dern das Har:s
Nr.88 gehörte, wo Kaiser losci II sich im Jahr 1779 aufhielt.
Nach der Vertreibung wohnte er in Homburq/Saar, in der Nähe
seirls Sohnes Dr. Hans Ditz, der in linrbach'Saar tätig ist, ü,o
der Verewigte auch seine letzte Ruhestätte fand.

Hockelsdorf: In GünzburglDonau, l\4arktplatz 18, verschied
nach lanqer, sch!\'erer Krankheit, Anna Preißler, geb. Graf,
im 7s. Lebensiahr. D;e Verewigte war die Gattin von Josel
Preißler, der das elterliche Anrvesen im Oberdorf übernommen
hatte. Sie war ein€ arbeitsame und bei allen sehr beliebte Frarr.

Horto-Hohenelbe: Nach langer, schwerer Krankheit verschied
in Unterthirgau, Kreis MarktoberdorfiAllgäu, Fachschul=Ober=
lehrer Franz Bittner im 78. Lebensiahr. Außer seiner Gattin
kauern üm den 81rt€)1 Vater die Familie seines Sohnes Dr. Wer"
ner Bjttner. (Einen Nachruf bringen wir im Februarheft.)

Bürgerschulkotechet Johonn Vinzens f
Hohenelber In der chirureischen Klinik in Heidelberg starb
am 11. 10. H. H. lohann Vinzens, bischöflicher Notar und
Bürgersciulkatechet i. R. Er war in Mittellichwe bei Wilden=
schwert, Kr. LandsLron, am 26.8. 1885 geboren, absolvierte
seine achtjährigen Cymnasialstudien an dem damaligen k. k.
Staatsobergymnasium in landskron. Latein und Griechisch be=
herrschte er derart, daß er noch zehn Jahre nach dem Abitur so
perfekt griechisch sprechen konnte wie deutsch. Im bischöflichefl
Pri€sterseminar zu Königgrätz studierte er Philosophie und
Ideoloeie ül1d erhielt ebenfa]ls die Note ,,eminenter" - ,,aus=
gezeichnet", wie ihm auch die lehramtsprüfung für Mittelschulen
ein Vorzugszeuenis brachte. Die Professoren vom Gvmnasium
wiinschten, €r möpe klassische Philologie, Latein und Griechisch
an der Universität in Pras weilerstudieren, doch Vinzens wählte
den Priesterberuf. Als Biirgerschulkatechet wirkte er in Rochlitz
nnd zuletzt viele Tahre in Hohenelbe. Als alter Osterreicher
hatte er im Unterricht eine vorbildliche Disziplin und }1'urde für
e!ne Auszeiclnüng vom Landesschulrat in Prag ausersehen. Seine
\rorträee im Kath. Frauenbund Hohenelbe brachten den Verein
zu hoher Blüte. Die Vertreibunq der Deutschen aus der Heimat
.rtrrrq er als größte Schande des:o. Jahrhunderts nur schvrer.
Im N4arienhaus in Hejdelbere fand er gütige Aufnahme und be.
trerrte noch die Kranken in der chirurgischen Klinik, lvo er sich
schließljch selbst €iner Operation der Cesichtsnerven unter=
ziehen mußte. die ihm leider den Tod brachte.
Wir hab€n diesen vorbildlich€n Pri€ster am Donnerstag, derr
16. Oktober, auf dem WaldfriedhoI in Heidelberg bestattet. Irr
der I(irche St. Bonifatirls hielt der Dekan des landkapitels
Ileiclelberg, Hw. Prälat Msgr, Dr. Alfons Beil, dem Priester
einen ehrenden Nachruf. Auch der Kondukt und die Gebete,
auah arn Grabe, wurden von ihm unter großer AEsistenz der

Geistlichen gebelet. Zwei heimatvertriebene Priester ümrissen
noch kurz den Lebensinhalt des Verstorbenen und danken allen
Leidtragenden. Requieseat in Pace? (rh..P.)

Pd!lo wqgn.r, Hoh€nelbe, mit ihren Ehkelk;.dern

Poulc Wogner, Hohenelbe f
Am 18. November 1958 verschied nact lantem, schwerem Leiden
im Krankenhause in Scherfede Paula Wagner im 77. Lebers-
Iahre. Mit ihr ist eine Riesengebirglerin von üns gegangen, die
sich jederzeit zum deutschen Volkstum bekannte und mithalf,
wo immer es not tat.
Paula Wagner wurde am lo. Januar 1882 in der alten,,Hern=
merlemühle" im Keilbachtale in Pommerndorf geboren und er=
lebte in den stillen Riesengebirgsdörfern Pommerndorf unci Nie=
derhof, wo ihre Mutter den ,,Croßmannischen Gasthof" gepach=
tet hatte, eine frohe und sonnige Jugend. In Niederhof nurde
sie mit ihrem Gatten, dem Lehrer Franz Waqner und spätereD
Direktor der Knabenbürgerschule in Hohenelbe (r9zq-r9ir) be=
kannt, mit dem sje sich 1908 vermählte. Mit ihm lebt€ sie iiber
+8 Jahre in glücklicher Ehe, der zwei Kinder entsprossen: Karl,
zuletzt Beamter bei den Licht= und Kraftwerken in Hohenelbe,
und certrud, Handarbeitslehrerin an der Mädchenbiirgerschule
in Hohenelbe bis zulr. Jahre rs4z, in dem sie si.h mit dem Dipl.=
Ing. Böhm aus NIönchen.Gladbach verheiratete. Die VerstorbeDe
war nicht nur eine Lebensgefährtin, die ihrem Gatten auch in
allen beruflichen Fragen das regste Interesse entg€genbrachte,
und als Mutter €ine verständnisvolle Erzieherin ihrer Kinder,
sondern sie stand dürch ihre tiefe Verbundenheit mit dem deut=
schen Volkstum so wie ihr Cätte auch mitten im öffentli€hen
Leben in Hohen€lbe. Eine besonders rege Tätigkeit entlaltete 5ie
hierbei in der Frauenortsgruppe des Deutschen Schulvereins,
nach e9r8 Deutscher Kulturverein genannt, ünd im n'irtschaft=
iichen ,,Frauenverein". Bei der Veranstaltung .ron Sommerfesten,
bei denen der Kulturverband und der Fräuenverein mitwirkten,
ständ 5ie mit an der Spitze der Hilfeleistungen. fbenso säh man
sie immer wieder bei Veranstaltungen von Blumentägen, hej
Mitgliederwerbungen ünd Haussammlungen, ohne daß sie dabei
den Haushalt und die Familie vernachlässiste.
Am 26. Juni 1945 rvurde sie Init ihrem Mann. Direktor i. R.
Franz Wagner, atrs der von ihr so sehr geliebten Heimat ver"
trieben. Nach wochenlangem Umherirren kamen beide im No=
vember des gleichen Jahres nach W€stfalen, wo sie in Scherfede
eine neue Heimat fanden und ir der Nähe ihrer Kinder einen
stillen Lebensabend lerbrachten, bis der Gatte am ro. lanuar
1o56 inl Tode vorausliing.
Die irdis.he Hülle der Verstorbenen wurde nach Warbürg, denr
Wohnort des Sohnes Karl überführt ünd im eie€nen Famili€n.
grabe an der Seite ihres Catten beigesetzt. Die Beteiligung
zahlreiclrer Heimalvertriebener und !ieler Einheimischer an den
Beisetzungsfeierlichkeiten bezeugte, wie s€hr sich Paula Wag=
ner in der alt€n und neuen Heimat der Beliebtheit und \{ert=
schätzung erfrerren konnte- Am offenen Crabe, das mit vielen
Kränzen lieschmü.kf war, sprach der Obmann der Flüchtlings=
vereinigung von Warburg ehrende lvorte. Wer Paula Wagner
ünd ihr ünermüdliches lvirken für das Deutsch-tum und die
He;mat lannte, wird ihr immer ein ehrendes Gedenken be=
wahren!

Hohenelbe: In Hauröden, Kreis WorbisrThüriftgen, ver5.hied
im hohen Alter von 74 Jahren na€h einel schweren Lungenent=
zündung der ehem. Betriebsleiter der Firma Friedrich Erben, Kar=
tonägenfabrik, Adalbert Wottawa. Dlrrch viele Jahre leit€te
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er umsichtig dies€s Unternehmen, vom kleinen Anfang bjs zr1
ein€m Betdeb, der vielen Arbeitern das tägliche Brot gab. Be=
tdebsleiter Wotta\/a war nicht nur bei der Arbeiterschaft ge=
a(htet, er gehörte mit zu den Persönlichkeiten der Heimatstadt.
- Im Krankenhaus zu Bad Reichenhall verschied nach sieben=
wöchentlicher, sdrwerer Krankheit der Rentner Emil Zakot.
Nur acht Wochen konnte er einen friedvollen Lebensabend im
Eigenheim seines SchwiegerEohnes Franz Koberle verbringen. Am
3. 1.2. eilr.r er in die ewige Heimat hinüber. Daheim wohnten
die Eheleute Zakof in der Langenauer Str. 12. Um ihn trauert
seine Gattin Wilhelmine und die Familie seiner Tochter
Koberle. - ln Prag.Vylehrad verschied am 1J. 11. der ehenalige
Krankenkassenbeamte Josef Gaber im 74. Iebensjahre. Josef
Gaber kam kurz nach dem r. Weltkrieg nach Hohenelbe und
wohnte bis zu seiner Aussiedlung 1918 bei der Familie des
Schuhmaöermeisters Ullriö in der Cendorfstraße. Er }{ar zuerst
bei den Vereinigtm Ver€dlungsanstalten und von 1926 bis sep=
tember 1918 bei der Bezirkskrankenversicherungsanstalt jn Ho=
henelb€ tätig. In den ersten Jahr€n hatte er als Schalterbeamter
engste Fühlung mit den ratsuchenden Mitgliedern der Kassa,
in den späteren Jahren arbeitete er in aler Buchhaltung. Der Ver=
ewigte war allseits beliebt und stets hilfsbereit. Dies bewies er
wiederholt in den letzten Jahren noch, als er über unser Er=
su(hen für so manche Landsleute eine b€schleünigte Erledigune
der Sozialversicherungs=Unterlagen bei der Zentral=Versiche=
runts=Anstalt in Prag erwirkte, Alle, die ihn eekannt haben und
denen er durch Rat und Tat geholf€n hat, wollen ihm ein ehren=
des Gedenken bewahren.

Huttendorf : Wie bereit5 imNovemberheft berichtet, starb Willi
Tauchmann. Hierzu teilte man üns nachträglich noch mit,
daß er nach West=Berlin überfiihrt wurde, wohin nun seine Fraü
zur Tochter übersiedelte, damit ihre in der Sowjetzone wohnen=
den Kinder sie besser besuchen können.

Kleinborowilz: Wie wir erst ietzt erfuhren, starb Anfang Juli
in Südfrankreich Franz G r o h an den Folgen einer Darm=
operation. Daheim wohnte er mif seinen Eltern und Geschwi.
etem, die fast alle in der Sowjetzone sind. in d€m kleinen
Wächterhaus bei der Mühle und war unter dern Namen ,,Groh=
wächters Franz" bekannt. Nach Frankreich ging er gleich nach
dem Ende des Ersten Weltkrieges, um in seinem Beruf als
Gärtner weiferzukommen. Sein einziger Bruder Georg starb vor
einigen Tahren auf der Heimfahrt aus russischer Kriegsgefan=
genschaft.

Kottwilt: In Theisen/DDR verschied am 4. 11. Max Holl=
mann im 6o. lebensiahr. Er war viele Jahre bei der Fa. Eich=
mann in Arnau beschäftiqt und dürfteseinen Mitarbeitern noch in
gute! Erinnerung sein. Ein hartnäckiges Leiden brachte ihm sei=
nen so frühen Tod.

Krousebouden: In Heversum bei Hild€sheim verstarb am 15.
9. nach gchlreler Kränkheit Rudolf K r a u s aus Haus oo. Im
ehemalisen Jugenderholunesheim ,,Rübezah!" war er als Haüs=
meister beschäftiqt. Nur dr€i Jahrc konnte er sich mit seinen
zwei 56hnen Gerhard und Rudi qemeinsam am errichteten Sied=
Iungshäusdren erfreuen. Er starb im 52. Lebensjahr.

Mostig: Am 18. 10. verstarb in friedberg,4lessen ferdinand
S t o p p an den Folgen eines Leidens, das er sich während geiner
roiährieen Gefangenschaft zuqezogen hatte, aus der er erst vor
drei Jahren zu seiner Familie heimkehrte. Er war 1896 in Ober=
prausnitz geboren, lernte in Hohenelbe bei Tasler Kaufmann
ünd war dann als Gehilfe in Teplitz=Schönau tätig. 9eine Frau
Paula, geb. Hampel, die er 1921 nach der Rückkehr aus ital.
Kriegsgefanqenschaft heiratete, stammt aüs Mastig, 1,!o er sich
dann als Reisevertrefer eine Existenz aufbaute. Während d"s
2. Weltkrieges war er bei der Firma Eichmann, Amau, als Kaüt=
tnann tätig. 194q verhaftet, wurde er durch versöiedene Laget
bis in die Slowakei seschleust ünd erst ag51;, a7t kranker Mann,
entlassen. Das Gliict seiner Kinder richtete ihn allmählich wie'
der auf, so daß er noch einen schönen lebensabend häfte ver=
brineen können. Leider war es ihm, dem stets selbstlos Hilfs=
b€reiten, nicht vergönnt.

Niederlongenou: In Forchheim bei Karlsruhe verschied bei
der Familie ihres Sohnes Adalbert die ehemalige Landlairtin
Wilhelmina G a I l, geb. Riedel, aus Hermannseifen (Drescher=
Gall) am rz. 11. nach einem langen, mit Geduld ertragenen Lei=
den, im 7e. Lebensiahr. Ihr Mann, Landwirt Josef Gall aus Nr.
r94, verschied bereits im Jahre r94r.
Oberhohenelbe: In Koßdorf, Kreis Liebwerde/Sa., verschied
am 12. 11. die Landwirtin Elisabeth Möhwald aus Schreiben'
dorf im 8o. Lebensiahr an den Folgen eines neun Taqe vorher
erfolgten Schlaganfalles, - In Schwarzenbeck, Kolberg Str.8, ver-
schied plötzlidr und ünerwartet atn 2j. aa. Josef Bittner,
ehemaliger Angestellter bei der Fa. Meinl, an Herzschlag, in sei=
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nem 52. Lebengiahr, Da seine einzig€ Tochter, Hilde Langer, in
Münch€n verheiratet ist, war es sein \ Iunsch, dort einst seine
l€tzte Ruhestätte zu finden. Der Verer{igte würde von S.hwar=
zenbeck nach München überführt und am Westfriedhof am
29. 11. unter Teilnahme seiner Freunde und Bekannten aü5 dem
Riesengebirge, die in München leben, zur erligen Ruhe beige=
setzt. AIs treuer Sohn seines Volkes war er mit dem golcienen
Ehrenzeichen der Sudetendeutschen Landsmannschaft ausge=
zeichn€t; die Überreichung der Ehrenkunde des BvD. für seinen
unermüdlichen und aufopferunssvollen Einsatz im Dienste an
den vertriebenen Schicksalsgefährten im Kampf um die Rück=
gewinnüng unserer Heimat erlebte er nicht nrehr, er sollte sie
am 7.1. -r.2. erhalten. Um ihn traüern seine Cattin Anna, !ieb.
Jüneling, und seine Tochter Berthilde. Die Eheleute wohnten
daheirn in der Hammerichstr. 252.

Proschwilz: Am 4. 12. verschied im Alter von 81 lahren die
Witwe Franziska Mahrla, geb. Mahrla, eine Schwester des
bereits rg51 \'erstorbenen ehem. Bü.germeisters Josef N{ahrla.
Beide rtrhen nun nebeneinander auf dem Friedhof in Fiirih im
Odenwald. Die Verstorbene lebte bei ihrer To.hter Hilda und
ihren Schttestern l{iihelmine und Rosa Mahrla in Lörzenbach
bei Fiirth/Octw.,5iegfriedstraße ro, u'elche allen Bekannten und
ehemaligen Cästen herzlichste Heimatgrüße üb€rmitteln!

Schworzenlol: Am 5. 9. u'urde Hermine Jeschke, geb.
trben, in Asenham, Kreis Pfarrkirchen, zu Crabe setrasen. Sie
hatte nach längerem Krankenlager h,ährend des Besuches von
Hans Ehineer a,,s Sch*'arzental einen Schlaganfall erlitten, von
dem sie sich nicht mehr erholen konnte. - I{ie jetzt miteeteilt
wird, starb rgrZ im Altersheim in Baumgarten, Kreis Pfarr=
kir.hen, Marie M iih Ib e r g e r. - ln Harzgerode DDR ver
schied nach schwersm Leiden die Bä.kermeistersgattin Aloisia
W o n k a , geb. Bönisch, im 69. Lebensiahr. I{eiterc Daten fch-
len.

Schwqrzenlol: Der älteste Marktbewohner Franz Bock aus
Haus Nr. 88 (Schmied Franz) ist bei der familie seiner Tochter
Marie in Böhm. Skalic im 89. lebensiahre gestorben, wurde
nach Schwarzental überführt ünd am Heimatfriedhof im eigenelr
Iamilicngrab beigesetzt.

S.hherzerfüllt sebe ich die rrourise Nochricht. doß mein herze.ssuier
Galle, nrein ke!sorgender tebeiskdnerod

Herr Hermqnn Schol
Prol! rist oLs Po^chni'z

nrc$ einem orbeitsreichei Leben om 28. ll. im Alrer von 56 Johren
plötzlich und uneModei für lmmer von nir gegongen isi.

li stiller Trooer, Hild. Schol, seb. Thomm, Goliii
Djllenbura, Horliqst.oße 15.

Die Beerdigung fond ch 2. 12. in Dillenblrs stolt.

---r- Ein oules Muiterherz
hoi ;Lfsehörr zu s(h osenl

Fern ihrer seliebien Hei'not enhchlief sonfi und versehe. mil den
hl. Slerbesokromenlen om 30. Novehber 1958 lnsere liebe Multer,
Schwiesermutier, Omo und Tonle

Frou Berlc Hoiek seb. Bonsch

ous Pors.hn;lz
im 76. Lebensiohr.

ln sliller Trouer, Rsdi Hai.k, Sohn mir Fomilie
Toni Hoiek, Sohn mit Fomilie
;m Nomen oller Anverwondtei

Mork'he derfeld,Moin, Mirrelweq 7 . Mjnchen 23, Belsrodskoße 156
trru\er rorschnrlzl
Die Beerdisunq fond Mitlwoch den 3. Dezember 1958 in Morki

Nocn lönoerem Kronksein 'er!.hied om 4 DEzember l9i8 Lm h.lb
4 Uhr früh, in törze.boü bei Fjah/Odw., Siesrried-S..oß; l0

Wwe. Frou Fronzi:ko Mohrlo seb. Mohrld
(e\en. Cos'hoLs "ZJr q'iaen loube", Prorchw'z N, 10,

hci A;ndL' d d ElhPr

im Aller von 8l Johrei.
Wir hobe! unsere teuere Versrorbene om Sonnloq, den 7. Dezenbq,
ouf dem Friedhof zu Fürlh/Odw. .€ben ;hrem lm Johre 1951 veF
3lorbenen 8-uder Josef Mohrlo, ehem. cene;ndevo s'eher, /rr ed.
sen R!he beiqesekr.

la Nonel der'.ouehden Alqeharioer:
W;lhelmine !nd Rosc Mohrlo, Scn*eilern
Hildo Mqhrlo, Tochle.,

Ldr/enboch bei Fürl\/Odw., m Dezember 1958.
lFrüher. Proschwil, bei Arnou d d Elbe I
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Me n oel:"ole. Mo1n. urse sJ_er Voler, Gro3vo e', S(hd eservoler,
Erudel Sch*oqer und OnleL

Herr Johonn Jirosek
Bürgermeisrer d D. von Oberolisiodi

;si im 66. Lebensiohre, versehen mil d€n heilisen Slerbesokro enten,
für immer von uns gegdigen.

ln t ef"r IroJe-,Morie Jirdiek, seb Fees'
Ch.iitine Jirosek
Dipl. Foßtw. F(onz Jiro3€k
Mdri€ lirosek' seb U nsot s

Johonnes Jirdrek
Rudoll lirdsek und Fomilie
und olle Veruondten

Oberurse /Tourus, A!shooe 2, MÜnchen, Son Sebosi;dn, SPrend-
linsen, om 26. November 1958

D;e Beerdiquns fdid om L Dez. 1958 in Oberursel/Tdunus siolt

Fern h er oe ieolen R e5e.qeb:rqslei-ot enlschlier nocS lons'a,
sch-erem -eiden. om l8 \o;emba- es8. unsere lieb", quie Murler,
Scl'- eqerm,lle,, Großmtlre,, Schwes " , Tonre u.d S(\-os"ril

Frqu Pouline Wogner seb. Renner

Bürseßch!ldireklorswilwe

im 77. Lebensiohr. ver5el'e. -i' o"- Gloderm _e n unse-er 
'1

Kirche. rocl' eriem o rtopfe'.der Löben rir il" 6 Lieb'r'

ln tiefer Troüer, Korl wdsner und Frou wldrid,
seb Bq ier
Dipl. lns. (orl Böhm lnd Frd! Gedrüd,
seb. Wdsner
Otto Renner, Bruder
ünd 5 Eikelkinde.

Scherfede, Worburs, M.-Clodboch, Rimbeck, Hohenelbe, Terroce

Al€n Heimotfreunden seben wir die hourise Nochricht, döß meiie
rnverseßliche G.tlin, u.sere s!te Mutier, Schwener, Schwdserin

Frqu Morio Kuhn seb Poizok

om 23. November 1958 noch kurzer, schwerer Kronkheir im Alier
von 46 lohren in die ewise Heimöt obber!fen wurde.

ln iiefem Leid, Sieslried Kshn, Golie
Hedc Kuhn, Tochiei

A!ssburs, Zwelbrijckener Str. 16, im November 1958

Frü rer Tro!lenou, uffo-Horn_Sir' 9

N.,h onoe . sch*e,e < o.ll'e r vers.h ed lele t Ül- me ne lipSe
G,.l.. ,"i" 

" 
rrerbe'o-q e, orre M rle' rod G oßmLrrer

Frou Annq Preißler geb G'qf

veßehen mit den hl. Slerbesokromenlen, im 75. Lebensiohr'

n I ief er Trouer' Jotel Preißler, Gol'e
m: To( r'' r Lnd Alqehorrqel

G-./bL q, A..rorle.b, 'q, Bo lels öor l_o-z d'n 20 No/ 1958

Mir einer Todasdn26ise i. der 
"Ri€sonsobirg5heimdf'können 

Sie

totsdchlich olle Ihre Bekonnien benochrichlisen.

Preise der Todesdnze;sen (und ouch oller onderen Fomilienonzei-

senl), V," (3 cm hoch) DM 10 -, \l\,l4,s cm hoci) DM 1s.-, 'L {6 cm

hoch) DM 20.-.

Nd.h .urzer. schwerer (ronkhe r versch;ed om 'zs November 1958

r"in t'il"' Mon". Vore-, Schw eservore., Opo, BrLdet, S.,q@ser

Herr Johonn Ditz
Oberlehrer i. R. qus Arno!/Elbe

In tief er'f rouer:Morio Dit,,seb. Holubek
Dr. Hcnt Dilz und Frou Ge?tÜd'
geo. Schlepp:
Ulrike, Enkel
L1d Ansehörige

Fömburo-Soor. Roberl.Koch-Slroße 2l
Limbo(h"bei .iombu'q Soo,, Bcrbocher Srro3e l
D e Bee.diornq l'ol om i De-ember 1958 :r L mboch oei Homburs-
Soor in o er Stille 3loltsefunden

Mein lleber Monn, unser sller Voter, Onkel und Großvoier

Fronz Billner
Fochschul-Oberlehrer o. D.

id no.h einem erfüllien Leben noch lonser, schwerer Kronkheir, ver-
s;he; mit den h. Sierbesokromenlen, verschieden

ln lief er Trduer' Moriq Bither
Dr ded Wet^er Bhtn€r
Dr.-lns Chri3lion Bittner

Unlerihinsou, Wehr/Boden, Horto/Hohenelbe-Sudelenlond,
den 3. Dezehber 1958

Ailen . eben He mo {'Funder qebe' w r d e koJ, se No(h':clr vom
tiäi"i..i" r"'.i":':"*" M,ll;, S(.wiece'-ocl'rer. S(\wiese'mJiier,
Croß-muiier. Schwester, Sch-oseril u.o Ton_e

Frou Morie Kolbe geb Hcose

frÜhe. Poßchniiz 138

*e1che o r 18. Sep emoer 1958 rocl^ lonqe , schwe'er Kronk\eir
rdnll Jno n Goh e oeben im Alle'vol 56 Johren sro-b

ln riefer T,o!er, Hdnno (olbe
im Nome. oll"r K 'oer, tnkel<inder
u.d Ansehörisen.

Zornekow/DDR. Blcken/Dillkr., frÜher Porschnitz 138.

A.en eben Fei_olf'prnoer L1d BeLol.i'r seben wir d:e.'roL'9e
N.,hr.hl doß re 1 ebe Go'e, Lnser guler voler/ 5cl"wregaF
vate. G;j,o'er, Br-der, O.(e Jrd Schwos'r

Herr Florion Förster
Schrönkenwörter i R. ou! Wi!dschüiu

.e sehen m;t o"1 hl. Sleroeso.ro_e1'en dr 2l Oklober 1958 ia
a i;;;" 73 ";i'"" "".h 

k,'.", Kronkne- e'rschloren isr'

In rtiller Trouer, Korolino Fößlor, Gotl;n
,'/tdrie Fößter' Tochrer
Mino söreib;r, oeo Fö'sle-' Tochrer
Ern3l S.hreib€r' S(l'*ieseßöh1
und 5 Enkelkinder

Miinchen'Freino.n, Wildsclü12, om 2T Oklober 1958

Die Beisetzuns lond in MÜnchen om Nordfrledhof stort

r-,n reiner oel eb-r Rip(e,q"o rq'_e -ot onm Go'l der He'-

""n.. i,".q. o-."ö'-r Ooliel. Jr'eren ner/9r'el reL'!ose'der
v"räi s,i ""li'"i."t", G;ß.ar;, B,,oe-, scF-oe-' orl'"1 urd
Kusin Herrn Heinrich Holfmonn

Londwiri in Goldenöls

ro_r olqen, 1a''e_. r'l soße. GeoJd e-rcqe er l'idpl'
J;ch; ö: ..1 rrd ,'e*",-"izr sicl' v*'ele1 ait dea herlis"l
sr.'.es,ikro."r_e" e1 clr "f der !or J' s G' ieble or ll Ol'ober
I958 lm 66. Lebe.s;dhr.

ln iief em Leid,
Anno Hotfmqnn, oeb c.\mid'. Go ,.
w"ii., H.rtmq"n, na-"i- ., 5oh,, mi' F,ou Moriolne
Herbed HolfhdnF, Sohn, mlt Frou Do o
Anilo urd Mdrsit, Enke l;nder
i'läii" Mlti"i ;eb ao'rmoll schw'sre lit -o'\re-
Emiti' s'hmidl' SLlwöqer:n _rr Ki'dFr1

Allenrilie, Wel hei$, Zinsst_Dorß, Burspreppoch

rn licfer lrduer oeoen wit ollen Heindtf'eurden Nochjchl vom
Heirsons -rsereisLlel Murer, Schw eoermLller und Tolle

Frqu Wilhelmine Goll geb Riedel

Londwiriin oos Niederlonsenou 194

welche om 12. November 1958 im Ater von 79 lohren, ndch einem
mit Geduld erirosenen Leiden verschieden isl.

I n r i ef e r Tro u er' Addlbod Gqll' So\n
Aloi3io Goll, Schwiese'lochler

Forchheim über Kor !ruhe
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0ildeitxhe l.l.ei.nat im Stidd. P,aaap*al+

Mittwoch,
7. I anuat
1Z.lo-18 Uhr
MW

Sonntag,
11, Januar
9.2o:1o Uhr
UKW

Mittwoch,
r4. Januar
1,6 .4 j-L7 Uhr
MW
Mittwoch,
e4..lanuar
1Z.lo-18 Uhr
MW

Mittwo.h,
:r. Januar
a7.3a-18 Uhr
MW

Die offizielle Literat r in N4itteldeltt3chlnü'l
tin Vortrag \on Heinz \\'irrfried Sabais.

Ost deut sch et H ein a t k Lllen d er
Dreikönigsbräuche aus dem Braunauer Länd=
chen. Cedeikblatt fiir den Dichter Georg Heym.
Max J. Riedl: ,,Stipvisite in Reichenberg und
Cablonz 1958" !. a.

Gerhart Hnuptnantl trnd die Tiere
Dr. Schneider=L€yer liest aus seinen Tierge=

Die trN ischauer Sprachinsel
Ein Vortrag von Dr. Alois Bergmann.
-Außerdem ein aktueller Stimmungs= und Rei=
seberichi von Arno Weber iiber die heutig€n
Zustände in den Ostgebieten mit d€nl fitel:
,,Der Schuarzmarkt blüht ienseits aan C)der
und Neiße",

Dns Sonnenhßus in Plittenhardt -
H ort f üt i ugendii& e S p ät ßti ssi c dl eriane t1

Mittwoch, DnsheütigeNorAostprculentrnfer sawietisdlet
:8. Januar \/eru)alt nR
17.to-16 Uhr
MW
Wir machen darauf aufmerksam, daß in rrnserer Mitiwoch=Reihe
,,Ostdeütsche Heimatpost" regelmäßig zu Beginn Nachrichten
aus Mittel= und Ostdeutschland kommen und am Schluß Be=
richte iiber die Arb€it der \rertriebenen=Verbände.

HELFT LAN DSLEUTE SUCHEN
Morschendorl: Richard O p i t z, war in der Adolf=Baude be=
schäf tigt, wohnte in Marschendorf .

Porschnilz-Hermonnseilen: Hedwig Jirka, früher Parschnitz,
zuietzt Hermannseif en.
Kreise Troulenou und Hohenelbe: In einer Rentenangelegen=
heit sucht Frau Gertrud Kotzian nachstehende Koilegen ihres
in Rußland vernißten Ehemannes Johann Kotzian, geb.
1908 in Stupna, di€ mit ihm in den JahreI rs+o/rq!r beim Zoll=
Srenzdienst, Tulelrt b{'i der Zollgrerzaufsichtsstelle in Nredcr=
Lomna bei Jablunka, tätjs vraren: ehem. Zollbetriebsassistenien
Alois Schrbert aus Trautenau, Alfred Hof mann aug
Parschnitz, Adolf Teichmann aus Raatsch ünd HaDrat=
scheck aus Hohenelbe.
Oberolbendorl: Die Verwandten ,,aus dem Donautal", d€s
Herrn Josef Lahmer, letzter Biirgermeister von Oberalben=
dorf, geb. 1s. l. 1898.
Troulenou: Beamte der Trautenauer Sparkasse dringend zu
€iner Auskunft bei einern Ausgleirhsanlt.

Den Kunden und Freunden unseres llarrses wünschen wir eirl
Sesegnetes Weihflschtsfest u. ein erfolgreidtes, gesundes netes
lahr! AIPA-cHEMA, cHAM/BAyERN
Alleinherstellerin des O R I G I N A L=Erzeugnisses der ALPA=
Werke, B RÜNN=Königsfeld
SPAGYRA oHG Ph. Mr. Jos. Sedor, Solzburg-ANIF 69170

Vertrieb fiir Osterreich

Mittwoch, WürtlentberginObersrhlesien
28. Januar Ein Vortrag von Giinter Kirchlroff.
16.4j-17 Ufu In Carlsruhe in Oberschlesi€r1 besrand das Ku=
MW riosum, daß dort däs Württembergische Königs.

haus umfangreiche Besitzungen innehatte.

U N ENTEEH R.IC H FUR JEDEN
HAU5HALTI

Er.rtl.3!ige Mdrk€n-
Nöhhos.hin€n .ller Art
feilzohlungen . Fronkoliefe-
ru.9en, Goro.iie
Ve,longen Sie Pro3pekte vom
Nöhmosd,inei.FACH {iAN N

Rodolf Sprlnser. Kenpren/Alrq.
Memminqer S'r. l8 .Teierln 8/7

(früher Trdur€nou)

Allen, die s;ch mit uns freuen, leilen wir mit, doß uns dm 13.
Novehber 1958 unser Sidmnhol6r

Hons -Wolfgong, Andreos

ln donkbdrer Freude
Roswitho Nerb, seb. Fiedler
Andreos Nerb

Weyqrn, 15. November 1958, früher Trouienou'Hunmelhof

Zehntausende

Iesen d.iese

Anzeigen

und

haufen,

Ihre Anzeige

ctber

fehlt noch

It

I
a

An die Freunde eines guten Troplens!
Die bekdnnien STELLA Orisinol Rum-. Likö. und Punschessenren hoben in1
gonzen Aurdesseb e v ere FreJnde qedonn"n. Ube, 45 So-en werden noch
ollen sJde endeu 5cher Rezeplen l-e.qesrellt. Besord",: be:eb' s nd RJm,
Koiserbirnei, Kümmel, Ko.n usw.
wer 

^,1ihe 
Jrd 7e I spo er will. findet e r eberso e cnlo ,qes *ie i? ce-

lchmo(l ou5sewöh'e; 5o1, r"1: in ,e, qFm Run urd ,r L;ären. Seochren
sie dos Irse.or ii dieser NL.mpr. Pres,s,en we,den sarne 2J-oesondr.

8in Witwe ols dem Rle5en-

aeb;rqe, koih., 481., dunkel,

hobe 2 Juisen, l3 u. l7 J.

Wer mö.hie lieber, g!ler
Voler sein? Nur ernsigeh.

Zuschrifl. u^ter "Ne!iohis-
wuns.h 1959" o. d. Schrillllg.

Köd'in und mädchen lür
Küche u Hous f. d Winter
soison bei suter Bezohluns

qesuchi. Geors Holln.nn,
Grofenmoll/Feldbers, früh.

Leierboude.

Rie!en9obn9ler, 40 J-, 1,70,

blond, koih., schlicht, frei-
berufl. lcit., erbilt. Bildzu-
schrifl v. Domen bis 33 J.
(mösl. Krs. Hohenelbe), die
noch o. d. Heimoi sloLrben.
Zuschr. unter,,Hohenelbe"

on dle Schriflleiiuns.

BETTFEDERN
(füllfertig)

'/,kg iandgarCili$an
DM9.30,II_20, r2.60,
15.50 und 17.-

DM 3.25,5.25, r0 25,
r3.85 und r6.25

f ertige Betten
Srapp-, Dounen-, Togosdo.l.n und

Benwös.i. von der tq.hnrm6

B tAH UT, Fudh i. Wold od"r

B LA li U T, Krumloch/s"l'",!.
\'.rl1nFn s'. unb.dinsr rng.hür, hc\o'

Sic lbrcn llc,Jrrf :.J.rwckic d.clo.

Einmalig prei3werl
Aü3n.!erDdunen-Ob.rbetlen I

mit lo Quol..lnlelt rol und blou
Füll.: ?^ Dounen und r^ Hdlb-

130/200 m. 5 Pld. : 79.- DM
srort 108.- DM
140200 m. 6 Pfd. = 89.- DM
160/200 m. 7 Prd. = 99.- DM
Kissen 19.- DM

Einziehdecken lAnti-Rheum.J
100% Scholschur;ol e .o l60d d
Gr.: ilo bi! 150200 nur 55.- oi{
no 76.- DM.
Preisl'sle frei, Ieilz. möolich,

Rücl,sobere(ht.

Bett6ive.iond 30 cnlo3doE,
6arlin SW ll. Postfoch l7

"?r3
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5onderzüge noch Wien zum Sudetendeutschen Tog 1959

Auf Grund der bisherigen Besprechungen zwischen der Sude-
tendeutschen Landsmannschaft und der Deutsdlen sowie der
ö-terreichischen Bundesbahn stehr nach der vorläufigen planung
bereits der Finsatz \on r9 Sonderzüsen fest. d;e rl foleendei
Stationen fahren werden: Kassel, Würzburg. Coburg."Dort=
mund, Karlsruhe, Offenburg, Landshut, Marburg, Franlifurtr,M.,
$:.Uqdq", Hof, Nürnberg, Mumau, München;Kaiserslautern,
Köln (ggf. als eigener Zug), Hagen und von drei weiteren Sta=
tioren, deren Sonderzüge von der Kreisgruppe Woltsburg direkt
bearbeitet werden. Es wjrd sich die Notwendigleit ereebin, daß
von einiSen Slädlen zwei Sonderzüge gefahren werden müssen.
In diesen Fällen mcrß ein Zug am Donnerstag, den r4. Mai, und
der ,,weite am I reitag, den r5.Mai, eingeplan-t werden. In Oster.
reirh selbst bestehen die Miiglichkeiten, einerseits ab päs5an
dje SchiFfahr{sl:nie (Wa(hau) nach Wien zu benützen (Iahrt=
dauer einen Tag), doch lämen hierzu bis Passau nur voilausge.

lastete Sonderzüge in Frage; andererseits können zu einem an
dem Sudetendeutschen Tag anschließenden Aufenthalt bis zn 20
Tagen irgendwo in Osterreich Ergänzungskarten gelöst wetden.
Di-e Preise dieser Karten betragen: Für Entfemungen bis ;o7
Kilometer DM 7.-, \ton Jo4 bis 419 Kilometer DM ro.-, von
42o bls 5c6 Kilometer DM rz.*, ab 5o7 Kilometer DM 14.-.
Die Fahrkarti:n für die Sonderzüge müssen mindestens zehn
Tage vorher g€löstl werden. Gelöste Sonderzugfahrkarten kön-
nen nüt in Fällen-ehr schweter Erkrankungen gegen Vorlage
eines ärztlichen Atte5tes zurückgenommen werden.-Kinder vön
4 bis ro Jahren zahlen wieder die halben Sonderzugfahrpreise.
Wir empfehlen, sich wegen weiteren Einzelheiten,- vor_allem
aber wegen der Anmeldung zur Fahrl mit einem Sonderzug sich
unverzüglich mjt der nächslen Ortsgruppe der Sudetendeutlchen
Landsmannschalt ins Einvernehme; ii setzen, da deren Mel,
dung spätestens am Ji. Dezember 1958 beim Bundesverband
vorliegen muß.

HrER TRTFFT MAN ilieOengebiVg%ee

Am Fuße der Zugspitze..dem höchsten Serq Deutschlands,
licgb aler weltbekannte

Luftkurort Ehrwald, in, Tirol
mit seinen vielsoitigen Wintersportmöglichkoiten.

Emil Bönsclt, Besitzer des Hotels "Maria Regina "
\friihe" l\'rpsenbaudenwirL) ladet a'le Lar',lsl"ure una
n i-,er,gFL;,gle" zum Be.u, h F,n.

l':. l:1"t"u!r Bön{t, "rtb;"t?n 
.,1lph b.itp .\'ruio1.^u.itns.h".

Dhnralcl orreicht ll1an über carrnisch,pa,renkiftihen oder
lon Kempten im .{llgäu riber Reutte. Ehrwald liegr
inrDittcn oiner hochalpinen Rergrvelt urd gehö.t zu der
schönsten Geecndon Tirols.

Du triff* .ji Srüch li.ib.' i. dc! Ällsäu.! B.rgBn

zum vinrl'r,aub iß r,Becgca(ä" i:;liffT,ü,'"''
IloJ$ne Fren(lcnzinrmer . Dalto, , T*dscn , Sonn.nbnd.r. T.l.fon r4s

G4cbq. IiOLLMANN,URBÄN, flrlher Spind.tmüht€

nesüorr rn Aunsburs das llo',ee r,ul4iilL"
gogonübcr dem Bahnhof . Anfang ßuhnhofstr€,ße

A rg" nt h n e/ A ulp " tt,ü tt

llot0ll.r Jo.et Zelierl. fruher Kurl.otei ir, \\'r,rzelsdorf

Titisee-Hotel
am Titisee im Hochschwa.zw.ld (860 m ü. d. M.)
Telefon N-eusr3dt im Sch\ezrzvald 8207 hd 8249
Luftkürort und V'inrersporrphtz in Feldberg-Nähe

90 Bctteo Priv2rbäder . eig€nes Stuendbad . Seetertassen
B^r , KalTeestübte

Das sanze J,h! qcöFflet

Dift*tiot R..9.bod, (titu S?i,1d.lnübh)

ätolel%estend
Iritz Ienz€l

uÜNc H x \ r2
Landsberger Straße 20

LiDie 10 u.20 Str|i. trackerberg

Zimmer rb D]I 7.,
G.rage lm ltaxs

Gosthof und Metzgerei

,'Lug ins LEnd"
Ludwig Mouthe

Kempten,Ost, Rudolfstr. 2

\Iinter{rndern irn;chönen Ho.hschearz$ald nnd Einkehr halten im
BE RGHAU S HERZOGENHORN 1:]'O D ü.U,

tost ]eldberg . lJahn DtueDt!t . über Tilisee
Inhaber Kn.t nndler (rrüho Reifirägerbrude)

-\ll.n Hcnnrtfrelrnden hcrzl. Gliicli, u, SeacDsrünsche für,s neue Jahrl

oul der Kohlrückenolpe
Post Ofleßchwons/Allgöu, 1200 Meier, Tetefon Sonihoten 2665

Die h.in.rlich€ 8oud. rn hertich€. stieehiel dot ltöiiü d* [oye,. Hocl,cledu

Ab .Seprember .besond" r p.eisqürsri9 ünd erho,!om. tradßigJ1siür Heimaiverlriebene.
Prospekie bereitw;llisst. Wir biiten um thren Besuch.

Hqns und Morthq Fulhs
Bohr,ror:or: So-thoren Hö-reroJrobus bissioisf,ie.i 820 t, i8lrh.
oder Bö\nFo{ Fis(\er, Bus b:s Bo,sre,to1s, H;,ne,t,fr r".i K;;.;"qbir zur Edxda

Frohe $-eihnachieD

Glückliches \eujähr
Ihmilie

Hqns Xlüller
frühe.Iteichcnbüg

Pfölzer Weinkeller
KeDptctrl,{llg., ln dcr Srtt, TeleioD 2381

309/0 Liköre, oreü LiterDrI ?.80j Sud€ien-
rum D]I :10.-; Schollen\reiDc alr Dll-.60j
in- ünd ausländische \Ieine.
In der Imbil8tube das s?te PjlseDer aus
der Engellrauerei Reitentrerg.

29

www.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.de



Zr rrscn nr pre Nrus ZrrruNceN UND

AV ED\T $TEIN

LAN D KARTE N
für Rqd und Auto

Comping
Wondern
BÜro und Orgonisotion

Erhöltlich in ollen Fochgeschöften.
Verlongen Sie unser Verlogsver-
zeichnis bei lhrem Höndler oder
direkt vom Verlog

Anton Nowotny - ein Deulrcher?

Untet diesem Titel veröffentlichte die ..Frankfurter Ällgemeine
Zcirung" rom 25. Nolember 1957 folge']del. beacrrrcnswerrcn
Lesetbrief: Viellcicht interessiert es Sie, zu etfahren, daß der neue
rschechoslor_akischc Sraatspräridenr Anron Nowotny Dcutrcher
iqt- Der Vater des Qsrlxe1s"n hieß JoseF \orvorny und war
Kurscher bei meinem Varer rdem seinerz(irig<n Besirzer der
Hertschafi lerrouirz in Böhmcn) und u-ie all;,,Schloßbedien-
steten" Deutschcr und verheitatet mit einct Dcutschen. Er r*,'ar
eir laLrlcr. aber nichr unsvrrpzrhisci-cr \lann, dLr scirrem bc.uf.
Jich gehemmren Tätigkeirsdrang dadurch lusfluß rcrschaffrt,
daß er der damals (vor dcm cr{rcr \ü.lrkricq; aulkommendcn
Alldcurschen Bctegung bcirrar. Dcr Sohn Arrron, fasr g).ich.
altriq mir mir, uar rrei- Gclährrc hei den lndianerspieli,r Jer
Dotfjugend, lcürte mit mir schrciben und lesen üad sprach, wie
es die Zeir und unscre \-ärer \e"lrrgren. nichr cin Vorr Iqche
chisch. Er u ar fur scin Altcr schr.chs ciesam u 'rd zur cLLdlrend,
doch sehr intcl igenr und der Bcsrc unscrer Lleirrr Schule. Un.cr
alret Lehrcr prophezeire ihn eine sr.ßc Zukunfr. Nach d.m
ersrer \X/chkrieg \erlor ich ihn aui Jen Augen, erfuhr abcr
spärer, daß er akiir. r Kom mun isr serv-rdcn rc i, u a< c incm Ü bcr-
trjrt zum rrch(chischen Volkstum Äl.ichzuserzefi \rr, denn unrcE
den Sudcrcndeurschcn qab es .ejnär Kommunisren. Als ich nach
dem letzten Ktieg ein Foto von ihm sah, erkannte ich sofort
meioen Jugendfreun<1, Ferdircd Gra.f Kint,&1-Petrowitq, lladrid

Ustliche Unverlrorenheit

Die ,,Stuttgarter ZejtunS" vom 9. A. 1.g::A berichtete; Beim
Kreiskrankenhaus in Ludwigsburg ist ein Srhreiben der,,Advo-
katurberatungsstelle r" in Prag eingegangen. wonath die Firma
Karlovarsky porcelän n. p. Starä rölJvorm. LPIAC Karl Vary
,,als Rechtsnachfolgerin des ursprünglichen Cläubigers Cebrü-
der Benedikt AC Meierhöfen" It. einer Reihnung vom zo. Olto=
ber-r944 für Warenlieferung an das Ludwigsbuiger Kreiskran=
Lenhäus ein€n Betrag von ro:q,6o Reichsmark anfordert. Das
Kreiskrankenhaus wird,,ersucht"; diese Forderung anzuerken=
nen und den gleichen Betrat in D.Mark innerhalE von dreißr'g

RAVENSTEIN
Geogrophische Verlogsonslolt und Druckerei

Fronkf urt/Moin,Wielondstr. 3l-35

Für den

Ri esen geb i rgs-Hei motve rl q g
RENNER
hqben wir seil unserer Zusommen-
qrbeit ous unserem Kortenwerk
1:200000 die nochstehenden Auf-

., logen der

HEIMATKARTE SU DETEN tAN D

hergestellt.

Reg.-Bez. Eger-Korlsbod, Z Auflogen
Reg.-Bez. Troppou, 6 Auflogen
Reg.-Bez. Aussig, 6 Auflogen
Böhmerwold und Südmöhren, 4 Auflogen
lser-, Riesengebirge und
Brounouer [öndchen, 1 Aufloge

Die zweile Aufloge mit Teilen von Sdtlesien
(Görlitz - Liegnitz - Breslou - Trebnitz) er-
scheint im Jon uor 195?

A llein o uslief eru n g durch

Riesen g ebi rgs-Hei mo tverlo g
RENNER
KemptenlAllgöu, Soorlondstr. 7l

Zenlrqlkqsse sudelendeutrcher Genossenschollen

eGmbH., Aussig - Sitz München i. L.

lm Zuge unserer Liquidoiion ist es erforderl;ch, d:e verheruns5be-
luslen Personen der u.s ongeschlossenen Mitslieder oufzun.den-
Von einisen Volksbonken {früher SpoF und Vorschußverein, Spor
und Vors.hußkoss, cewerbl. Vo.rchußkossoj fehlen uns immer noch

die Adressen von Vorstondsmilsliedern. Wir bitten otte Heimot-
freunde, denen von den nochsiehead senonnten Volksbonken die
Nomen !nd der Aufeniholt von Vorstondsmirsliedern, ober ouch

Aufsichls.dtei oder Ansestellten bekonit sind, um Nochricht. Die
Mitteilunsen sind zu ri.hten on: Zentlalkolss sudetsndeur5.h€r co-
no$onsdqtren eGmbH., Ausris-München i. L. per Adresse Affred
Wü el. lsd Godesberg, Bennsqise 28.

Wir donken im vorous für di," Mitorbe;i. unkosten werden versütei.
Es liest im lnle.esse oJJer Beteilisten, wenn wir unsere Liqoidotion
ouf mös'ichst breiler Grundlose durchführen können.

Zenholkosse Der serichiJ;ch bestellte Pfle9er

rudelendeulscher Genossen- der unbekonnten und unse-

schaften ecmbH., wislen Gldubiser
Aussis-Münchei i. L. D r. E ise n be rse r

KLrlzler

Volk5bonk Troutencu {Gewerbekossol
Vorstond i. Stoi;si;k 1940: unbekonni

ALifsicht5rot'Vorsilzender' Ferdinond Kqspor

volklbdhk llifiell.ne.ndu b. Hohenelbe (Gewerbeko*o)

Voßtond li. Stotktik 1940: lnb-"konni
Aukichisrol.Voßir,endel Korl Hellmonn
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Tasen auf ein bei deutschen BanLen geführtes Konto det Tsche'
cho-slowakischen Staatsbank einzuzahlen. Da es si<h bei diesem
Schreiben ldessen fotokopie ung vorliegt) um ein formular han-
delt. in das nur die Namen und der Betrag eingesetzt sind, ist
anzunehmen, daß derartige finschreibbriefe auch an zahlreiche
andere Stellen in der Bundesrepublik 8es(hickt werden.
Man kann dazu nur sagen: MerkwürdiSe,,Rechtsansich{en"
hat man anschein€nd auch auf wirtsdraftlichem Gebiet in öst=

Iichen Ländern. Man beruft sich dabei auf das Gesetz über die
Veriähruns. von deutschen Auslandsschulden und ähnlithen
Schulden öm io. Dezember 1q56, in dem aber nach der Ansich{
dec Ludwiesburser Landratsamtes solche Iorderungen in keiner
Weise sesiützt werden. Auf gut deutsch ausSedrückt, heißt das
Anqlnnen doch. daß man zunächst die der:tsdren Besitzer ent=

schädieunpsloc enteiqnet hat ünd nun auch nodl versucht, aus
aneebilchä alten V;rbindlichlej ten weileres Kapital zu schla=

sei. Der Dieb stiehlt erst die ganze Celdkassette mit lnhalt
ind probiert dann noch, mit dem dabej vorgefundenen S(heLk=

buch Geld vom Konto abzuheben.
Das Landratsamt in Ludwigsburg wird auf diese Unverfroren=
heit mit dem Ersuchen aniworten, zuelst eine Vollmacht der
früheren deutschen Besitzer vorzülegen und außerdem die
Rechtsgültigkeit der,,Nachfolge" nachzuweisen. Ein Verfahren,
dem sich alle anderen Empfänger solcher Anford€runt€n am
besten anschließen, ow

Karlsbäder . Richterbitter

Stonsdorfer' Kroa,izbeere

bci LebeDsmittet

lkut lbubocth
KemDieD, GerberstraBe

ooo
C{

-oD

Silvester-, Scherz-,
Foschings- und
Dekorolionsortikel

Kolqlog grotis I

Mox Eohlinger

Eine reiche Auswohl proktischer Weihnochtsgeschenke

für iedermonn emPfiehlt

STE RN -APOTH E KE Apotheker Joseph Heinrich

Kemplen im Allgdu . Rothousplotz ' Telefon 3456

{rnstpaus
Da-men- und Eerenfrise.ur

a
I<empten im Allgäu
Srennerg$se 36, Tet. 891

Schreibrnaschinen

kaurr 
"'a.D 

bei'', Fachm """ Kurt Engelmann
Büromas.hinen_Uechäniker'Meister

Groß.Atrs{ahl GünsiigeBedingunsen }tiet-Knuf

I<emptcD im Allgäü AugartenrFeg 3l T€l€fon 7457

AIIen LatuLsleuten uünscht sahöne

R. Eisenhammer Fleischer

Kempten, Yogtstraße 13

fr. Reichenberg, SchückerBtraße 9

fb die Festtage

me;ne erstkldssigen

Fleisch'

ünil, Wußhtaren

n"i, llläbethoup ttu*, rn.'u,' sroße ausws.hr ir
Schlaf-, Wohn- und Gästezimmorn, Kombischränken,
XiDbauküchen nach Ma8, Polster- und Klei nöbeln

Itlö$elhout Twotec (mit eisener workststt)
Kempten'Ostba,hnhol Rheinlandstraße s

EINE GUTE M.A.RKENUIIR,
Junghans Ankra, . Laco Pa,rät . Kienzle'l{authe u.ä.

aus de,rr uhreffachs 
"'.;Läft, 

üblen -oDöfre
Iiempten im Aügäu, Ecke St.-Meng-Ptatz und Bäckelstraße
früher Bensen im Sudetenland

Yeinen Kunalen u. LaDdslcuieD beste Weihnachts_ ü. NeüjahrswiinBche

Drucksaclren allerArt

ltu den Geschäfts- und Priva,tverkehr

sorvie Bohörden

liefert in sauberer Ausfnhrung

Buchdruckerei lDaldmann & Bucher
Kompton im Allgäu . F€ilbersstraße 69 . Telefon 2625

QuslavBteuer
Bäckerci
Kempten iln Allgäü
früher Reichenbers

liefert Chrisibroic, Stollcn urd
Striezel L Qualiiüt
aüf nestellurg an alle Orte

Herausgeber: Riesengebir gsoe dg M, Rennet, Verlagsleituflg Iosef Renner, - Sdltitlleiter Ot.to-Seemann, KemptenlAllg., Saatland'

;;;;ß;"i',;;i"i;;;;6,'pof,i"a"üm"ti uiirl'", zTfro M.RZrner. -Gesamtherstell'ang:Ferd.oedtelhäusersdteDrud.ereiKettpte4

Wer aufwärts will

SPART
bei iler

BAYERISCHEN STAATSBANK

KEMPTEN

BEETIIOvENSTIi,{SSE

TE LEFON 2T3I

JI
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6i"6r Qisello
In kalter Jahteszeit trinkt man Punsch und Czayessenz
nach sudetendeutscher Ärt,

Hemteller r Anton Rieger & Sohn
Ermengerst über Kempten im Allgäu

fä1 ::::l:g::1, hsndqesch,ssptrun, ü.ges.h,sj I t l- 6er llefcrt, auc h arliTellzrN n ns sicder lhrverirrueDF

fir7ilFr"'jiil:i'6""""1"!"""iä'f"';J;iiä"f;i,"'x l1:i:1i,';""",1
h I 

tr' 
I yx !:"%ffi f d"J,'"ißi$i"""-,;ij:L 

A u r E;€ekerhar.pn

Ja Br.tten-Skoda, (91;) Dorsten ln i. w.

ALFoN"s @ !f,g,L,.P 
E

(14o) EBllngon q. N.' sc!l&hthat$(a& r,4 Pdfrcb 9rlr ' tuihe.Tr^D!en3!

BEIT.DAMASIE, DE C KEN KAPPE N, ,,1Rl3 ETTE"
LlnLt, Pop.lioc, Fldeu., SepPd.clct

Hcüd-Ob€rhcndcn, Damm Nehthcmd.n,
lyjaüs, Sc!ür&o, Mor8.d.ö.!.,us cie.tr Eraügu.gl

- vc!1o8.! Sie MuGr ud P!€a31it!..1

lm Jonuor
eGcheint ouf vielfochen wunsch eine nochhdlise Auflose de. ver
s'iflen sewesenen großen Riesengebirgs-Heimotlondkorte

einschließlich Niederschlesien
Diese neue Korte enihdll sömrliche Geme;nden det gereiches von
Reichenberq bis Ohlau/Sch esien und südlich von loselstodl bis
Liesniiz im Norden.
Wir empfeh en, Beslell!nqen schon ielzt o!fzusebe. on den
Riesensebirss-He;motverldg, Kemplen/Allsdu, Scorlandsi..ße 7l

Rod6l io Spez-Ao3fÜhro.g

Skl.r und Zsb€hör

p,eisgün!rig bei

Elnst Zellel. Wieselh/Mfr.

Echte 0lmülzer Quargel
I,6 ks Kisre DM 3,85
veßendel frei Houi

per Nochnohme

QUARGELVEßSAND GREUTH
IILERBEUREN r7 Schwqben

Seit 60 Jhr. sudelendeulscher
Heßieller

Die Sdlwqdsdllogboude in Riesengobirg€

I)iet Glüch und, Erf olg im J ahre 19 59

. Bist Du
schon Mitglied

Deines
Heimathreßes?

wünschen unsere Inserenten allen Lesern und Mitarbeitern der ,,Riesengebirgsheimat" !
l.::.. .. i. : ,

Eeinatfreunde -
bestelt das trer€ Werl<

Srhatzlar

liefert preirwert und kurzfristig lhr lgndsmonn

lleincith lllotteA' ri"^ou,,r.rei und srempere,zeusnisse

Koufbeuren' .'Meüerlfdftner Shoße 22 . Telefon 3021

qEKoM[4T

Für die Festioge fihden Sie dos posende Geschenk für die Ddme und
d€n Herrn in reicher Aurwohl, G6öehkpocl!ngen, Po üm, Töilelten-
arli3eL Depot Femio uhd Elizobeth Eock in lh.er

K
A. Nett
Morktoberdorf

ROGE

!0!. man 3ni $.rLr - $ *hhfr nb
Bellfedern, fertige Betten !

Nu. b€*. Auss!.u..qD.litat, vic cinsr rD llaue I

galbdernco, h6dg.scbli*o 6d u.g.scb[@.
IdLtts, nur 5.ic M.koqü.lirär- ,r .1.ör. Gde-
dc, licfcn lhn o .uc! atrf Te.lra!l!.g. Lic'
feong ponof.lil

Bci Nichtgcfalld Umtallcb o.ld Glld zürüctl

Bellen-lung
(21al Gooll3ld i.vY.
Bu!s{.s r, {An d.rLaurcn-

v.rldgen Si. ko*.ilos Mü-
3€r ünd Prcisli.c bevor Sic
eoaodm !.uf.nl Hcinat-
v.rtric6.nc .rhalt n bei Ba.

F3hljislenerlediguig
Sommlerbedadsoriikel

Obergünzbu.s/AllJdu

gz[sqt|ltF9Kr uruo
J O HA N-Nrj,Bq C-rH E Rll,O H G :- KETTWlGrrR"u'HR,

www.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.de



tltilr0r $uürlmtnnü
Nummer 39 Jqnuqr 1959

*

Verschnelte Heimat ln winterlicher Stille. Frledrichs$ald gegen lteberberg
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Mit neuem Mut
Intrner, wenn uns der Ka.Lenilet

alas bed,eutungsDolLe Ddtum iles Jah-
resloechsels anzeigt, sind urir geneigt,
Rückschau zu hdtten aul ilos aergon-
gerLe Jahr und. einen AusbLick zLL hal-
ten aut d,as kornmende.

Wenn fdir nun Ltersuchen, eine
flüdttige Bilanz unseres Land,smdnn-
sd&JtLichen Lebens zu ziehen, so et-
l4enrletu @ir, d,aß TDir mit einetl
AktiL,saLdo abschliefen, Dor allem
in unseten Heimatglied.et ungen. Rein
organisatorisch stellen @ir Iest, da.ß
stch iler Zusanttnenhalt d,et Lanals-
leute innerhalb ihr?r Heifiatkrcise
auch irtu oetgongenen Jahr o,us-
gezeichnet be@ährt hat, d,o.ß d,ie
K?eise gute Arbeit geleistet haben
und llieLfach die SeeletuIisten bereits
obgeschlossen sind, daß tlie Zusam-
rnenarbei,t innerhalb iler Heimat-
land.sdnf ten ausgezeichtuet uar unil
d.oß audl d.er Heimatrat, die Spitzen-
or ganisation d"er H eimatglied,erungen,
sich durchaus beuährt hat. SolnohL
der Sudetetudeutsche Tag, d.er ge-
üaltige AlLttuarsch unserer Volks-
gt'Ilppe, der ilie WeIt Don Jo.hr z1l
Jahr atu unsere bisher unertütlten
Forderungen erinnert, als auch ilie
rrielen H eimattrel ten tJaien ausge-
zeichnet besucht und. hab en b elDiesen,
dafr die übetwäLtigend"e Ivlehrzahl
der Suiletenaleutschen nicht geuillt
ist, die Heim,at zu tergessen und, den
roten Gangstern ihTen Roub kd.nLpl-
Ios 2u überlassen. Zu aliesem Si.eg
über Müd.igkeit und, Resignation
haben, d,as sei an ilieser SteLLe d.ank-
bar anerkannt, utusere Hehnatbtiete
ihren Anteil beigebagen, siad sie es
iloch geraile, d,ie in ihrer, Lesetn die
Verbundenheil und. Liebe zur Hei-
mat immer uieiler bachruJen und,
uachhalten. Die Arbeit, ilie hiet oon
d,efi AmtslralteTn d,et HeinatgLied.e-
rungen stiU und, selbst|os und, oIt
genug unbed.ankt geleistet üord,en
ist, ist riesengroß - abet uit alürfen,
!)enn uir jetzt d.nl Jahresende d.ar
aut zurückblicken, tnit stolzet Fteud.e
und" Genugtuung Jeststelletu, d,al3 sie
reiche Früdtte getragen hat.

Eben d,iese ErJoLge abet üeisen
!.ns auch ilen Weg, den uit inl neuen
Jahr zu gehen hdbetu. Setbstuer-
ständ.Ltch sollte sein, d,aß jed,et DotL
uns M itglied. einet Gebietsglieilerung
d,er Sudetend,eutsclren Lanilsmann-
schaft ist, alenn n1.Lr ols Mitglied,er
haben wir auch d.as Recht, behn Aul-
ba.u und. bei d,er Arbeit d,er SL r/Lit-
zured.en. Untq oLlen Umstönalen
ober muß jed,er uor ollem seinem
Heimatkreis die Tteue be@ahren untL
zwtuind,est d,ie kleilLetu ForCLerungetu
erlüIten, die jed,eln Angehöri?len
einer HeimatgLied,erung nun eituttual
aulerlegt uetden müssen: den Her
,natbriel zu beziehen, die heinTat-
Lichen Tretfen zu besrchen und, die
Verbindurl,g zu alen LaniLsleltten aus
iler engeren Hei,mat o.utrechtzuer
hatten. Was hi,et Derlatugt 1uird, ist
wahr|ich nicht oiel und kann jealer
leislen. ohne dof ps ein Opler ge-
natunt @erd,en köntute.

Nun, uit uissen, d.oß d,ieser AppeIL
atu die HeinlotLiebe unCl an alas Zu-
samn'Lengehörigkeitsgetühl unserer
LandsLeute nicht Dergeblidl sein uird.
Deshalb gehen @b uie bisher unoer-
zagt tnit neuern Mut Lns neue Jahr!

Aus Angst verleumden sie
Helzbilder ous der tschechischen Presse

Diescs etrra zr*anzit Jahr€ alte
Foto äus der Voilriegszeit braCht€
die Prager tllustri€rte svET v
oBBAZECH am 6. November 195E
trrlt der Blldunterschrlltr Jut der
kürrlicber Xurdgebnna at€s St3ril-
lr€lms f€hlten auch di€ Mitgli€-
der der sudet€ndeutscheü revan-
chistisch€n OrgaDisation,Sud€t€n-
dcutsche LandsmanrcchäIten. nlcbt,
und es gin8 nicbt oho€ revaD-

chistisclte t(nndß€burg€r aD."

so 5er drt,.Irs(hislische Aggrcssio."

5o Brrde die lrundrs*rhr te5ehutr.

so aehe adenauer mit der,,alreD

50 plane man,dieCsRzu ubertallen.

so lrolle adenau€r Deutschland
r,viedervereinigen,

So behaDdle man Kriegste.letzte.

So li€be Adenau€r die NazlBarteD.
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Cf tust Johannes let Qute -
ein gro8s Yl0hllüler lJ]ls0ler lleilllfl

EtDfäch und anspruChslos, aut alle
Stanalesvolrechte ve.zlcltend! elnsam
und zurücksezoEen tebend, in aller
stille ,1. Mäzen und Wo täler ato8en
srtls slch betätisend und allen öflent_
lich€E EhrunseD-aus dem wesc geberld'
*ar F,''st lof,anr lI. von und zu üecb'
tenstein schod 2u s€lDen r,ebzeit€tr €lne
mertriscbe Gestalt.
wäs er während selne6 7ojährigeD Blr-
k€ns 11858 19291 auch in uD6erer sudet€n_
deutsahpb H€irraI als ß!oßzü6iger För-
cterer der WrsseDschaire! udd Künste.
als Hstter ater Armed ünal Notleldend€n
ünd als Initiator alrl kirlturelletn und
künstlerisCh€m G€biet gel€lstet hat'
kann tn rverised Zeilcn nicrr! eiDmal
aDeedeurer werdeD. All€in fär bums'
diaäre zwecke hal er sieb?lß ltillionen
Goldfranten aus sein€m ttrivaten ver'
mözen eulEewendet. Es sar ein eroacs
Leb-en, nr; rür das wohl der Mlt'
mebscben selebt, das vor drei6lg Jabrcr
eddet€. Dr. R. l{ohann

rürst JobanD IL in den letzten Lebenslahr€n

itil rt

F
,.. r .* - '

ü
lq

I

v-

oben: Sihloß Feldsbe.g in Südmähren. Iller
starb Fiirst Johann tI. l-o! 30 Jahren lm
11. Fettruar 1929 Eaitt der längsten Regie_
runtszeit (18t8 1929), di€ Jemäls eiDem ser!_
sdher velgönnt war. - Mitte: Das Fürst€n-
o.ato.irlm in der Ieldsberger sahloßkapelle.
- untenr Eine der vielen kurtü.euen schöP'
fung€n des Fü.sten Johann It.: die Lehier-
bilduügsanstalt ln Troppau.

Im schöden Sabloß Elsarub ln süd-
mähren käm Fürst Johann lI. am
5. oktober 1E40 zur 'lvelt, - Mitle: Di€
l{'altfahrtskirche in Wranau bei
Brünn, dle Filrst Johann u. erbäuen
lieA. rlie! wurde er ln der Liechten-
rteinsdhen Gruft beiges€t?t, - unt€n:
goch über dem Rhein die aürB
Eohen-Ltechtenstein ln Vaaluz, von
Fürst Johann II. wiedererbaut. Sie
ist Jetztsitz des Haus€sLiechtensteln-
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verzauberte lVintereinsamkeit: Bei Seilfen im Erzsebirse

ll-ie spielTrug auf einem $ei1en, *eißen I-innen: Pet7.r, iLie Pforl.
.,o, 
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M-q*I****s *# *grgi":e'Fi'"':=

.*s*€.ä
3:

. _ri

: t 4,*oS

f lr--" . r.ä4,. ..*

tr,
a l- ;

f

!

i

i i!'l,l
t.r i.f-

lvinter im Isergebirge: Gränzendorf bei (j^blonz mit Dornstbaudc

###,s,### Heirmart irn Sehnee H-RBF#6H-.
ner atslhenhaD\felsen tief im Schnee

i
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*'

i*d*

tr;. i, r
! l! i i

.3. . Et I

Winte.nacht am Egerer,,Stöckl!
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zu alen schönsten Gebäuden der stadt zählt die schillelschule in Troppau

Zum Schiller-Johr I 959:

)
-;,\"a--4

während de. Kur benützte Schiller aern einen
der belanDten Kartsbade. fsel zu spaziPr-
.ill€n, So eü.de er voD dem Maler J. Chr'

R,eirhart gezeichnet

Das eben begonnene Jahr 1959 witd im
cedenken an einen der größten Didrter
der 'WelUiterätur als ,,Schillerjahr" be-
zeiclnet denn vor 200 Jahren rr'urde
Friedrici Sciiller in Marbach geboren. Die
Sudetendeutschen verehrten und ver_
ehren den großen Dichter gaoz besonders
Überall im sudetenland wurden Straßen.
Plätze. Anlagen. Schulen und andere Ge_
bäude nach Sdlitler benannt und Denk-
mäIer dem großen Didrter der freiheit

Die schiller$arle in Kriegcro im xreise
Pnderszm

ges, der von Prag ausgegangen war, durch
Besidrtigung an den Orten det historischen
Ereigniss€ fortsetzen. Die Reise führte über
Dux und sein Wallensteinsdhloß - wahr-
scheinlich auf dem Umwege üb€r Fried_
land. Watlensteins Geburtsort Hermanitz,
Münchenerätz. wo sidr die Begräbnisstätte
des Friedländers beffndet, und über schtoß
Nachod, das einst dem Grafen Piccolo-
mini gehörte nach Prag, wo gerade die
Krdnung Leopolds lI. bFvorstand. Er stieg
im Gasthof ,,Einhorn" am Altslädter Rjng

Schillel in Böhmen

,-P
/fuu.

gesetzt,"Wir erinnern uts mit Genugtuung daran, da8 Friedricn v. Schiller
auch in unserer Heimat geweilt hat. lm Jahre 1791 zwang ein
schweres Mag€nleiden dell Dicht€! des ,,Wallenstein" in Karlsbad
Heiluns zu ;uchen. Der Erfolg stellte sjch bald ein So konnie
s.nille; die Studien lür seine Ceschichie dPs dreißigjährigen Krie-

rn itiesem zimm€. elbltckt€ schitler vor 200 rahren das Licht der welt

ab und besichtigte alle Stätten, die aü Wallenstein und den Dreißig-
jährigen Krieg erinnern, aber auch andere Sehenswürdigkeiten, wie
die Teinkirdre, den alten Judenfriedhof, den Veitsdom und die
Schützeninsel. Über die an wallenstein-Erinnerungen reidle Stadt
Eger kehrte Schiller in seine Heimat zurück.

sdhillerpalk mit Ba.ba.akirche in Mähriscb-SchöDb€rg
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Blick in die
geraabte Heimat

ObeD links: Das Gäblodz€r Stadttbeat€r,
eir€ euf hohem Ntvea{ steh€nale Kulturstätte
der berühmten schmücBrvar€rsiadt. - R€aht"s
obenr Di€ u€ue Xird€ in GabloDz, lm UlDter-
grund die Gdnwararer TalspeIl€, - Llnks:
Das tekannte aul d€m Iserkalllm g€tetene
Jagdsdbloß Neirwlese. - R€clrts: Goethe-
denkmal aut ileh Markiplatz d€r sadt ]{sc!,
die Go€tb€ wi€derhort besucht€. - Urten:
Politz, wo Hockewanzel E.zdecbart war, der
du.ch seiD€n Witz uDal sein Aeraates Wesen
zu eir€6 Orirfnal uüserer Aanzen BeiEat
wurde, - Das durch sein€ KaltwasserbebaDd-
lung wela lte&anDtgewo.dene Pri€ßüitz-saua-
torium in Grätenb€.s. - R€chts urten: Ibn€-
r€r scbloßhol des waldsteinscben sehloss€s

.*
I.,.i:

t-
I:Ir:-

t

I
,.et,
F- llfii
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Seii der teänd€rten Erslen Weisutrg über di€ scbiedsbearag zu dem bereit-s sezaDltea Er- I:-_--_:-__-:--_
Erfütluni d€s AnsDruchs aul Hau-pientscträ- tüllüDSsbeir;g {der höchstcns 5i000,- DM be-l Uurch Oas Hunosmreroen -oes lrunoes-Erlüllung at€s Ansprüahs aüf HaüptentEde- lüllüD6süetng (ile! höahstcns
dicune. also in de. rässurc vom 10- JnBl trältt unal höchstens 12 00O.-diguns,;Iso in dar lassurg vori 10. Jnut trä6t) -unal h-öcirstens 12 0oo,- rrM zuseEüch I innenministeriums vom 3.10. wurde dre
t95E, ;'tDt e3 sechs LeDeNtätüestänale, bel aelödt€t w€rater. DeI E lillunasberechtigte I Versorgung der Arbeiter uDd Arbeiterin-

wom 3- 10. wurde die
t95E, glDt e3 sechs LeDeNtatüestänale, bel telelst€t w€rater. DeI E lillunasbereahtigte I versorgung cler Arbeiter uDct ArDelierrn-
deren Vorli€gen ilie Auszallung det Haupt: kanD ftr Aüsbililüntszwecke mehr€re Aus_Inen der ehemaligen labakregie in Öster-
entschäillfliDg des Lasteraüstlelchs_ mötlich lrlldurrgsälr9, aucb in zeitllchcn abstäDden,l reidr. im Sudet'enland, iru- protektorat
lst. Es sird dies: hohes Letens:lt€r. für aeltend machetr. Dab€i kanl. wenn mehr alsl;aJ'- l i;--,--

blldunts(äll€, auch in zeiallchcn AbstäDden, I .oi,,h ih
sel(€nJ maclien. Dab€i känn, wenD mehr .1" I ;;;-^:"'

gender NotstSnde, die Nachelttlchtr
willtg€r Beitüge ar dle R.edt€dv€rs:
flir woänün8sösüvo.haleü und der
Uche Erwerb von GrutrdstäcLeL tlgte l{ann gemäA ! 10 der ]tteisüDg Dei Eehr- | torat. Näheres sibt die Redaktion uDter

facber NotlatctäUeD lr,€laer€ AuszahluDEeD I F 4sl5n ttekanbr -An sich kerr die naüpr.€utscbr.risu"s !."ü l?*iä":11ä:"#'l:L ::i5äi"f#äli:"f:l I I flqg p:!9"ll:
g-e-t -gö!b-J .9!l1c --,v-o-n I rreiütfet'i"i kommen auch dann in den

eine Auszablunt tür die anderen LebeDstaa- I ts!!€laeserzes ore lv1ua
bestände aus. Auch dic Umwandlung eines I süädigung zu erhalten.
rut tizentuDsbildurr sewählaer Aufbau- l--

Auszohlung der Houptentschödigung

Vorließen taehrerer

*iä**,ri;f+:+"äj't;"fr".ru 
'ot1"r"rdi$a$'i'äää$$"1",$äü#*i 

u$i'$*Jii-t{r*d-:t*ilu'ffi
fl l','.";'ä".:";äf, "1""JJ."1'jl*,."'li,"l['""""',ii 

i;ü-d;;ö';"in;; ;h:
des 70. Lebensjabres) immer, bet Erfüuürg

gemeß 5 90 Abs. 1 ales Yertri€b€neDgesetz€s
den PräsidelteD der auld€sanstatt für Ar-

i1""?älTiÄ:n:iT:fl*',i,i:t?"1ä"1iää: Neuer RM-Umrechnungskurs lfi,'i"!f"äij',i,*,,.T**äff'"'i!XT"tr'3'S"";rung 6eb€t€n hat, Beschäftiaurgen tm Sirn€
d€s Vertd€b€nenAesetz€s, alie Vertii€benpd€s VertriebeneBAesetz€s, di€ ve..riebens

h einer ellten Verordnung zur Durdrfüh- außerhalb des Deürschen R€tches Dacb dem

w€iiei€ EYlillunc desdie wahl. Ist der tür die Answaht 
'llaß- n",i"tl"-tiäiar"i,ü-",1? ri,r

q9!-1T9." - i1q'9rF'J 'p!rp9}1"91, -ü1-t_-q1: itt;; ate 2u.ir-.niuni- aii

d!9 
""i eie1"t"ä"oitä1i"i- ei*eh'.u; Äurbtu- l:!o darleh€ns für den wohlonasbau schlie6t

i"": i'"1f ".r"'.':"';:,,:r*"" ill gT",i1:p,"llL".,i',,1 G I e i c hsr e I IFührr d.:t Besdr€id lrl ung Verlriebener
SumEre der ErfüllutrgsDe.räge st{o,- DM, so ä;;leh;;ihat der ErtüllunßsbcrecütlFüc unter diesen -i;^- ;:;
g€bende sachverhalt aBasbekatrul,, hat das tr;;;;
Ausgl€ichsamt auf deD höchster in B€tradt ;;;; ;"-

der--ri-auDte.ntschä'ti-_ Der Bünalesminister fü Arbeit ünd soziar€

ten z\r€ak ausreicbt sezahlt werilen.
Eine welt€re Aülstockuugsmöglialkeit be- iung des Feststetlungsges€tzes hat de. Bun- Stande voB 31. Dezember 193? ausgeüDtstelrt, wenn Haupt€ntschädiEuDg nach d€D desmt unter Be.utung auf den Abs.2 des 5 20 haben, d€. versicheruntspflichtigen B€schät-
$l &'lr d€r W€isüns sezahlt witit (hohes L€- des genannten Gesetzes einen neu€n amt- tiEuni nach . 8s der aiavc slaichzüstellen.$l &'lr d€r W€isüng gezahlt
bensarter. Aüsbilatunc. al n

einen neuen amt- tiguEg nach t E5 der AiCvc Ateicüzüsterlen.
rr die KC lestgeleCit, Der c€rannre hat die präsidenten der Lan-tklalt der I<Ö der desa.beitsämter anaewieser, ab sololt ent-

bensaller, Ausbildung, dringeDder Notstand, llchen Umrechnungssarz furdieKe festgeleCt, oir öenannre ha! die präsid€iten der Lan-
Nacbentrichtura lreiwilüger Beiträge ad atte um die einstmatig€ t<aulkraft der Kö der desarbeitsämter aDtewieser, ab sololt ent-
Rentelrve$icherung) ünd die Voraüssetzün- Retchsmark anzupassen. Für das Sudetenland sDrechend zu v€rratüen. Damit ist durcb etneRentelrve$icherung) ünd die Voraüssetzün- Retchsmark anzupassen. Für das SudeteDrand sprechend zu veüarieL DaDiit ist aturctr etnegen d€s entg€ltllcher ErwerDs von WohD- und das Protektorat Böhmen und Mähren AnreAüng d€s Verbandes der r.andsmann-
Fundstücken nach ! 13 der weisurg vor- wlrd die Kö nunDehr einheitlich mit 0,13 RM schaft€n zahtreidhen vertrieben€n geborenFundstücken nach ! 13 der weisurg vor- wlrd die Kö nunDehr einheitliCh mit 0,13 RM schafaen
liegen. h di€sem Fall kann der Unter- umgerechnet. worden.

rm ostsledrungsraum wurden im Mittelalter im zuge der planmäßlter Besiedhrng die sogenannten Wehrkirch€n errichtet, die als Schütz
der Bevölker[ng g€E€n ÜberfäUe di€nten. Elne aüsgez€tehnet elhältene w€h.kirche - st. Mauretz im Böhmerwald - zeißit ünser Bild.
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Iü Rahmen der rrarlsbader woehe hat derNeuaulbau des Larlsbad€r MuseüDs beson-
deres lnt€.esse elweakt. Dem Museumsleiter
Rektor August Tischer war es bereirs mög-lich, vier säle iD Wiesbadener Stadtmuseummit entsprech€ndem Mateltat zu füll€n.
Rekto. Tisaher, de! am 29. D€zember sein€n
,'5. Geburtstag feiern lonnt., hat nach jahre-
ranter Afbeit eine LeistunE voltbracht, die
des Lobes we.t ist und die di€ Eritrnerung
an ursere Heimar {,achhätt. unser€ Bitder:Ein Ausschnitt aus den \r'itrtn€D mit Karls-
bader Porzellan uEd Glas. Rechts: Museums-
leiter Rektor Ausust Tischer,

Neuiohrsrötsel
Waagerechl: l Kennzeiche!, 4. Trink-
stube 6 eu.op Hauprstddt, I :rehe
Anmerkunq, 10. Sradt in der Hermöt
11. siehe Anmerkung, 12. Unkra!t,
plidnze, 13. griedr, Budrstabe, t5.
fränk Hausfl!r, 16. E!irischunq, t7
bedraqgre läqe 20. siehe AoDeikuna
23. weibl. Kurzvor!dne, 25. Fluß im
Bobmerwald 27 Cebietskorperschöft,
?8 Entwicklunqsvorqdtrq. 29. ötLer
Herrsderlrtel J0. Seoeikonmando
Setrkrectrl: I Fluß in Frankreidr. 2.
deulscher Dichter, 3. weibl. Ku.zvor:
Daüe,4. Stadl in der Heihat,5. Nii-
ders.irlag, 6. Stadt in Frankreidr, 7:
Cesottenes, L Winiersportqerät, 9.
FluB iD Airika, 14. Nahe des Storcües
rn der Föbei t6 wetLerersdernutrq
18. wuste Ferer, 19. Dihensronsbegirf-f,
10. Brenhsroff, 21. H€rreDsöoBrock,
22. Gebirgssdrlu.nt, 24. enql, Weigbie!,
26 wartheneb€nflüß
ADfrertuDg: 20. waageredrt tuit 11,
und 8. waaqere.ht nennt einen w'uns.n
der Redakrion an alle Leser und Löser

AuilösüDg aüs Folge 38
waageredt:1. SCHONAU, 6. Chtoril,
7, Sue, 8. Step, L Opuntie, n, Bei,l2 5t'1. 11. FaDt, ls. Bon, 16. Edel
18. Ala 20 Estrade 2r TnRMaHFN
SeDkre.hl: 1 SCHIOSSBERC, 2, Eren,
3. Niet, 4. MüCKEN, 5, TEpllTZ r0
Ildine Bartadr tJ Togä, r7 Leu

Ein praahtvoller gemalter Barockofen lm
St€.nbe.aer Schloß, das totrann u. erbaute.
(Zu unserem Bildbericht auf seite 6.)

H"!dusoegeben rE Aulrraqe de. Herndrzpitcdri Fn
Alr'ohldupr He,mdrblpt, Ascher Rundbrie,, ArLxer
Heiodtzerruog, Ege.er Zcr'ung. Elboqem' Hei@dl.
briet, frFudcntl.ar€r tiindchen cdbtonzer Herraar-
bore. HeiDärbote tur fachau-Pfldubbp'q-Bjscnor.
re'nilz, HpiodrbrF PtdD-W.\-irtz. tserg.birgs
ruD.,södu. Kdrlsbddpr Badebtat'. Komorauer Zi:!
luDg. Iudilzer Hermötbrief. Rund um d.n HdBberg,
Riescnqebirgsheimd,, 5äazFrtahd. -T.ei dd Hej.orr
T.oppauer Heimatdrronik, ,Heihat.uf, u. a, t€-
ddktlob: Emsl v, gdn.ty, Mütr.üe! 3, SdIeS-tdd 52, - Druct Dludhdus fampF bdr Be'lrn

In FolEe 3? (November 1958) von ,,onser SudetenlaDd" veröIf.trdichten wir ein Bild aterEiDsiedlerkapelle iD Schtackenwerrh mtt.dem Vermerk, dan d€r Baumeister atieser I{apelernbekaürt sei. Nun sandte üns Frau Frieda püschner (Rasrart-Aaden) die ottiae Aufnibme€iner gr€ichartiger Käp€lle in Rastatt. Sie schreibr uns dazu: ,Markdrä6, syüiua eugustivon sachseD-LaueEbura ve.l€bte ihre Jusend im schroß Schbakenw;rth. Si; heirated am
4.- Mir? 1!90 Markgrar L[dwig w helm von Bader-Türkentois. Die Hocbzeit tand imSchloß Lobkowitz in Räüdnitz statt. Markgrä6t1 Sybilla Augusta hat die zwei Einsiedl;r-kapellen bau€r lassen, Die erste im Jahre 1?r0 am Ran.le des Schlackenwerther parkes
von Baumeister Johann Michaet Sockh, die zweite im Jahre tzt4 in Rasratt am Hoch_gestade über d€m Flußuf€r von Baümeister Micha€l L, 8,ohrer, der auch ausBöhmen stammte."
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